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_RJag erjte fidheve gefdhichtliche Beugnif von dem Vorhandenfein ciner St.
Mority - Gemeinde und Kivdhe 3u Halle findet fich in Der aus dem 13ten Jjahrhun:
derte frammenden, durch dew Reichthum wund die Glaubwindigleit ifhrer Mitthei-
fungen gleidh) rithmlich befannten Chronif vom Petersberge.

Sn diefer wird ndmlich exzdblt, daf Crybifdyof Widhmann von Magdeburg
(1154—92) auf Anfudyen einiger veichen Hallijhen Cinwobner im Jahre 1184 ein
Klofter ju Halle aufgerichtet, die Morih-Kivdye dajelbt, weldhe bHig dahin cine
Pravrfivdye gewefen, in die Kirdye diefes Klofters umgewandelt und ihr den Wond)
D udo vom Klofter zum neuen Werfe bei Halle afls eviten Propit vorgefest habe.")

Hiermit frimmt wohl yufammen die durd) von Drephaupt ) aufbebhaltene
Sdenfungdurfunde des Widymann vom 26, September 1184, laut deren Ddiefer
, der Kirdye des jel. WMorils zu Halle, bei welder er zum Heile feiner Seele die
Grridytung regulivter (Auguftiner) Briider eingefithrt” mehrere Kivdyen und Gitter in-
corporivt, — Audh fand fid) bei einer Vifitation Ded Morif-Klofters eine Bulle Des Pay-
jtes Luciug IIL (1181—85) vom 14. Oftbr. 1184, in weldher der genannte Paypit dies
Klofter confirmivt und in feinen und St. Petri Sdup nimmt.  Dod) ift Diefe
Bulle gegemwdrtig verloven.?)

Sm Jabre 1184 bejtand alfo zu Halle jhon eine Pfavrfivdhe wund mithin
aud) cine Pfavegemeinde yum bHeil. Dorils; und e8 verblied dabei. Demn wenn
jbon erftere in Diefem Jabre in eine Klofterfivdhe umgewandelt ward, fo borte fie
Doch davum nidyt auf, Pfavekivdye gu fein, viefmebr blieh aud) cine fradtijdye Pravrge-
meinde nady wie vor auf fie al8 ihre Pavochialfivche angewicjen. *)

1) Bgl. Incerti auctoris chronica montis sereni ed. Eckstein. Hal. 1856. &. 58 ff.

2) Befdyreibung des Saalfreifes, Band 1, &S. 758.

3) &. v. Dreybhaupt a. a. O. &, T47. — Die hier genannte Klojter - BVifitation, die
v. Dreybhaupt nicht ndber begeichnet, fand wohl jedenfalls Statt, als durd) den Eardinal=Ers-
bifchof Albevrt im Jahre 1519 die fdmmilichen Giiter ded Morig=RKlofters auf das neue Stift
itbergetragen wurdben. Wo fidy die Klofter=Bifitations = Wcten befinden, auf welde fich v. Drey-
haupt hievbei begieht, ift miv unbefannt.

#) Daf die Morig=RKirdhe, nachdem fie KlofterFirdhe geworden war, aud)nod als Parochial=
Fivdhe fortbeftand, unterliegt feinem Jweifel. €3 ift nicht nur fhon an fid) wabridheinlich, {on-
dern wird audy ausdridlich beseugt. So madt Shubart in feinem Denfmabhle von dev Kirche
au St Morip, auf welded wiv fodter guriidfommen, S. 1274 ff., mehreve weltliche Kivchodter
und Achtmdnner feit dem Jahre 1436 nambaft, die man damals mit dem die fatbholijdhe Anfdhau-
ung febr Degeichnenben Namen vitricos, Stiefodter der Kirche, begeichnete; {o berathet fich ferner
der Propft ju St. Morip Theodovicus i F. 1491 iiber den Thurmbau ,mit denen Adt-
mannen wegender Gemeinde daferbit (] fpdter), und fo heift e8 in dev Bulle bed Paypites
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G8 fragt fich aber: Wie lange beftand Dieje Pfarvrfivde und
Piaregemeinde fhon vov dem Sahre 118472

Der Tradition nady feit dem Jahre 1156.

Der dltefte Jeuge fitr diefe Tradition ift , fo viel mic befaunt, Dr. An=
dreas Chriffoph Sdubart, frither Diafonus, damn Pajtor ju St. Morils in
Halle, fpdter Pajtor ju St. Ulidy, Gonfijtovialvath wnd JInjpector dev Kivdhen und
Sdulen im Saalfreife (f 1689), der in jeinem juerft in Jena 1662 herausgefom:
menen und feiner @lodenbetrachtung angehingten Memoriale oder Denfmable von
der Kivdhen ju St. Mori in Halle, Blatt 17 jagt: , Unter denen (Kivhen) aber,
die nody hentiges Tages fteben, ift die dltejte, Gott helffe bif ans Ende dev Welt,
St. Mauritii=Kirde, weldye, jo viel man Nadyicht haben fan, im Jabre 11506 3u
bauen angefangen.” ') Riemlid) gleichzeitig bemerft dann Dr. Gottfried Oleas
viug, Superintendent und Sberpfarver ju U L F. i Halle, in feiner 3u Leip-
3ig im Jabre 1667, 4. cdivten Halpgraphic S. 147 zum Jabre 1156 #it St Wan
vitii - Rivdpe gu Pall ju bauen angefangen worden.”  Diejelben Worte wiederholt
ferner Die im Befige des Hallijehen Waifenbaujes Gefindliche gejchriebene Chronit
Des durch mebreve Scriften befannten Jobhaun Gottfried Beidler (7 zu
Halle 1741).2)  Und dbulich fagt v. Dreyhaupt jelbft in f. Befdyreibung des
Gaalfreifes vom Jabre 1755, Band 1, Seite 1081: , Unter Denen Kirchen Fu
Halle, die nod) ftehen, ift die Pfavrfivdhe ju St. Peori die dltejte; foll Anno
1156 ju Dbauen angefangen wordben ey, uud ift bereits eine Pfarvtivche gewejen,
als Grzbijchoff Wichmann Anno 1184 ¢in Klofter Canonicorum regularium Dda-
bey ervidhtet, und demfelben die Kivdye famt Der Piarre incorporivet, #  Hierdurd)
bat fidy Demndchft, wic 8 joheint, diefe Tradition alfgemein feftgeftellt.

Bei Grwdgung, welde Glanbwindigteit diejer Tvadition Fujtehe, find voverjt
awei Fragen wohl von einander ju jondern :

@eo X. vom 1. Suli 1519: nec non procurares Conventualem ccclesiam — dicti monasterii 8.
Mawritii, quaec etiam parochialis existit, ete. (f. v. Dreyhaupt a, a. O. By, 1,
S. 789.).

1) Die genannte Schrift Shubart?s fdeint jelt giemlich felten gu feit, — Herr Superint.
Dryander fragtim Hall. patriot. Wodhenbl. Jabhrg. 1838, ©t.39, ©. 1259 Note, ob diefelbe Hier
nod) irgend wo vorhanden fei? Da idy nicht weify, vaf Dbievauf Antwort erfolgt wire, fo bes
merke id) bei diefer Gelegenbeit, daf miv 2 Gremplave dicfer Sehrijt ant Diefigen Orte befannt ges
worden find, dad eine im Befihe des Thilving. - Sachl. Alterthumsvereing, wober idy fie evbielt,
bag andere in der Hiefigen Marienbibliothef. Leptere befiit fibrigens audy eine gweite Ausgabe
diefer Sdyrift ,,auf alten, nur vor Fuvzer Seit gefundenen glaubwitrdigeven MSS. mit Fleip ver=
mebret,** weldie Schubart feiner ,, geiftlichen Catechismusiujt* (Sall 1670. 8.) von &. 1251
big 1299 anbingte. Diefe Ausgabe, deven ich mich bediene, da fie weit reichhaltiger und guver=
liffiger ift, al8 die erjte, benupte jdhon Oleavius in feiner Halygraphia aucta ct continuata
(Dall1679. 4.), jedodh) ofne fie ndber ju beseichnen. Dreyhaupt nennt in dem Derzeichnif feiner
Autores (Bb. 1, &. 5. RNz 119) blof die crite Ausgabe; ingwifdhen finde idy, pafp ev itill-
idweigend eingelne Nadrichten auch aus dev gweiten entnahu und Bd, 2, S. 714 deutet v ficht-
lidh auf fie hin. Seitdem {dheint fie fiber dev 1. Uusgabe vergeffen u {ein. .

2) Bergleiche iwher Diefelbe v, Dreyhaupt a. a. O. Band 1, &. 2 und Bb. 2, ©. Ti4.
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exitens, ob es glaubhaft fei, daf Ddie Pjarrgemeinde zu St. PMoriks in
Halle im Jahre 1156 ju ibrem abgefonderten Bejtehen gelangt fei ? uud

sweitens, ob es glaubhajt fei, Dap Das gegemvirtig nod) ftehende Kivdhenge.
biude ju St. Morify in Halle i gedachten Jahre angefangen worden fei ju bauen?

9as die erftere Frage anlangt, jo gedenft die erwdbhnte Tradition aller:
bings Dder Aujrichtung ciner Praregemeinde u St. Veovify itberhaupt nidt aus:
driteflich, aber indem fie in dem fraglichen Jabhre die Kivdye ju St. WMoril, weldye
por Dem Sabhre 1184 wngweifelhaft eine Piavrtivdye war, angefangen werden [ift
s bauen, fdeint fie jelbjtvedend Dag gleichzeitige Auftveten einer Plarrgemeinde
Dajelbft vovauszujesen.

Dicfe Vorausjepung wide nur dann nidht gutrefjen, wenn choa angunehmen
wive, daf auch fhon frither, und bevor Ddiefer Tradition nad) die gegemvdrtige
Kirdye 3u St Movil angefangen ward g bauen, cine Pfavrgemeinde ju St. Dlo-
vi i Halle vorhanden gewejen, die ihven Gottesdienit in einer nody dltern Kiveh®
i Gt Moviy abgebalten hitte, ald der, von weldyer jefst Die Rede ijt.

Und ¢s feblt bierfiv nicht gang an einent cinigermagen jdheinbaven Anbalte.
Namtich in cinem handjdiftlichen Ehronifon iiber Halle und namentlid) itbev dej-
fen Galgwerfe, weldes ein nod) gegenwdirtig i dem Andenfen dex hivjigen Salwiv-
fer- Briiderjyajt hodgefchistes Mitglied derfelben, JobannBdttidyer, im Jabre
1694 verfagt bat, und weldes fid) gegenwdrtig im Befie des Hevonw Oberjiede-
meifters Frojd) 3u Halle befindet, ') beridhtet Der Verfafier S. 31, vgl. mit S.
34 und &. 50, in der That, daf die jepige Morif-Kivde nidt die altejte
Movig=Kirde fei;2) vielmehr habe die Salpwivfer-Vriderjdajt uv Anjtellung
ibres Gottesdienjtes jhon itber 200 Jahre vorber, 50 Schritte von der fpdtern gri-
feren Wovig - Kivdhe entfernt, eine fleineve Movif-Kirdpe und neben Diefer eine
Schule erbaut gebabt.

Yuch mag dies nicht unbegritndet fein. Denn wenn jdon die eben gedachte
Nadhricht in dem Chronifon Bidtticdher’s, fo viel miv befannt, gang vereingelt aujz
tritt, jo ditrjte fic Doch deshalb allein nod) nicht fofort u befeitigen fein.

Nmlich jelbjt abgefehen davon, dag die in diefem Chronifon niederge:
feqte Tradition der hicfigen Salzwivter=-Briderjdaft, ju Folge des
ungweifelhaft fehr hoben Alters und des namentlich in Den frithern Jeiten fajtenar=
tig abgefchlofjencn Beftehens Ddiefer Briderjdjaft , mit Recht auf ecine bejondere ges

1 eber diefed Ghronifon f. Henbel in . in Halle herausgefommenen Adreft - Berzeich=
niffe auf dag Jahr 1804, nebit ciner furgaefafpten Ghronif diefer Stadt. Borbericht &. IV.
Derfelbe bat of auch hier und da benupt.

2) Die Grbauung der jepigen Mori-Kirde fept Bottidher S. 50 in das Jahr 1208.
Indef; verftand ev bicvunter, wic dief dev Jujammenhang lebrt, dic vollendete Grbauung
des dlteften Theils dev jepigen Kivdhe, fitv weldye audy Schubavt und die Spdtern, wie wir
feben werden, dad Jabr 1208 annchmen. Um einem Mivevitindnijje vorjubeugen, bat eine Fweite
Sand am Ranve bemertt: ,3m Jabre Chrijti 1156 ijt die St. Movigfivdhe unter Erabifdhof
Avelgotus ju bauen angefangen.’ Leptere Rotiz it offenbar terthiimlich, da Adelgotud wdib:
rend dev Jahre 1107 — 18 Grzbifchof von Magdeburg war,
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jehichtliche Beadtung Anjpruch madhen fann, ift e8 ungweifelhajt, daf bereitd ge-
vaume Beit vor dem Jahre 1156 das Vedirfnif nach dyviftlichen Kivchen an einem
Orte hervortreten mufte, wo die Ausbeutung der veidhen Salzquellen Jahrhun-
derte frither eine zablreidhe und wobl meijtens im 9. Jahrhunderte jun Chrijtenthume
fibergetretene Bevdlferung verjammelt batte, und ift e§ wobl glaublidy, daf dem
Hauptpatrone des gangen im Jabhre 968 begrimdeten Erzjtiftes gu Magdeburg, dem
beiligen Morifg, hier cine Kivche geweibt ward, wie derfelbe in Naumburg aud
bereit8 gegen Den nfang des 11, Jahrbundertd ein Klofter und cine Kivdye inne
batte. V)  Jnzwijchen fdheint diefe dlteve oder fleineve Morif-Kirche, ihr Dajein auf
Grund deg Bottidyerjdhen Chronifonsd vovausgefest, nad) denw Andeutungen defjel
ben Ghronifons, nody vor dem Eutitehen dev groferen St. Morih-Kivdye wieder vol-
fig eingegangen Fu fein, fo daf immer mit lefterer cine neue Pfarvgemeinde Fu
St. Mori in hiefiger Stadt ing Leben getveten wive. Denn Seite 49—52, wo
dag Gbronifon von der Erbauung der drei weuern und grégern Kirchen der Stadt
haudelt, der neuen Kivdye ju St. WMorvils, der Kivde 3u St. Gertvuden wnd dex
su Unjerer Licben Frauen, nimmt e§ nuv auf eine bejtehende dlteve Kirche Be-
sug, auf die ,in der Ehre Unferer Lieben Frauen=Kivdye,” aus weldher die Vrii-
derjchaft ihre Lade und Fabnen in die Sacriftey (der nen evbauten Kirdhe u St.
Morip) gebracdt.” —  Hierdurd) witrde ef fid) denn audh evfldren, warum in den
fdmmtlichen dibrigen oben angefithrien traditionellen Berichten diber die Erbmnmg
der gegenwdrtigen €t. Morif=Kirdye ciner frithern, fleinern, an deren Stelle diefe
getreten, durchaud feine Grwdbhmumg gejchieht.

Sonnen wiv darum jebst mit wobl volfommen gevedhtfertigter Fuverficht
ju Der oben ausgefprodhenen Anficdht guriidfehren, Ddaf Ddieje traditionellen Ve-
vidpte, indem fie vou dem Dbeginnenden Bau einer St. Movig-Kivche in Halle
Beugnif geben, das gleidhzeitige Auftreten einer Piarrgemeinde ju St. WMorih da-
jelbit ftilljhweigend vorausfesten, fo werden wir mun natielich dahin gefithrt, Fu
pritfen, ob diefen traditionellen Bevichten Jelbit hievin auch cine gejchichtliche Glaub-
witrdigfeit uzujdyreiben fei.

Geben wir bei diefer Pritfung voverft ganglicdh von der Glaubwitedigfeit der
BVevtreter Diefer Beridte ab, und fragen wiv lediglidh, ob dDer Inbalt
Diefer Beridhte, vein an fid) betradytet, durd) feine inuere Wahrjdcinlichfeit als
glaubwitrdig erfdeine , fo fonnen wiv feinen Augenblicf anjtehen, die Frage ju be-
jaben; Demm Dder Feitraum wijhen Dem Jahre 1184, wo die Panfivde ju St.
Morif ficher al8 folche beftand, und dem Jahre 1156, wo fie Der Tradition nady als
jolde aufgetreten fein foll, ift verhiltnifmdfig fehr fury, und je gewdbhulidher o ift,
baf ZTrabitionen itber Das Alter eingelner Kivdhen nicht nur die Wabrheit, foudern
audy alled Maf der Wabrjcheinlichfeit fiberfhreiten, wm die betveffenden Kirchen
nur al8 moglichft alte auszuzeidhynen, defto mebr empfieh(t fich der Jubalt der uns
vorliegenden Tradition als an fid) bochit glaubwindig, indem er dag Entjtehen

1) ©. Lepfius biftor. Nacdhricht vom Augujtiner Klofter St. Mori ju Naumburg
(Raumburg 1835) &. 10 f.
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unfrer Kirdhe eine nur jo gervinge Feit diber das gefchichtlich crwicfene Borhanden-
fein Derfelben binaus verlegt.

Was nun aber weiter Die Glaubwiirdigfeit der Vertreter dDiefer
Tradition betrifit, jo faun e8 allerdings nidht leicht einem Bweifel unterliegen,
Daf ibnen fimmtlid) das gedachte Denfmabhl des Schub art um Grunde dient,
indem fie meift deffen Worte faft gleichlautend wiederholen, und Oleariug, der
nady Scubart dltejte Jeuge, Seite 20 jeiner Halygraphic bei Wiederholung der
gedadhten Ungabe ausdritctlich auf diefes Denfmahl Bezug nimmt.

Woraus {dyopite nun aber Schubart jeine Mittheilung 2

Derfelbe giebt feine Quellen nicht Dbejtimmt an.  Gr fagt: , o viel man
Nadyricdht haben fau, ift St. Mauritii = Kivdje m Jahre 1156 ju bawen ange-
fangen. “

INit diefen Worten wollte er gewif andeuten, daf ihm eigentliche documen-
tarijdye Zeugnifie fitv diefe jeine WMittheilung nicht gur Hand gewejen jeien, dap
man aber devgleidyen im vorliegenden Falle auc) nidht evwarten diwfe, wie denn
thatjddy(ich eigentliche Documente iber Grbauung eingelner Piavefivdhen fitv die hiex
in Frage fommende Jeit wobl niemald aufgenommen wirden. Hodyjtens fonnte
man etwa an die tn dem Grundjteine niedevgelegten Nachrichten denfen, die aber
ihrer Natur nad) erft mit der Jerftorung dev Gebiude wieder zum BVorjdein
fommen.

Abgefeben bievvon, legt Schubart aber den Q[uellen, au§ Ddenen er diefe
Nadyricht {dopite, offenbar einen febhr hohen Werth bei, wenu er jdreibt: ,jo viel
man Nadyricht haben fan” und daneben ift wieder gewif, dag joldhes Urtheil eines
Mannes, wie Sdyubart, cine ganz bejoudere Beadytung fitw fid) fordert.  Gab
thm Dody Tchon feine frithere amtlidhe Stellung al8 Diafonus und dann feit 1658
al§ Pajtor zu St. Dorif veidhlicdhe Gelegenbeit, dber den Urfprung diefer Kirche
genauere Kunde 3u erlangen, alg Andern meift vergdunt wav '), wund wifjen wir
dody, Daf ibm bei Abfajjung vornehmlich der weiten Auggabe feines Denfmalh(s
der Morip-Kivdhe, in welcher er die obigen Worte wiederholt, 2) alte handjchrift-
liche Ghronifen und andeve Nachrichten ju Gebote ftanden, die gegemwdrtig, viel-
leicht fitr immer, verloven find. ®)

Auch ift e8 von unverfennbavem Gewidyt, daf Olearing, der ficdh mit dem
Gtudium der Hallijehen Gejchichte vielfach bejchiftigte *), wund der jowohl bierdurd,

1) Auch {dhon fein Bater Andread Sd. (+ 1637) war Adbjunct an der Worif=Kirde
gewefen, . Sdubart a. a, O, S, 1288 u. 1298.

2) S. a. a. . &. 1254,

3) Shon in dev eviten Ausgabe bevuft Schubart fich auf chronica manuseripta Bl 1.-
Sn der Ueber{chrift dev jweiten bemerft ev aber, wic Gereitd evwdbnt, daf diefe aud alten nur
vor Furzer Beit gefundenen glaubwiirdigeren Manuferipten vermehrt fei, und begiebt fich dann audy
hicr und da auf dergleichen, 3. B. auf alte Kivchenredhnungen (Seite 1274) und Chronifen
(Seite 1251, 1259 u. a.).

1) &. dic verjchicdenen Schriften, weldhe Ofeavius iber Halijdhe Gefhichte verfafte,
Dei v. Dreyhauypt in dem Berseidhniffe der Autoves Bd. 1, S. 4, Nv, 79 — 82,
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wie al8 Superintendent der Stadt, worziiglich befibigt war, die Angabe
Sdubart’s i pritfen, derfelben unbedingt beitvitt und i feiner Halygrapbic nidt
efwa weifelbait fagt: Ju Ddiefem Jabre foll Die Kivdpe angefangen worden fein
su bauen, wie fonft wobl (vgl. 3. B. die Jabre 1020, 1090, 1112 und djters), jon=
dern Dbeftimmt ausjpridt: , it St. Manvitiiz Kivdhe ju Hall zu bauen angefan-
gen worden. ¥

Bielleidht fanden fibrigens aud)y Beide eine Beftdtigung der Nadhricht in den
pandjdriftlichen Annales Hallenses von Dr. Thomas Kref (Syndifug der
Stadt Halle + 1636), von denen v. Dreyhaupt a. a. O. Bd. 1, S. 2 bevid)-
tet ,befteben aus 6 Folianten und find in €. €. Raths Bibliothef auf dem Nath-
haufe befindlich. Der Autor ift Senior des Schoppenftubles gewejen, und hat Ge-
fegenbeit gebabt, das landesfinrftliche Avchiv wund acta publica 3u gebraudyen, das
ber audy viefe Documente, wiewol fehr mangelhajt und wnvidytig abgejchrichen,
Darinnen angutreffen.“ Annales, von denen feider Der weite, ung hicr intevej-
fivende BVand nicht mehr aufzufinden ijt. ')

Nady diefem Allen erfdheint die Tradition, welde davauf hinfithet, Ddaf im
Sabre 1156 cine €t. Morig-Gemeinde zu Halle bervorgetveten fei, nicht nur
jehon aft, indem wir fie mindeftens bis um die Mitte des 17. Jabrhunderts ju-
vitdfoerfolgen fomuen, fondern fie wird ju diefer Beit auch von WMdannern, denen
durd) ibre wiffenjdaftliche Bildung, duvch ihre befondern Studien wund Hitlfsquel:
fer, und durch ihre amtliche Stellung ein gewichtiges Urtheil ujtand, mit foldwr
Ginmitthigfeit feftqebalten, wnd ift aud) an fich jchon jo wabridetnlich , daf wiv
ihr nur dann ju widerjprechen berechtigt fein fonuten, wenn fonitig gefchichtlich feit-
ftehende Data damit nicht zu veveinigen fein follten.

Qepsteres ift aber fo wenig Der Fall, daf wenigjtens ein gefehichtlich feftite
hendes Datum Ddiefe Tradition nod) unteritiht.

@5 jtebt ndmlich durch vorbandene Urfunden und gleichzeitige Jeugnifie jeit,
dag fich Grzbijdyof Widymann — ein geborner Graf vou Secburg, dev viterlide
Grbgitter in der Gegend von Halle hatte, — gerade in den Jahren 1155 und 1156
piel in und bei Halle aufbiclt 2), und ¢8 lag ihm deshalb gewih febv nabe, ge-

1) Auf dem hiefigen Mathhaufe befinden fich jept 7 Handidriftliche Foliobdnde, Annales

Hallenses von Sref. Wrfpriinglich waven e8 9, ¢6 fehlen Band 2 vom Jahre 1000 — 1400
und Band 4 vom Jahre 1460 499. Sy babe jedoch auch in den iibrigen Binden, fo-

weit fie in Frage fommen, nidhts von Belang fiir die gegenwdrtige Unterjudung gefunden. —
Nach einer mir nachtraglich zugeFommenen giitigen Mittheilung des Herrn Prof. Dr. Wiggert
su Magdeburg befigt audy die dortige Rathsbibliothet zwei handichriftl. Bednde von Kressii
Gefchichte von Halle (vielleicht die hier vermiften?); dody {cheinen aud) fie fitv die Gefdichte dev
Morip-Kivdye von Feiner Bedeutung 3u fein.

2) ©dyon in der genannten chron. mont. ser. findet fidh bierfir ein Belag, indem nach derfelben
(ed. Eckstein ©. 27f) Wichmann am Andreas = Tage ded Jahres 1156 die SMindhsweile des
Marfgrafen Gonradvon Meifen auf dem Petersberge vollzog. — Andere Beugnifje hierfiiv ver=
danfe idy der Giite des Herrn Prof, Dr. Wiggert. So bejtdtigte Wichmann in einer wahr=
fdheinlich ungedructten Urfunde, deven Driginal das Magdeb, Proving. = Ardyiv befipt, d. d. Se¢=

SeC | E——— - - — e A e E -



rade im Sabre 1156 feine fury vovausgegangene Grhebung zum Gribijdyofe durd)
Aufrichtung einer newen Pavochialtivihe zu Ehren des Hauptpatvons jeiner erzbi-
jehoflichen Dideefe in Deven zweiter Stadt dantbav zu verherrlichen.

Wenn wiv bisher die Frage unterfuchten, ob es glaubhajt jei, daf die Halz
lijdhe Prarrgemeinde ju St. Mori im Jahre 1156 u ibrem abgefonderten Bejte-
ben gelangte, wnd das NRefultat gewannen, dag diefe Frage mit aller, Dder Natur
der Gache nach gu cvwartenden Juverldffigteit bejaht werden miifie, jo wenden
wiv und mun zu dem Fweiten Gegenjtande unjerer Unterjudung, ob
e$ glaubbaft jei, Ddap das gegemwirtig nod) ftehende Kivdyengebiude ju St. Wo-
tify in Dem gemaumten Jabre angefangen worden fei ju bauen?

8 verjteht fich bier zuvorderit vou felbjt, Ddag ef fich nidht um den Ge-
jammtbau der gegemwdrtigen KQivdye handelt, Dder, wie jum Theil jchon aus dem
Nadyfolgenden hervorgehen wird, die mannidhfaltigiten und durdygreifenditen Ber
dnderungen im Laufe der Jeit erfubr, jomderm lediglich) davum, ob wejentlidye
Theile Dex alten, 1156 ju bauen begonnenen Kivdhe in dem gegemwirtigen Kivchen-
gebdude noch exbhalten feien?

Die Tradition nimmt aud) dief al8 beftimmt an, wic nicht nur au§ dem
Solgenden hinveichend crhellen wird, jondern offenbar jchon in den oben angefitbr-
ten Worten Schubart’s liegen foll: , Unter Ddenen (Kivchen) aber, die nod
heutiges Tages ftehen, ift dic dltefte, Gott Delfje bis aus Gude dev Welt,
St. Mawritii = Kivdhe, weldye, fo viel man Nadricht baben fan, im Jahre
1156 3u bauen angefangen,” Worte, weldhe die fpdteren Jeugen diejer Tvas
Dition, wie Deveits bevichtet, mehr oder minder genau wiederholen.

Suzwijchen ift e8 unldugbar, daf fie bierin leichter irven mochte, al8 in der
Frage nad)y dem Bejtehen der fivchlichen Gemeinde iberhaupt.  Jmmer mufte fidy
ndmlich der Jeitpunft ibver eigentlichen Geburt, ibres eriten abgefonderten Bejte-
bens innerbalb der grofen Gemeinjdhaft der chriftlichen Kivche mit nod) unverldj-
bareren Jitgen in dag Gedddtnif der Gemeinde eingraben, als der Umjtaud, ob
von ibrem jedenfalls wiederholt und durdhgreifend umgeftalteten wrfprimglidhen
Gotteshauje nod) grofere oder geringeve Uebervejte juviidgeblichen feien.  Und
Doppelt werden wiv jur Vorficht gemabnt, da wiv in dem mit diefer Tradition
verbundenen Bevidhte fiber Den ALjchuf des erjten BVaues dev Kivdhe cinem unbe:
jteeitbaven und dod) bis in die neuerven Jeiten fortgenflanzten widtigen Jrvthume
begegnen.

Nucy die Tradition behauptet ndmlid) feinedweges, daf dic St Woril=Kirche
purdy den im Jabre 1156 begounenen Bau mnad) ihrer gangen gegemwirtigen

burdy b, 19. Juni 1155 cine von feiner Mutter Wechthild und feinem Levwandten Widymann
im X. 1116 gemachte Schenfung an dag Klofter St Johannis von Halbevjtadts jo fepte devs
felbe eine ihm vom Bapite orian IV.iibertvagene Unterfuchung auf den 23. Januar (wabhrjchein=
lich) des Jabhres 1156 3u Merjeburg an (. Martene et Durand collect. t. IT, p. 579) u. a. Ueber
die fdchfifhe Abftammung Widhmann's, den Einige gu einem Baierifdhen Grafen macden o
audy Hedht in . Abhandlung de Wichmanno. Vitemb. 1710. &, 1. — {. Lepjius in |, Ge=
fdichte Des Hochitifts Nawmburg vor dev Reformation, Vand 1, (Raumburg 18i0.) S. 153,
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Grofe vellendet worden fei ; vielmehr unterfdheidet fie, unter gleichzeitiger Beru-
fung auf Ddie bei diefer Kivche Defindlichen Injdviften und avdhiteftonijdhen BVer-
jhicdenbeiten, verjdyiedene Baujtadien derjelben.

So fibrt {don Sdhubart nad den angefitbrten Worten alfo fort: , (Sie
ift) aber dazumabl nicht weiter aufgefithret worden, al8 bif an den Pfeiler, davan
die Jabrzahl 1208. und oben im Gewslbe der merdliche Unterfdheid ju fehen,” und
bemerft bald davauf: ) ,nno 1388. {jt die Kivde erldngert, und das herrliche,
gietliche, foftbave Obertheil ober Ghor, Ddarvinme der Altar fteht, davan qebaut
worden, allermajjen joldhed die inscriptiones am 3. und 4. duferlidyen Pfeiler
gur Gnitge aupweifen. ”  Und aud) bhievin folgten ibm Ddie fernern oben gedachten
Seugen, woneben noch befonders hervorgubeben fein ditrfte, dDag felbjt neuere Sad)-
verftindige fich wefentlich vollig suftimmend duferten, fo Bitfching in feinen Reis
fen durdy einige Mitnfter und Kivchen des ndrdlichen Deutjchlands (Leipzig 1819) 2)
und Dr. Puttrid) in {. Denfmalen der Baufunjt des Mittelalters, 2. Abthlg. 2.
Band, und ywar in dem Halle, Petersberg und Landsberg betveffenden Hefte
(Reipzig 1845). Lepterer fagt a. a. O. S. 10: ,die St. Moriptivhe — — —
foll Dereits im Jabre 1156 3u Dauen angefangen worden fein. — —  Die Kivde
foll Anfangd weit fleiner gewefen fein, al8 fie feBt ift, mindeftens wurde der
Gbor erft im Jabre 1388 angebaut. Davon geugt nicht nur cine Jnjchrift, fon-
dern aud) Die Verjdhiedenbeit der BVauart in einigen Theilen der Kivdhe,” und
weift damn &. 11 gleidhfalld auf Ddie an dem Pfeiler befindlicdhe Jabreszahl
1208 bin.

Wenn Puttridy aber Daneben berichtet, daf diefe Jabreszahl am 4. Strebe:
pfetler der (dufern) Kivdye ftele, fo tvrt er infofern, af8 {id) dicjelbe vielmebr an
dem 4. tnmern Pieiler der Kivdhe vom Hodhaltar aus geredhuet, und Awar an dem
jiidlichert Der Doppelreihe diefer Pfeiler zeigt. Hier it fic an der sftlihen Seite
Des Peilers auf einem febr wenig erhabenen Tdfelcdhen in zierlid) crhabener Sdyrift
und ungefihr in folgenden Jablenformen angebracht:

QK\QQ@Q

Nadh diefer Tradition war alfo der weftlidhe Theil der nodh ftehenden Kivcye
Der dltefte und ward in den Jabren 1156 — 1208 erbaut, wdbrend Dder pitliche
Zheil Dderfelben mit dem bhohen Ghorve im Jahre 1388 angefitgt wirde.

Ungweifelhajt bevichtet diefe Tradition einiges gang Unbefjtreitbave.  Auch hat
fic wobl davin, wie fid) jpdter exgeben wird, Recht, dDag der wejtliche Theil der nody

o

ftehenden Kivdhe dev dltere, und Ddiejer beveits im Jjahre 1156 angefangen ward 3u

1) &. 1255.

2) Hier heift e8 S. 387: , Anfangs ging fie (die Morif=RKivdhe) nur bid ju einem Prei-
fer, an dem die Jahreszahl 1208 ftebt und wobei im Gewdlbe ein bedeutender Unterfhied zu
bemerfen ijt.
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bauen.  Dagegen ift e8 doch eben jo ungweifelbaft, daf fie in einem fehr widtigen
Puntte irrte, von weldhem ausd wiv unjre weitern Unterfudpungen fortiegen.

Sie lieft die oben abgebildete Jahreszabl 1208 und bebauptet, dag die dltefte
Rivdhe big an den fie tragenden Pfeiler gereicht habe.

Hicrgegen muf gunddit jdon diek crinnert werden, daf die Jabreszahl dann
jebr unangemefjen an dem bezeichneten Pieiler angebradyt worden wive, der der
erfte Der jimgeren dftlicdhen BVerldngerung fein witede. E8 wdre ja bierdurdh jebr
leicht Die irrthitmliche nficht hervorgerufen worden, al8 wdire der Pfeiler, der fie
tedgt, felbjt Deveits im Jabre 1208 erbaut, wdbrend er doch erft weit fpdter ent-
ftand.  Allein die Sachpe befommt Ddadurd) eine gany andeve Wendung, daf die
fraglicdhe Jahreszabl gar nidht 41208, fondern unbeftreitbar 1508 3u lefen ift. Der
erfte, weldyer fidh von Diefem durc) Jabrbhunderte fidh hingichenden IJrrthume frei-
bielt, war meines Wifjens Dder friihere Baumeijter hicfiger Stadt Staypel, der in
cinem Auffage im Hallijhen patviot. Wochenblatte Jahrg. 1838, Stitd 42, Beil.
1, ©. 1366 Ddie Jabl ridhtig ald8 1508 anfitbrt, jedod) ohne ndhere Angabe der
Grimbde, die ibn veranlaften, von der bisherigen Meimumg abjugeben. IJn fejste-
vem Umjtande fag donm wielleicht Der Grund , wavum noch Puttridy, wie er-
wibnt, bei der alten Anficht verharrte. Spdter foll, wie eine mimdliche Mitthei-
lung miv berichtet, auch der vithmlich befannte rchiolog Kallenbad bdie ridy-
tige Lesart erfannt haben, wabridyeinlich bei feiner Befichtiqung der Moris-Kivdhe,
deren Dr. Guftay Sdwetidfe in . fleinen Abhandlung am Johannistage
1852 itber Hallijhe Steinmefzeichen S. 6 afl8 in diefen Tagen gefdhehen gedentt.

Auch) Schwetjchte felbit jchlieht fich a. a. O. der ridhtigen Anficht mit Dder ncucn/

Moty an, daf die an dem fr. Pfeiler ugleich angebradhten Steinmepzeidhen, mit
vollfommen beftdrfender Beweistraft fitr die fimgeve Jeit, Deitrdten.  Derfelbe
giebt einige diejer Jeichen auf einer, der gedadhten Abhandlung beigefiigten Tafel
und bemerft, Ddaf eing derfelben Ddidht fiber der Jahreszahl 1508, an der Piorte
Der Morigburg-Capelle vou 1509 ebenfall vorfomme.

Audh ijt dieje Notiz, da das gleidhzeitige Gntjtehen der Steinmefgeichen und
Dev Jabreszabl an dem gedachten Kivdhenpfeiler wobl feinem Jweifel unterliegt,
gewif febr  beacdptenswerth; Ddenn wenn e8 felbjt fraglich bleiben fjollte, ob
nicht die immer vielfach verwandten Steinmeszeichen hier wnd da aud) gang in
Denjelben Fovmen bei Bauten verjdhicdener Werkfithrer aus werjdhiedenen Jeiten
vorfommen médten, fo wwden ja dodh devgleidhen Jeichen nady Heideloffy)
fiberhaupt erft feit dem 15. Jahrhunderte gebriuchlich. Doch audy abgejehen hier-
von ftebt miv aus epigrapbifdhen und fonjtigen, Ddemmddit weiter ausjufiibrenden
Gritnden gweifellod feft, daf die Lesart 1508 in der That die allein ridhtige fei.

1) &. deffen Baubiitte des Mittelalters in Deutjhland (Nitenberg 1844) S. 18. —
Nach) Brandt (liber die allmihliche Ausbildung der Steinmefzeicdhen w. {. w. in den neuen Mit=
theil. des Thitving. - Sadyf. Vereing B, 8, Heft 3 u. 4, S. 3) werden dicje Jeichen feit den
leften Decennien des 14, Jahrh. an den Werkftiden german, Gebdude guerft feltencr, {pdter
aber febr haufig gefunden.

/
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MWas ndmlid) pmdcdhit dic oben ungefibhr’ wiedergegebenen Jablzeichen an
fangt, fo founte ¢, wenn man fic lediglidy ihren Hauptziigen nad)y betradytet, al=
{erDing8 Fweifelhaft fein, ob Dag aweite derfelben eine 2 fei oder eine 5, Ddenn
beide [efstere Bablen fommen auf mittelalterfichen Jujchriften in einer Form vor,
dic der unferd Jahlzeicdhens ungentein verwandt it 1)

Uud demnody beweifen diefe Jahlzeichen fchon an fidy, daf fie nicht beveits im
Sabre 1208 entftanden. Denn wenn aucd) der Gebraucd) der jogenannten avabi:
jhen Bifjern, Ddergleichen bier angewendet find, it Handfdriften beveits fir
dag 12. Jabrbundert feftjteht =) und Perf fie newerdings fogar in einer Jivi-
der Handjdrift deg 10. Jabrlunderts fand, *) fo fommen Ddiefelben doch auf
Sufcdriften vor dem 14, Jabrbunderte, oder, wie Hoffmann meint, gar vor
dem 15, Jabrhmdert, nivgend§ vor, #) und jo winde deren Gebraud) auf dem ge-
dacbten Preiler cin jonft beifpielofer Fall fein. Aud)y wurden die bei unfrer Jab-
vegzahl  vorfiegenden Verzierungen Dder Jablzeidhen erft im 15, Jabrbunbdert
1blid). °)

Hicrncben 3eigt fidh aber bei aufmerfjamer Vetvadhtung der Kivdye und et
Beriidfidtigung ecineg newerdings aufgefundenen Documents aud) nod) ein Um=
jtand , der die getroffene Gutjdyeidung vollfommen Deftdtigt und der um fo mebr
verdient, Defonders zur Geltung gebracht ju werden, al8 feine Darlegung 3u-
gleid) ein gang neues Licdht auf dew Gang der Grbamung eines fehr betrddtlichen
Theiles unfrer Kivdhe wirft.

Herr Stapel madt in feinemt oben crwdbhnten Auffale noch Ddavauj auf-
merfjam, Ddaf der gegen Norden gelegene Pieiler, weldher dem gegen Siiden )
gelegenen, mit der ehen I\ciprod)cncu Sabhregzabl 1508 verfehenen Pieiler dev dft-
liden Hilfte der Kivche entfpricht, die Jabhreszabl 1504 auf cinem erbaben her-
auéqcmlmntut Wappenjdyilde vertieft ausgeavbeitet trage.

Die Jablen haben ungefdbr folgende Fovm: y
M =S Ne) /F»‘:\-\
r} \ L)€ \( )
) /" \ ) )f K\/ // (
s C = =
/ % i; y

1) . bie Tafeln der alten Jahlzeichen in Waltheri lexic. diplomat. (Gotting. 1747,
Fol.) Syalte 456 — 58; Sdhdnemanns Lehrbuch d. allgem., bef. der dltern Diplomatit (Leips.
1818. 8.) Fab. IIL. u. .

2) @, Archiv der Gefelljdhaft fitr dlteve deutfche Gejchichtstunde, Band 3 (Frantfurt a/M,
1821) &. 363 und Band 5. (Hannover 1824) S, 160.

3) . cbendafelbjt Band 7, (Hannover 1839) ©. 172.
Otte Handbuch ver firdhl. Kunijt = Archdvlogie des Mittelalters. 3. Aufl. (Leip-
/ 242, — Hoffmann Handidriftentunde f. Deutfchland (Bredlan 1831) S. 26.
5) . die gang dbnlicdhen Bahlzeichen in der Jahreszahl 1458 bei Otte a. a. ©.

6) Sn dem Auffage Stapel’s heift aus cinem Schreibz oder Dvudfehler audy diefer
Preiler ein ndvdlicher.
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Die Lesart ift hier gang wungweifelbaft, die Form des 4. Jablzeichens als
dic einer alten 4 uverl(dfjig und hinveichend befannt.

b finde leptere Jabreszahl in den itbrigen Befdyreibungen dev Kivdhe nicht
evwdbnt, Sie fann aber auch den dltern Bevichterftattern nicht wobl gang entgan-
gen fein, Dda fie febr Ddeutlich bervortritt, wenn jdpon nidt o fichtlich, wie die
Sahreszahl 1508 am jidlichen Preiler. PBabricdheinlich legten fie nur fein Gewidit
auf diefelbe, da fie die Jeit der Grbamung dev weftlichen und ditlichen Hilite der
Kirdhe genau u tennen vermeinten. Sie mochten vermuthen, dag im Jahre 1504
eiire etwagd grogere, das Gange des Kivdyengebdudes aber immer nicht bevithrende,
ifmen jonjt unbefannte Repavatur vorgenommen worden jei, und erwdbhnten fie des-
halb nidyt.

Anders Stapel. Dexfelbe evinmert jundchit an die beiden flateinijehen In-
jobriften am 3. und 4. dupern Strebepfeiler dev Kivdpe von den geijtlichen Wobn-
gebduden an gevechuet, welche in Den meiften dlteren Nachrichten iiber die Kirdye,
namentlich audy von Schubart, Olearing (um Jahre 1333) und v. Drey-
paupt (Band 1, S. 1081) ausfithrlich aufqefithet werden wnd nod) jeft wobl er-
Dalten find. Die ldngere Dderfelben am 4. Pfeiler jagt tm Wefentlidhen nidht
piel mebr, und fitr wnjern gegemwdrtigen Jwet gar Nichts mebr, als die fiirzere
am 3. Pfeiler, weshald wir hicr nur leptere bevitdffichtigen. Sie lautet in deut-
fder UeberfeBung:

ArS man fchricd 1300, wozu du nod 83 fitgen wollejt, am Wontage, wenn
du faut fingjt Misericordia, damalg ijt diejer Chor (D, i. Ddiefer Altarplai) vom
crjten Stein an erneuert.

Stapel jagt daun: , I bin nun dibergeugt, dap diefe Jablen (1508 und
1504) nicht ctwa fpdter angefitgt wordenw, fondern dap fie mit den Pfeilern Fu-
gleich entjtanden find, und mit diejen Pieilern tm Jahre 1504 und 8 der BVau des
dftfichen Gebiudetheil8 Dbeendet war, Dder jomit ehwa 120 Jabre (ndmlich) von
1363 — 1508) gedauert hitte.”

Er nimmt aljo an, daf der BVau des Htlichen Theils der Kivche vom hoben
@Ehor Degimmend und nad) Wejten vorjdreitend in diefer gevaumen Jeit vollendet
worden jei.

Bundcdit aber muf hievgegen jchon der enorme Jeitraum gevechtes VBedenfen
ervegeit, wdbrend defjen dann der Vau ausdgefithrt worden wdive. Demn wenn ¢§
jhon gegriindet ijt, Ddaf man im WMittelalter die Kivcdhen nidt mit der Schnellig
teit wunjrer Tage berjtellte, jo iiberjchreitet Do) Der Jeitvawm von 120 Jahren blop
fiie Den ditlichen Anbau der Kivdpe alle Wabrjdeinlichfeit. Gdnglicd) 3erfillt aber
die njicdht Stapel’s, wenn man beadhtet , wasd dexjelbe itbexjalh, dap fidy itber
Dem boben Ghove it cinem Sdhilde die Jahreszahl 1510 geigt, und wenn man
von der Ungabe eined Documents Kenntuif nimmt, weldes im Jabhre 1841, bei
Gelegenheit der lepten duvdhgreifenden Reparatur der Kivdye, in dem Altar dev
jelben gefunden ward und demt Stapel allerdings noch nicht Hefaunt fein fonnte.

Leptered Document, Ddeffen lateinifdhen Jubalt € Eftein in fetner Ausgabe
der chron. mont. ser. Geite 58 i der MNote mittheilt, befagt im Eingange und
in Dentjdyer Ueberjeung Folgendes:
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Jm Jabre ded Hoeven 1514 ijt dief Werf vollendet worden von einem ge-
wiffen Georgiug Jhener vonu Orfamimde, unter dem Regimente des ehrwindigen
Herrn Propjted Theodoricus Opperhaujen im 28. Jabre feines Regiments auf Ko-
ften De§ Klofters. Uud wm Ddiefelbe Feit ift ein Theil Dder Whlbung des Ehores
(d. . des Dbohen Ghores) hergeftellt worden big an die Stufen ded Sanctuariums
(D. . Deg Altarplaes vor Dem Hodhaltare, der um 1—2 Stufen itber dem Ghore
erthaben ju fein plegte). 1) Hiernad) jtellt fich nun die Sadye gani anber§ , als
fie ©@tapel annabm. Der Bau im 16. Jahrhunderte ging nicht von Often nady
Weften, jondern umgefehrt von Wejten nady Often, was bei Neubauten von Kiv-
dhen allerdings nicht Statt zu finden pflegte, da diefe vielmehr von Often nad
Wejten ausgefithrt wurden, ) aber bei Reparaturen, Ddergleichen hier eine
vorlag, oft durd) die Natur der Sadhe geboten wurde. So begann man denn dies ‘
fen Repavaturbau des ditlichen Theils dev Kivche mit dDen Pheilern, weldye die Jabh-
resgahlen 1504 und 1508 tragen. Jm Jabhre 1510 war die Wolbung des hohen Eho-
ved, fo weit fie crmemert wurde, wollendet, wic dief die Dort befindliche Jabres:
aabl Tebrt, und im Jabre 1511 das gange Werf nad)y Jnbalt des erwibhnten Docus
ment8.  Gin nod) wobl erhaltener Theil des alten im J. 1388 erbauten hohen
Ghers mit dem Altarplage aber wurde, wie gleicdhfalls das aufgefundene Docus
ment indirect begeuat, in dag neue Werf aufgenommen, weshalb Ddewn audy die
am 3. wnd 4. Pfeiler befindlichen Jujdpriften nody in ihrer Geltung blieben und
erhalten wurden.

Ucbrigens blieben dagumal aud) jedenfalls die dufern Mmfajjungdwinde
fiberbaupt im Wejentlichen ftehen , welde das mun neue Werf umfdlofjen, wenig-
ftend nad) der ndrdlichen Seite der Kivche. ?) Denn die dufern Preiler. diefer
Seite find meijt nod) unverfennbar gang von derjelben Anbeit, wie der 3. wnd 4
Preiler von den geiftlichen Wobhnugebduden an gerechnet, wo fich die Jnjchriften mit
der Jabhreszabl 1388 befiuden.  Allerdings gilt dief nidht vou dem 1. wnd 2. die-
jer Peiler und cben fo wenig von den beiden Pfeilern, weldye das Portal an der
ndrdlichen Seite wumjdyliefen; aber diefe find wobl fammtlicy exjt in weit fpdterer

) &, Otte 0. a. O. S. 12.
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3) Ueber die fitdlidhe Seite der Mmfafjungsmauer [t fidy fdwieviger urtheifen. Hier
fdlofien fidy in fritheren Beiten andere Vauwerke an (3. B. wobl dic eine oder die andere dev
mehreven Gapellen, welche fich friiher Gei der Morif-Rirche befanden, T, Sdubart a. a. O. &.
1253 undv. Dreyhaupt B. 1, ©. 951 f.), die fpdter niedergerifjen wurben, und von denen
einige leberrefte noch ftehen.  Natitrlich wurde dadurc) auch diefe Umfajjungémauer mannichfac
verdndert.  Doch 1dft fidy aud) hier immer der jiingere bitliche Theil der Kirche von dem dltern
wejtlichen Theile noch genau fheiden. Jener ift auf der jiidlichen Seite eben {o, wie auf bder
nirdlichen, im Hauptgefimfe ,mit gierlich gearbeiteten Rofetten gejdhmiickt, welde nody gum T heil
bie unverfennbaren Spuven friiherer Bergoldung an fidh tragen”, (. Staypel Hall. patr. Woe
chenblatt Jahrg. 1838. St, 42, S. 1366), bei dem weftlichen Theile fehlen bergleichen gdnzlich.
©o Blicben denn alfo aud) auf der fidlidhen Seite die Umfaffungsmauern des Verldngerungsbaued
vom 3, 1388 bei den fpdtern Daulidyen Berinderungen gewif theilweife erhalten,

g s - e - S SRy r— E —




e Bl e

Feit nady Bediwfnify erneuert, wie fidh) denn diber dem Portalfenjter und Ddem
ndchitfolgenden weftlidyen Fenjter, mit weldpem fich der oitliche Bau jcdlieft, nod
bie alten Bergierungen zeigen, gang in gleicher Weije, wie fie den fibrigen alten
Bau {dymitcten.

Dief der ditliche Theil der Kivdye, ) welcher ugleich derenm bei weitent
jbonfte Jierde bildet und von weldem allein die Aeuperung d Deg Geheinen ’hxqu"
nmgsrathes und (smmn\nrnm Der Kunjtdentmdler Herrn von Quait gilt, da
die St. Morif-Kirche die in der Architettur veichite Kivdhe dev Stadt fei. ) Man
fiebt von fe l\)t, — o8 Dbedarf bierfitr Feines weitern Beugnifjes, — der Bau und
der widtigite Umbau defjelben fiel in eine Feit, wo grofe, feltne Mittel darauf
perwendet werden fonntent, d. b in die Jeit, wo die Kivde auc). al8 Klofterfivdie
der mit fiegenden Grimden, Salzgittern und fonjt fiberfliifjig ausgejtatteten vegus
livten Kanonifer beftand. *)

Sebr hmuclos wnd drmlid) zeigt ficdh dagegen der weftlidhe Theil dev
Sivdye und belegt fo jchon cben auch mit durc) feine gange Crjcheinung tm Bor-
aus das Refultat, weldhes fid) uns itber jeine Entjtehung in dem Nidytfolgenden
al8 das wabrideinfichite darbicten wird. Denn hiernach fillt dicjelbe in die Jeit,
weldhe vor Der Berbindung der Kirdhe mit dem Convente der vegulivten Kanonifer
nod) vorausging.

Sur ndhern Begrimdung diefes Refultates ijt bm\mbmr hervorsubheben, daf Der
weftlide Theil der Kirche jedenfalld ftand, bevor die Hand an die befprodyene durdygrei=
fenbe ‘Jupnmtm ¢8 Hitlichen Theils derfelben im Beginn Des 16, Jahrhunderts gelegt
ward. Denn af8 bei der vor ungefdhr 2 Jabrgehuten pmtt gx[mbnu [esten Haupt-
reparatur der Kivdhe deren Thurmfnopf gedffnet ward, fand mau L darin unter An=
derm eine Sdrift, weldhe man nad) dem Actenijtitce der Movif=-Kirche Nr. 52, Blatt
54 i, am 23. April 1695 in denjelben gelegt batte, uud weldye, wie fie i Ddem
gedachten Actenjtitcte wvevmerft, fo abgedrudt it in dem Hall. patr. WodyenbL.,
Sabrg. 1838, &t. 32, Veil. 1, S. 1045 fj.

Gie beridytet im Gingange, dag, , 0b war im Jahr nad) unjers Srlpjers
umd  Geligmadhers Jefu Chrifti Geburt 1491 wnter Ddem damaligen Papit
thum nad) gebaltenem Rathe des Probftes Dder Kivchen 3u St. Morils, Theo=
dorici, mit Denen Achtmamnen wegen der Gemeinde dajelbit, am Sountage Vo-
cem Iucunditatis (D, i. Rogate) der Sdluf gemadht worden, da eiw paar
Hobe Thitvme jur Jierde der Stadt wund Kivdpen hinten nady dev Gm‘rumucr und
Saale big an Dul Giebel aufgefitbrt werden jollten, — — — darauf aud) im . Ghr.
1493 der Grybijchof Grueftus den erjten Stein jum Bau gelegt, wd bu Dmu

1) Gr tvitt in dem diefer Jubeljchrift beigegebenen Stablitiche der Kirche Defonders
hervor,

3) So duferte fidy derfelbe in feinem dem Borftande dev & Kivdhe mitgetheilten Reifebevichte
iiber die Morip=Kirdpe d. a. 1843, Gine ndbere architeftonijdye Befdreibung diefes Theils dev
Sivehe f, Gei Puttrid) a. a. O,

3) Bal, die Wrfunden bei v, Dreyhaupt B, 1, &, T46—757,
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Solennitdt aljo fort 105 Fl. 6 Gr. von guthergigen Woblthdtern gefammelt, wnd
nadpber aus allen Vierteln der Stadt vou vielen frommen Louten fabrlich etwas
junt Behuf der Baufojten gegeben, wnd die beiden Thivme bis unter das Dadh
der Kivchenmaner gleid) von Grund aus nen aufgefitbrt worden, Ddoch die nadher

erfolgten: Sriegsumubhen — — — verhindert haben, daf das gute Werf nicht voll-
fitbrt werden fommnen, ?) bis endlich — — — im Sabre 1693 Montags nady Tri-

nitatis, und affo 200 Jabre hernady, afs dev crjte Stein swm Bau gelegt worden,
bei gebaltenem Gonvent dic Damaligen verordueten Kivdyvdter, Borjteher wnd Adht-
manue diejer Kivdhe einmiithig gejdlojjen, Dag, weil die alten Anlage und Sei-
tengebdude diber joldhen Thitemen nuebjt dem angebauten Glodenthurme febhr jdhad
haft, — — — Ddicfes alte Gebdude und Glodenthurm weggenommen, und dagegen
Das Fundament dever beiden Thiteme Dergeftalt gefajjet, Ddaf ein nemer Glodens
thurm fiber die Kivdye aufgefithrt — — — werden jolle” u, . w,

Wenn nun alfo der fpdtere Glodenthurm der Kirdye, weldyer an dem  weft-
lichiten Gnde des gegemwdrtigen Kivdengebiudes an der Stadimauer wd Gaale
jtand , auf dem Fuudamente der frithern beiden alten Thivme aufgefithrt ward, fo
fann 8 auch feinem Fweifel unterliegen , dag jur Jeit, als man das Jundament
fite Dicfe lefsteven legte, alfo im SJabre 1493, Ddie Kivdpe ihre gange gegemvdrtige
weftliche Ausdehmung batte.

Gcehen wiv in der Jeit weiter juriict, fo ftofen wir nod) auf die Nachridyt,
weldhe jdhon Shubart in feinem gedachten Denfmabhle S. 1255 gieht und welde
fic) feitdem allgemein wiederholt, daf die Morip-Kirdye, als im IJahre 1388 der
hohe Ghor am gegemwidrtigen Orte vou Griund aus crrichtet wurde, verldngert
ward, *) wonad) denn der hohe Chor frither mebr wejtlicy geftanden haben miite,

1) Bei dem frither iiber die veihen Mittel des Klofters Mitgetheilten Fonnte o8 auffallen,
baf dodh aud) der im Jahre 1493, aljo au einer Jeit, wo die Kirdhe nody ifiber 20 Jahre Klo-
frevtivdhe wav, Degonnene Thurmbau fo gar wenig weit gedich, und, wic e8 fdeint, offenbar aus
Wangel an gureidhenden Mitteln; denn die erwdbnten Kriegsunruben besichen fid) jedenfalls auf
die fpdtern Beiten und follen erfdutern, warum der Bau nody gwei Jabrhunderte tufte. Sn-
awifthen fdhwindet das Auffallende, wenn man erwdgt, daf Fivslich evit, ndmlich im . 1466,
der gewtfy febr fojtfpiclige MWmbau des weftlicdhen Theiles der Kivche, von welchem bald die Rede
fein wird, evwivft worden war, und, daf woll audh im leten Jabhrsehent des 15. Sabhrhunbderts
die Hohit betrddytliche innere Grneuerung des ditlichen Kivdhentheils, bdie swifdien den Jahren
1504 — 11 erfolgte, in fidherer Ausficht ftand.  So modte fichy felbjt Gei den veichen Mitteln
es Silojters Sparfamteit empfellen. Hievsu fam aber audh nodh, — was viclleicht die Hauptfade
war, -— daf der Convent gerade fiir Grridhtung der Leabjichtigten Thitvme, gumal da bdiefe mit gur
Bierde dev Stadt gerreichen follfen, vermuthlich aud) eine entfpreciende Beibitlfe der Pfarrge:
meinde ju St Movif in Anjprudy nabur, Auch waren ,,die Adhtmannen wegen der Gemeinde”
bemt Schluffe in Betreff diefes Baues in der That Deigetreten, jedoc) floffen die Mittel von die-
fer Geite ju fpirlich. So fitheten die Kanonifer uvdrderjt nur das widgtigfte Werf 3u Gnbde,
die innere Grneuerung der bitlichen Kirdpe, und jwar auf Koften ded Kiofters, wie ¢s in
dent erwdbnten Altar - Documente ausdritlic) angegeben ijt, und die dufere Berzierung der
Rivdye durd) die Deiden Thitvme unterblich.

%) Aucy fagt Shubart nodh a, a, O, S, 1281: +» 1388 Bat ber Probit Paulus den
erften Stein gur Grldngerung der Kivche gelegt,
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umd 8 ungweifelbaft fein winde, baf Dder weftliche Theil dev dltejte der gangen
Rirdhe gewejen wive. Gegen diefe Nacyricht fomute fich aber einiges Vedenfen Fu
erheben fdheinen aus dem [eBten PBerje der jdhon oben exwibhuten fiegeven Jn=
jdift, welche ficdh am 3. Strebepfeiler Dev Kirdye befindet. Denn wenn ¢ dort
heifst:
Tune fuit iste chorus primo saxo renovatus,

,Dantal8 wirde diefer Chor vom evften Stetn an erneuert,” jo modytesman feicht meinen,
Dagvon einer Erueucrung des Ghors nicht hitte die Rede fein Eonuen, wenn die Kir=
e 3u fener Jeit wirtlid) verlingert und mitbin ein Chor an einer Stelle evvidhtet worden
wire, wo vorher nod) feiner geftanden hitte. Allein bei der offenbar beabfidtig-
ten grofen &Kitze dev Sujdyrift balte idy e$ der Sypradye nady fite mglidy, und im
Hinblice auf jene Tradition fliv vorziiglicher, die Worte ,dicfer Ehor” einfach
pon dem G hore dDicjer Kivche und obme Ritdficht auf deffen bisherigen Stand-
ort u deuten, jo dap dev Simu fo Fu fafjen wdive, damals wurde der Chox
dicjer Kirdhe vom erften Stein an ermence rt. Und eine Beftdtiqung it
Diefe meine Anficht finde id)y in Dden entfprechenden Worten der Lingern Snjdyrift
am 4. Pfeiler, indem e§ dort heift:

Tunc lapis est primis ad chorum jactus in ymis,
damals ift der Stein gelegt worden gum Ghor im erften Grunde,” indem
nicdht abgujeben wive, wie die Worte ;i erften Guumde# einen angemefjenen
Ginn bieten founten, wemn jehon frither an diejem Orte ein Grund fitv den alten
Ghor der Kirdhe vorhandengewejen wire.

Und jo bitten wic dewn hiermit ein weiteres Jeugnif fiv dDas Borhanden-
fein des weftlichen Theils der Movig-Kirche im Jahre 1383.

Ob mu  aber aud) Des gegenirtig nod ftehenden weftliden
Theils derfelben ?

Bei Beantwortung dicfer Schiupfrage muf sundchit ein Umftand Hervorgebho-
ben werden, der bicrbei gewif die grifte Beadhtung verdient. Wahrend uns ndm
lich itber die Gntftebung und Ddie eingelnen Baujtadien des otlichen Theils Der
Kivdye, wie wir gefehen haben, mamidhjace Nachrichten in Tradition und Infchrif-
ten erbalten find, audy Devgleidyen, wie fid) bald jeigen wird, iiber verjdhiedene
Umbauten des weftlichen Theils der Kivdhe vorliegen, feblt ¢§ an jeder Sypuy,
Daf ivgend wanun ein fpdatever Neubau dicfed Lehtevn, fei e in Folge
cines Brandunglitfs oder andrer Veranlafjungen, a usgefithrt worden wdre,
wid werden wir eben hiermit 3 dem dlteften Baue der Kivihe guvitctgedringt, wel
dyer gleichzeitig mit der Bidung der Gemeinde nacd) dev bereits fiir febr glaubwin-
dig ancrfannten Tvadition i J. 1156 erfolgte.

s tan Daneben allerdings feinem Gweifel unterliegen, dafy der gegemwir
tige Baujtyl diejes weftlichen Theiles ciner jo frithen Jeit wenig entipricht, viels
mehr vielfad) den Ehavacter des 15. bis 16. Sahrunderts tedgt.

Jugwijdhen entjcheidet dich nichts qegen unfre Anjicht, jondern findet i dex
Ynnabhme eines um Ddiefe Jeit erfolgten Umbaues dicjes Theiles der Kivdhe feine
ausreidyende Svtldvung.

Wad  fite eine jolhe Wunahme mangelt e8 audy fo wenig an einer
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gejdbichtlichen Unterfage, Ddaj vielmebr i Den nmalen der Kivdhe Fweier, in
jene Jeit fallenden, jedenfalls den weftlichen: Theil derfelben vorzugsweife befref-
fendent Baue Crwdhnung gejchiedt, von Ddemen 8 muw wetifelbajt fein famn, wel=
der von beiden diefem Theile tm Wefentlichen feine qegenwdrtige Geftalt gab.

Der erfte derfelben fiel in d. J. 1466. Lou diefent eraiblt Oleariusg in
i. Palygrapbic S. 200 3u dem genanuten Jahre: 4 gnd audy dag Tad) uff St.
Morig=Kivchen und ein gut Theil der Dauer an derjelben Kirdy auffgebauet,” wo-
mit 3u vergleichen iff, was Schubart in j. Denfmable &. 1259 Dberichtet: ,Anno
1454 Dat man angefangen das Schicfer-Dach auf die ganze Kivdhe gu jepen, wel=
des aber, wie ein altes ms. Chronicon bevidyter, erjt An. 1469 i redhen
Stand gebracht wordew.

Gs ift wobl unftreitiq, daf diefer Bau und namentlich die Aufbawung eines
quten Theils der Mauer, fich hauptfdchlich auj den weftlichen Theil der Kivche be=
305 deum fhon frither fibergengten wiv uns, Daf der Vau der Umfafjungdmanern
Des Gitlichen Theils, wie fie jept im Gangen nod) crbalten find, bereits i. . 1388
erfolgt war.

Big zum Jahre 1466 war mithin diejer weftliche Theil niedriger gewejen,
al8 der dftlidye, wie die dltern Kivchen, namentlich fo fleiner Gemeinden, als Die
urjprimgliche Morig=Gemeinde fein mochte, iberhaupt nux niedrig waren. Jn die-
jem Sabre ward aber audh Ddev weftliche Theil ur Hobe des Hitlichen aufgebaut
und ein gemeinjdajtliches Dach umjdhlof nun beide. €8 perftand fich dabet von
felbjt, daf aud) die Fenjter und Pfeiler des weftlichen Theiles ernenert und dem
bober hinaufragenden Bau angepaft werden muften, vud davum cvadyte i) es aud
fiie ungweifelbaft, dag eben durcy diejen Umban der wejtliche Theil der Kivdhe jein
altertbiimlidyes avdhiteftonijches Geprdge verfor und wefentlid) in die Geftalt um-
geformt ward , weldhe er gegemwdrtig trdgt. €8 ift fbrigens nod) jebt, nament(id
an der fidlidhen Richtung des weftlichen Theils, am Mauerwerte wobl erfichtlich,
wo Der afte (niedere) Vau endete und wo Dder neue (erhohende) begann, wie
fich denn bicr aud) nod) Vermauernngen eines alten, nicdrigen Eingangs in die
Kivdhe und wabrjdeinlih audy dev entiprechenden frithern Feniter ') jeigen.

Der yweite der obengedachten BVauten fiel in d. J. 1557. Lo Ddiejem be-
ridtet Scubart in feinem Denfmahle S. 1265 f. , Anno 1557 hat Nicol
Hoffmann (derfelbe, weldyer den Aufbau der gegemwdrtigen Kivche gu Unjrer
lieben Frauen vollendete) diefe Kivde (ndmlicy zu St. Moviy) venoviret, wie fol-
des auf dev Jufeription oben am Gewdlbe 3u erfehen. “

Die erwibute Infeription ift leider bei der leften Hauptreparatur der Kivdye
perwifdht worden; doch evinmern fid) glaubwindige Jeugen noch wobt, diefelbe, D.
b. die Jabregzahl 1557, am Gewdlbe der Kivdhe gefehen 3u haben. . Sie ftand nad)
deren Berficherung neben dem Gurte, weldyer dag Gewdlbe des weftlidhen Theils
der Kivche von dem Dded ditlichen Theild fcheidet, jedoch nodh auf exjteren.

1) G ift eine Bermuthung ded Herrn Diaf. Dr. Wolf, die i) nur theilen fann, dafi die
in diefom Theile Defindlichen, in Halber Tiefe vermauerten Nifchen urfpriinglich die Fenjter der al:
ten nicdrigen Kivdye gewefen feien.
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Sdhon dief deutet davauf hin, daf auch) diefe Nenovivung vornehmlid) den
weftliden Theil betraf, und da die erwdbnte Jabreszabl fidy an dem Gewolbe
der Kirche befand, fo bietet ¢8 ficdh gewif al8 die nddyfte Bermuthung dar, dag
damal8, neben andern minder betrddytlichen Grneuerungen, vornehmlic) das (e-
wilbe diefes Theiles ernemert ward. Dicfe Bermuthung gewinnt aud) nody baupt=
jadlidy dadurdy an Stdrfe, daf diefer Gewdlbetheil, wie jhon Bitjding bemerft,
mit dem Gewplbe der Kivche ju U. [ Frauen, weldhes um Ddiejelbe Beit gleichfalls
durd) Nic. Hoffmann entitand, eine offendbare Uebereinftimmung bat. ) Dage-
gent war dag Gewd(be im Hitlichen Theile wobl dlter, rad verdanft feinen Urjprimg
vermuthlich dem cben befprochenen durchgreifenden Umbaw im Jnnern Dicjes ZThei-
[e8 wibrend der Jabhre 1504 —11. 2)

Ynders urtheilten die Herven Baumeijter Stapel wnd Superintendent
Dryander, welde, freilidy obue den i J. 1466 ftattgehabten Baw ju beridfidy-
tigen und, wic ¢8 fdheint, mit demjelben unbefannt, dag gange Gewidht auf die i
§. 1557 erfolgte Renovivung der Kivche legten und bebaupteten, daf deren weftliz
der Theil eben erft duvch Ddiefe feinen gegenmwdrtigen avchitettonijchen Gharvafter
qewonnen Dabe.

Dies gemeinfame Urtheil Der genannten Heven bildete fidh) in Folge ciner
wedfeljeitiqen Befprechung derfelben itber das Alter der St. Morig-Kivdye in dem
Hall. patviot. Wodpendl. Jabrg. 1838, &. 1255 fi. S. 1277 fi. u. S. 1365 ff.

Nacdhdem ndmlich Horr 2. Stapel anfinglichy den weftlichen Theil der Kirche
wnbejcyrinft in das 16. IJabrhundert verlegt batte &. 1256 , bejdyrdntte ex, bewo-
gen durch die ihm von Heven 2c. Dryander entgegen gehaltenen gejdhichtlichen
Beugnifie, S. 1277 f. feine Meinung dabin, Ddaf der fraglide alte Bau weftlic)
vom Ghor im Sabre 1557 fo baufillig gewefen, dag Nicol. Hoffmann bei Der Aus-
befferung nichts davon afs mur den Wauerfern fiehen laffen fonnte und alles Nr=
diteftonijche ermemern mupte. ,War aber Ddieh der Fall ,# fibrt ev ebendajelbit
fort, ,fo famn man mit Necht behaupten, daf der Vau nicht aus dem 12. Jabhr=
pundert, fondern aus dem 16. Jahrbundert ftammt. ¥  Spdter figt er dann nod
S. 1278 erlduternd an, daf audy die alte Umfajjungsmaucr (bis 3um J. 15572)
nidht fo hody qewefen fei, wie die gegenwdrtige, und Seite 1279 verfidhert dann

1y Bit{dhing, der den weftlichen Theil der Kivdhe frvig als den newen Bau anfah, fagt a.
@ O. ©. 387 f.: ,,3n diefem Neubau (dem wejtl. Theile) fehen nun die Gurte wie in der Ma-
rienfivche aus und haben cine gleiche Ber{dhlingung und Ginvichtung, nur fehlen Ddie frei ftehenden
Gurten, weldye ich als Gewdlbejtiipen Degeichnete. Es zeigt fid) dabei eine offenbare Mebereinjtims
mung.*

2) Puttrid) a.a. O, S. 11 f. hilt dafiir, daf bas gange Gewdlbe der Kivdhe u der=
felben Beit entjtand, {pricht fich dabei aber, entjdhicden irrig, fiir dag . 1388 aus. Gr beadhtete
nidht, daf der weftl. Theil dev Kivdhe exft fpdter feine gegemwdrtige Hobe erreichte, und daf im
DtL. Theil der Kirdhe erft wibhrend der Jabre 1504 ff. die Peiler entjtanden, die das Gewdlbe tra-
gen. Rithrt dag gefammte Gewdlbe (mit Aus{chluf defjen fber dem hohen Chor, was gewif dl=
ter -ift und vermuthlicy 1388 erxichtet ward) aus derfelben Seit her, wad idy nidht glaube, jo ijt
cher an bas I. 1557 su denfen, doch) will ich diefen {hwicrigen, fiv unjern nadyften Zwed un=
wefentlidhen Gegenjtand hier nicht weiter verfolgen,
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Horr Drpander, allenthalben im Wefentlichen dem Herrn Stapel beizu-
ftimmen.

Jngwifden wie wmfdnglich aud) der Bt pom Sabre 1557 gewefen fein mag,
fo wird defjen Vedeutung vou diejen Herren doc) gewif iberjddgt.

Von einem villigen Umbawu des weftlichen Theiles der Kirdhe in fenem [abre
wiffen wiv ganzlic) Nichts; witeden aber beftimmt Ndheres Ddaritber mitgetheilt
erbalten haben, wenn ein foldher frattgefunden bhitte. Sind und dody itber andre in
jener Beit ausgefithrte grofere Bamwerte der Stadt Halle fehr in dag Cingelne ge-
hende Nachrichten aufbebalten , wie uns denn 3. B. in Betveff der im Jabhre 15564
pollendeten Marftkivdhe genau mitgetheilt wird, wanuw das Dady geridtet, die flei-
nen Pieiler aufgemauert, der Seiger auf dem einen Thurme angebracht worden
fei, und dergleichen mehr; und bevichtet ung doch aud) Schubart iber eingelne
Bleinere, um jene Seit ftattgefundene, neue baulidhe Einvidhtungen der St. Morif=
Kirde umftdndlicy genug, wie 3. B., daf im Jabre 1559 die Emyportivde der Schit-
fer nach der Saale ju und im Jabhre 1569 cine neue Ovgel in Diefer Kirvche er-
richtet worden fei w. dgl. m. )

Gs ift darum gany unglaublicy, daf ein joldyer Hauptbau an der Kivdye Fu
St. Morif, wie jene Herven ihn annehmen, und nur durd) die einfachen Worte
Sdubart’s bevidytet fein jollte: ,Anno 1557 hat Nicol Hoffmann Dieje Kirdye ve-
novirt.”  Weit angemeffener werden dagegen mit diejen Worten offenbar derglei-
dyen Repavatuven angedeutet, Deven oben gedacht it

Nuc ift e8 gewif gdnglich unguldffig, die ftattgefundene Erhobung der weft-
fichen Kivchenmauer, die Stapel ridhtig erfanute, fiv eine Jeit angunebmen, fitr
weldhe weder Gefchicdhte noch Wabhrjdyeintichteit fpricht, wdabrend Ddiefelbe doch fitr
eine andre Heit, ndmlidy fitr dag . 1466, duvd) glaubwiirdige Tradition ausdriid-
fichy Degeugt wird.

Und endlich fanm der Umbaw, wann er aud) gefdeben fein mag, fein fo
durcdhgreifender gewefen fein, daf, wic Stapel jagt, nur der Pauerfern der dl:
tern Mauer frehen geblieben wire, indem fich nody jest, wie wiv bereits mittheil-
ten, dic Grengen der alten Mawer und Ddev Grhdhung derfelben, fowie der alfe
Gingang und wabrjdyeinlich aud) die alten Fenfter der frithern niedern Kivche wohl
erfennen [ajjen. *)

Und fo ift wobl gewif ein weit groferer Theil auch des weftlichen Theiles
ber Kirhe dlter, afg die Herven Stapel und Dryand er annabmen, und veicht
s Theil in dag 15., zum Theil in das 12 Jabrbundert guviid, wobei aber
jelbjtredend namentlic) (efsteres nicht gamg gemau in jeine eingelnen Theile ver=
folgt werden famn.

1) a. a. O, ©. 1266.

2) Om ficherjten witcde fidy afllerdings wobhl iiber den Umfang ded Baues imJ. 1557 wr-
theifen faffen, wenn die Rechnungen dev Kirche ober der ftadtifchen Commune fiiv diefe Jeit er=
palten wiven, Qeider aber reicjen Ddie vorbandenen rathhduslichen Rechnungen nach der miv
gittig gewordenen Ausfunft bei weitem nicht fo weit guriic; die dltefte nody erhaltene Kirvdyen:
rehnung gu ©t, Morig dativt aber vom Jahre 1643,
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Sdlieflich ift nodh darauf hinguweifen, dap auch nach jpiteven Grmittelun=
gen Stapel’s, welder fid), namentlich in feinem erjten Auffage, als ein entjdyie-
dener Gegner dDes hoben Alters der Morils-Kirche zeigte, eingelne Beftandibeile Der-
jelben fidher in dag 12, Jahrbundert yuridfithren. *) Hierher vedmet derfelbe ju-
nddyit die Ritjeite der Steine des Hauptgefimjes auf der ndrdlichen Kivchenmauer,
weldye jest umgefebrt Liegen und nady ihm frither die BVorderjeite De§ Hauptgefim-
fes ausgemadt haben. , G ift nod,” jagt er S. 1366, ,die alte Berzierung des frit=
bern Hauptgefimjes hinten gang deutlid), jogar nod) mit Farbenjpuren daran, 3u
finden, die abwedyfemd aus einem Oval und einem itberect geftellten Vieved nad
Der Linge Des Gebdudes Dejteht. Obgleid) i) mun geftehen muf,” fibrt er fout,
,Daf miv eine dhnlide BVergicrung folches Theiles cined alten Gebauded nod) gar
nicdht vorgefommen ijt, fo tvdgt fie denmod) den Chavacter des im 11. und 12.
Sabrhundert herrjdhenden Styles ju jebr ausgeprdgt, als dap id) nod) Fweifeln
tounte, daf audy fie yu der alten, oft evwdhnten Kivdhe gehort babe. “  Und dod)
ditfte lepteres ein zu jdmeller Shiup fein. Da fich diefe Steine, wie Stapel
angiebt, blof an der ndrdlichen Seite, und von Often her nur bis u der Stelle
seigen, wo Ddie beiden Gebiudetheile fich) fcheiden, alfo in dem ZTheile der Kirdhe,
welder 1388 erbaut ward, fo rithren die fraglichen Steine jdwerlich aus dem dl=
tern weftlicdhen Theile her, weldyer vielmehr damals ftehen blieb, joudern moglicdher
MWeife aus einer oder der andern Der mebreren fritheven, in der Ndibe der WMoril-
Kirdhe befindlichen Kirchen und Capellen, die gerade um jene Jeit in BVevjall ge-
rathen war.

Wichtiger jdheint miv ein Jweited. Stapel fand ndmlich, daf dev Altar der
Rivcdhe mindeftens zum Theil aus dev dltefien Jeit flamme, indem defjen Vorder-
feite dem fogenannten neugriechijdhen oder byzantinifhen Style angehire, der vor
dem altdeutjdhen oder fog. gothijdhen Style und big ing 12. Jahrhundert hinein ge-
braudylich war. Die dibrigen Theile des Altars erfdhiencn 11)111 meift al8 neuere
Arbeit.

Mnd in der That flammt wabrfdeinlich aud) diefer Theil am Altar Ddex
Sivde aus deren dltefter Jeit her, ward bei der im Jahre 1388 erfolgten Berlin=
gerung derfelben in dag nene Sanctuavivm mit den erforderlichen LVerdnderungen
biniiber verjest und exbielt aljo ein Jeugnif fir das wabhve Alter dev frithejten
Kivdye , weldhe im Jahre 1156 angefangen ward u bauen. —

Wiv fehliefen mit dem frommen Wunjdye, weldpen jhon Sdhubart am

1) Bei diefer Gelegenbeit fei 3 auch erfaubt, an den im Jnnern der St. Morig=Kirche
audgegrabenen, im Mujeum des hiefigen Thiiring.- Sddyfijchen Bereing Defindlichen Steinfarg 3u
evinnern, weldher nach Otte a.a. O. ©. 43 fpdteftens dem 12. oder 13. Jahrhunderte angehirt.
Derfelbe ward bei dev lefiten Hauptreparatur der Kivdhe und gwar, wie idh von einem villig
glaubwiirdigen Jeugen exfubr, ein wenig nordiitlich von dem Plage gefunden, wo jeht die Kan=
gel ftebt und wo frither, vor der Verlingerung dev Kirdhe, der Hohe Chor befindlic) war. Da
er Teine Sypur zeigte, daf ev {dhon frither einmal audgegraben und Ddann wieder Deigefept war,
fo legt audh er cin nicht unwichtiges Seugnifp fiv das Hobe, mit dev Tvadition ubeveinftimmende
Alter ded weftlichen Theils dev Kivdhe ab.
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Gubde feines Denfmahls iber diefes alte, theure Gotteshaus ausfprad)y und weldem
der Herr bigher eine gnddige Crfitllung gewdbrt bat :
Der Horr, der dief Haus gebeiligt bat, fepe Seinen Namen dahin ewiglich
und lafje Seine Augen wnd Sein Herg da fein allewege! 1. Konige, Kap. 9,
Ler§ 3. »

Shm allein fei Ehre!
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gie Gefchichte der St. Wovig-Kivdye al§ der dlteften, jdhonften und bis v
Reformationszeit auch angefehenjten unter den Hallijhen Kivchen hat jchon friih-
jeitig ihre Bearbeitung gefunden. Sdon 1662 gab der damalige Paftor ju St.
Morig, M. Andreasd Chriftoph Sdubart im Anbange feiner damals cr-
fehienenen , Glodenbetradytung “ ein , Memorial oder Denfmal der Kirden ju St.
Movig “ hevaus, welded dann 1670 im Anhange der ,geiftlichen Katechismushujt”
in vermehrter und verbejjerter Geftalt wieder aufgelegt ward. Aus Sdubart’s
Sdrift hopite D. Gottfried Oleariug, Oberpfarver ju U. L.Fr., die meijten
der, in feiner Halygraphia topo-chronologica enthaltenen, die Morifs= Kivdye
betreffenden Nachrichten.  Voljtdndiger endlidh, als feine BVorgdnger, wnd auf reidye
ardyivalijche Quellen geftitst, gab v. Drevhaupt in jeiner BVefdyreibung des
Saalfreifes I, 743—T769 cine Gejdyichte des St. Moril-Klofters und I, 1081—1090
cine Gefdhichte der St. Worih= Kirde bis Fum Jabre 1740. Die nachfolgenden,
meift aus dem Archiv der St. Worifs - Kirche gejchdpften WMittheihungen beabfidhti
gen eine Grgdngung und Fortjepung Ddefjen, was Drephaupt Devidytet, bis auf
unfre Beit zu geben. ) Jwar [Gft fid) die nadyreformatorifdye Gejchichte der Mo-
iz Rivdhe an Glang und Bedeutung nicht mit der dlteven vorveformatorijden ver
gleidhert; Denn big gum Jabre 1519 war die Morifs = Kivche durd) ibre Verbindung
mit Dem WMorifs - Klofter nicht blof die Hauptfivdye Der Stadt Halle, fondern aud)
weit und breit eine der reidhften und angefebeniten Kivdyen, wibrend fie nacdy die-
fer Jeit, aller ihrer Befigungen verluftiq, oft fimmerlid) wm ibre mehrmals be
drobte Gyifteny ringen wund den beiden andern Stadtfivdyen, die vor ibr dic evan:
gelijhe Lehre angenmommen, den LVorrang [affen mufte.  Demnodh divfte o8
audy fir weitere Kreife nicht obne Jnterefje fein, zu beobachten , wic in dem flei
neren Kreife einer eingelnen Kirdje und Gemeinde fich der allgemeine Entwidhungs-
gang der evangelijdyen Kirche auf's trenefte wicderfpicgelt, und dic wechjeluden
firdplichen Buftdnde Ddicfer Gemeinde durdy die Beitenw ded altfivdhlidhen Luther-
thums , des Pietidmus und des Rationalismus bis Ju den fivchlichen Bejtrebungen
der Gegemwart an der Hand einer frenen Gefchichtserzdhhung u verjolgen.

Bur beffern Ueberficht wird der Neihe nach von Ddem Kivcdhengebdude, dev
Ordnung de§ Gotteddienjtes, den Predigern, Ddem Kivdhenfollegivm und endlich
den der Worifs = Kivche gemadhten Schenfungen und Vermddytnifien gehandelt werden.

1) A8 Vorarbeiten fiir diefe Jeit habe ich benupt:
Senf, Nadyrichten iber die neuerbaute Ovgel. Halle 1784,
Cditein, dic Prediger an der St. Worip=Kirche von 1740 bis auf unfre Jeit, Halle 1843,
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[. Dos Kirdpengebdnde 3u St. Aoriby.

AS die Moril-Kivdhe am 27, Auguft 1542 fitr den cvangelijdren Gottes-
dienft eingenommen wirde, fibernabhuen Kivdhenfollegiunt und Gemeinde die fchwie=
vige Aufgabe, eine Kivdhe fiiv den u\nugtluduu Gottesdienjt eingurichten wund im
baulidhen Stande 3u cxhalten, die im Jahre 1519 ihr ganges Vevmigen eingebiht
patte. Die evangelijhe St. Vovil '(S)ummm fand im Jahre 1542 mur das leere
Kivdhengebiude vor; demr aud) die Dominifaner, weldhe der Cardinal Albredyt in
vas fecre Movig-Klofter verfest hatte, hatten Dafjelbe bereits 1541 wicder verlaj-
fen. Mur der aufopfernden Thitigheit des Kivdenfollegiums ju St. Morip, der
nic crmidenden Opferwilligfeit der Gemeinde und dev qrofmiithigen Hitlfe preupi-
fcher Gitjten, vor allen Sr. Majeftit des jeft vegierenden Kinigs, iit 8 ju Dan-
few, daf wir die Morif=Kivdhe in unjeren Tagen wieder in der Gejtalt crblicten,
weldpe ihr der fepte grofe BVau von 1504 bis 1511 gegeben Datte.

Bei der ganglichen Mittellofigteit der Kivdpe fonnte man an eine BVollendung
des Baues der beiden Thitvme an der Ybendjeite der Kivdhe, der im Jabre 1493
begomnen, der einbrechenden Kriegsunrubhen wnd anderer Nothitinde wegen aber
nue bis unter das Kivchendady fortgefithrt war, vor dev Hand nicht denfen.  Man
beguitgte fich yunddit wit der inuern Chnridhtung dev Kivdhe. 1657 wurde Ddie
Sivdhe durch Nifolaus Hoffmann, den Baumeijter der Kivche ju U L. Fr., im
Sunern venovivt , 1569 mit einer Ovgel, 1559 und 1580 mit Emporfirdhen verje:
pew. 1592 wurde die nod) jelst vorhandene S‘Cangcl jtatt Der alten, an der Nord:
jeite befindlichen ervichtet, am 31. December d. J. bielt dev Pajtor M. WMidpacl Je-
ving Die evite Predigt auj derjelben. 1602 ul)u t die Kanzel cine Dede, die Ko-
ften Betrugen 950 fl., wogu die Wittwe Anna Dreife 600 fl. gejdentt hatte.
Sdyon 1625 mufte die Ovgel wieder abgetragen werden, wud e§ wiurde mu cine
wewe wnd Defjere unter Leitung des beviihmten Kapellmeifter Samuel Sdeid
pon dem Orgelbawer Kompeniug evvichtet, welche am 14, Februav 1625 cins
geweibt wurde und 155 Jahre lang im Gebraud) gewejen ijt. Unterdejjen war Dex
holgerne Glocenthurn, den man auf etnen Der wnvollendeten Thivme gefelst
patte, immer fdadhajter geworden. Wicderbolt Datten die Vijitationsabjdyicde
pon 1642 wnd 1675 um Ddev Feuersgefaby wud Des drohenden Cinfturges willen
an die Abtragung Ddicfes alten Glodenbehilters wund die BVollendung Deg Thurm:
baues cvinmert, auch dadbte Ddas Kivchenfollegium jdhon 1660 und wieder 1688
davan, Ddie beiden Thitvme ju vollenden; aber die geringen Ginfinfte der Kivdye,
welde durdy dDen \uu,lgmbugcn Krieg nod) mehr gejchmdlert waven, liefen jeden
quoern Bau als unausfibrbar erfdeimen. Endlich 1693, 200 Jabre, nadydem
Grzbijchof Grnjt den Grunditein zu den beiden Thitrmen gelegt, bejhlof Dag Kir-
denfollegium die Abtragung des alten Glodenbehilters und des auf der WMitte der
Sirde befindlichen hHoben und fpifen, aber jebr fhadhajten Thurmes; und die Er-
vidhhung eined neuen hoben Gloctentburmes. Jm Juni 1694 wurde dag alte Ge-
biude abgetragen, im Suli der Anfang mit dem Richten de§ Thurmes gemadt, am
2. Februar 1695 wirde der FJimmermann mit der obevjten Thuvmbaube fertig, am
23, April wirde der Kuopf aufgefest, am 6, Mai mit Der Wauveravbeit begonnen,
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und der ganze Bau 1697 vollendet. Der Thuvm, wie er bei v. Drephaupt I,
1082 abgebildet ift, war 261 Fuf hod) und beftand aus zwei, auj die Stirnmaner
der Kivche gefesten Gtagen, auf weldhen eine durdybrodhue Haube jtand. Die Fel-
fer, weldye bei Der Konftruftion diefes Thurms gemadyt waven, fraten bei dem fchon

o~

92 Jabre danadhy erfolgenden Ginftury defjelben ans Licht. Die Kojten des Baues
betrugen 7567 Thiv., die Kivde founte aus ihrem Vermogen nur 1058 Thlr. dar:
auf verwenden , dag Ucbrige fam theils durd) Beitrdge der Stadt und Gemeinde,
theils durc) eine in Halle und Magdeburg gejammelte Kollefte ein.

Nicht mindere Mithe und Koften vevurfadhte die Erhaltung des Kivchendad)s.
Dafjelbe war vou 1452 bis 1469 mit Schicfer gededt, mufte 1612 vepavivt wers
den, war aber im Laufe der Jeit jo fdhadhaft geworden, daf wm 1750 ecine gy
fidge Grneuecrung Ddefjelben nothwendig erfdien. Da dasg Kivdhendvar nidt i
Stande war, dic Koften ju tragen, jo bewilligte dDev Kinig 1752 dem Kivdhenfol=
fegium Ddie Abhaltung einer yweimaligen jihrlichen Kivdhenfollecte, weldye feitdem
am 2. Pfingfttage und 1. Advent, (newerdings am Todtenfejte) eingejammelt wird,
ud in fritheren Jeiten oft 300 Thiv. einbrachte, uud 1756 eine Haus= und Kir-
denfollefte im gangen Lande, weldhe 699 Thir., eintrug; Ddie Gemeinde, welde
durdy Den fiebenjibrigen Krieg febr verarmt war, bradhte 219 Thlr. Fufammen.
Dicfe Gelder reichten aber nur hin, 1758 die nirdliche Seite des Dachs, weldye
am fdhadbafteften war, wngulegen. Grjt 1773—1776 war e§ mit Hitlfe eines Ber=
mddnifjes des Kriegdrathes wnd Oberfivchvaters D. Jobh. Nisjdye, weldes fid
auf 1596 Thlv. belief, moglicy, aud) die andere Seite Des Dacdhes umgulegen, Ddie
ganze Umdedung ded Daches fojtete 2882 Thiv. Dasg Junere dev Kivdye bot Da-
mal$ einen unfrewndlichen Anblic dar, Die fleinen runden Scheiben der Fenjter
waren theil8 exblindet, theils jerjchlagen, die Winde von lter und Staub ge-
fdwdrzt, feit 1673 war Nidhts fiiv dag Jmnere der Kivdhe gejdehen. 1777T—1779
wurden jammtlidye Kivdyenfenjter evmenet, groptentheils auj Kojten de§ Kriegsraths
Nigfde, 1782 liefen mehrere Woblthdter aus der Gemeinde, Dbejouders der
Kriegsrath wnd Oberfivdhvater Gueinziusg, die Kivdye audweipen und im Jnunern
venoviven. 1784 crhielt die Kivdhe audy eine neue Orvgel; dewn Ddie alte, 1625
ervichtete’, war Jdhon in der nlage unvolfommen und im Laufe der Jeit immer
jdhadhafter geworden. Bereits 1749 Ddadhte man an die Grbunung einer neuen
Orgel, beguitgte fidh aber der fehlenden Weittel wegen mit einer 1764 vorgenom-
menen Repavatur, A aber am Trinitatisfefte 1779 dag Danffeft fitr den Tejd)-
ner Frieden gefeiert wurde, bejdhloffen mebreve Gemeindemitglieder aus Freude
itber den wiedergefdhentten Frieden, unter fidh eine Sammiung fir den Orgelban
aufgubringen.  Jbhr Borgang evwedte cinen regen Gifer in dev Gemeinde, 1780
wirde der BVau einer newen Orvgel wnd cined newen Ovgelchors bejchlofjen, 1781
Die alte Orgel abgebrochen und 1784 die wnter Leitung des NMujitdiveftors Titvf
von dem Orgelbaner Krug gebaute Ovgel vollendet. Am 22, p. Trin. bielt
Senf die Danfpredigt bei Gimweibung der newen Ovgel iber Pi. 104, 24, in-
dem er die Orgel als ,cine Nadhabuumg der Freuden betradytete, die und Gottes
Sdiopfung qewdbrt”, in Hinjicht 1) ihrer Mannigfaltigheit, 2) threr Uebereinitims
mung und 3) ihrev heiligen Abfiht.  Die Kojten des Orgelbanes im Betvage
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pon 1801 Thiv. famen ausjdhlieplich durd) Sammhmgen in der Gemeinde 3u
Gtande.

©o glaubte man nun fiiv I[ingere Jeti weiterer Bauten itberhoben 3u fein
und dachte an den Neubau der alten {dyledhten Predigerhiujer, ald cin unerwarte:
ted Greignif Ddiefe Hoffmumgen vereitelte.

Der Thurm der Worif-Kivcdhe war fehr ungwedmdpig gebaut.  Man batte ihn
auf die fdwade Stirnmauer der Kirdpe mitten jwifdien die beiden unvollendeten,
aber folide gebauten Thiteme gefelst, und deshalb fo leicht wie moglid) conftruivt,
er war aus fdlechten, unlagerhaften und bald vevwitternden Brudifteinen aufge-
fithrt , die ganze Verzimmerung, weldhe das Manerwerf u tragen hatte, war ver-
mauert und verblendet, wund dadurd) dem Verjtoden und Verfaulen ausgefesst, die
untere Mauer wav Jwiefpdltig angelegt, jeit 1697 war feine Reparatur an dem
Thurme vorgenommen. Scdhon 1784 zeigten fich eingelne Rifje am Thurme, 1787
(dften fich die beiden den Thurm fitgenden Preiler am Saalufer von der Mauer
ab, der Thurm Dbefam Riffe von oben bid unten, von innen und aufen, fleine
und bald grofere Steine ftitezten aus dem Mauerwerf herab.  Wibhrend man nod)
ftber eine Repavatur des Thurmes und die dagu erforderlichen Kojten verhandelte,
nabm die Gefahr immer mebr ju, im Juni 1788 mupte das Liuten der Glodfen
cingeftellt werden, eine Repavatur wurde immer unausfithrbaver, tiglid) war der
Ginjtury des Thuvme, die Jerfhmetterung der Nachbarhdufer und die Berjdyiittung
Des Mithlgrabens zu beforgen, da endlic)- am 4. Mai 1789 gab der Magiftrat
den Befebl jur Abtragung des Thurms. Am 11, Mai war der Knopf abgenom-
men und die Avbeit begonnen, ald am 3. Juni Mittags wijden 11 und 12 Uby,
wibrend eben fimmtliche mit der Abtragung befddftigte Arbeiter Dden Thurm
ver(afien hatten, gwei Seiten des untern Viereds nad) der Saale und dem Kiv)-
bof ju, und in der Nadht davauf Ddrei Seiten Ded obern Adhteds in dic Saale
ftivgten, die Dadurch gum grofen Theil verjchirttet wurde. Niemand wurde durd
den Ginftury verlet, dody exfitten gwei Nadybavhdufer ftarfe BVejdhddigungen. Un-
ter groger Gcefabr, dod) obuc alles weiteve Unglitd wurde die Abtragung durch
den Jimmermeifter Haad mm vollendet. Die Koften Dder Abtvagung betrugen
1163 Thir., wozu die Gemeinde 147 Thlr., die Stadt 300 Thlx., der fonigl. Dis-
pofitionsfond 500 Thiv. beitrug. Fiiv die befchddigten Nachbarhiufer mupten 266
Thiv. Eutjchiadigung gezablt werden.

AS ¢ fich nun unt cinen Neubau handelte, evwiefen {ich Ddie dagu etwa
vorbandenen Mittel in jeder Hinficht als wnguldnglicd), Von dem Plane, den
Thurm wieder aufyubauen, oder die 1493 angefangenen beiden Thitvme zu vollen=
den, jtand man bald der Hohen Koften wegen ab und bejdhlof nur die Grbamung
cines Glocfenbehilters, der uicht einmal die Hohe des. Kirdhdachs erveichte. End-
fofe Berbandlungen mit dem Magiftrat, der feinen Patronatsbeitrag lange venwei:
gerte, Die grofe Glode verfaufen wollte und fogar davon fprady, die Kivdhe gang
cingeben zu faffen, immer wicderholte Guadengefudhe an den Konig, immer neue
und immer woblfeifer angufertigende Anjdhldge, verzdgerten Dden Bau big Fum
Nahre 1802. 13 Jabre lang bot die Weftfeite der Kivche mit ihrer weiten, durd)
Bretter nur nothdiivftig verfdhlagenen Oeffuung das Bild einer grofen Ruine dav.
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15 Jabre lang fdhwiegen die Glofen. 1796 wiurde dag Kivdhenfolleginm vom Kon-
fiffovium zum Beginn des Vaues autorifict, und faufte 1797 die ndthigen Mate-
vialien ein. Gine vom Konige Dbewilligte Landestollefte brachte 1105 Thlx. ein,
pie Wittwe Thonert vermachte 100 Thir., der Patronatsbeitrag des WMagiftvats
betrug 1054 Thlr. Naddem 450 Thiv. allein fiir Anjdhidige und dergleidhen ver=
ausdgabt waven und ein Theil der 1797 angefauften WMaterialien fdyon wieder un-
brauchbar geworden war, wiurde endlich am 13. Juni 1801 der Vau begonnen,
und unter Leitung ded Kivdhvorftehers Kade durdy Jimmermeifter Dietle i und
WMauermeifter Le cleve vollendet. €8 wiurde der nod) jest vorbandene Gloden-
bebilter in 2 Gtagen aufgefithrt und auf diefen ein Thivmden fiiv die Sdlagubr
gefept. Am 18 November 1803 wurde dDer Knopf aufgefest, am 26. November Wittags
[duteten die Gloden nad) 15 Jahren wieder jum erften Wal. Am 27. November,
1. Adbvent 1803 bielt Senf die ,Dantpredigt wegen Wiederaufbau des Glocfen-
thurms” {iber Gsra 3, 11—13. Die Koften betrugen von 1793—1804 5576 Thlr.,
die lefsten Sdhulden wurden erft 1810 ausd dem du Boudyet’ jden Vermddinif
abgetragen.

Kaum war der langwierige BVau vollendet, al8 man 3u dem jchon 1786 be-
abfichtigten, dann durd) den Thurmbau verjdobenen Neubau Dder Predigerhiufer
dreiten mufte.  Diefe alten HAufer warven nady und nadh jo baufdllig und un=
anfebulich geworden, daf voritberreijende Fremde laut davitber fpotteten, und Land-
[eute, die in Fivchlichen Angelegenheiten ju Senf famen, verwundert duferten, einen Kon-
fiftorialeath hatten fie in einem joldhen Haufe nicht gejucht. Jm Anuguit 1806 wiurde dex
Bau mit dem Cinveifen diefer alten, den Einftury drohenden Hiufjer begonnen, und
durd) den Manermeifter und Kivdyvorfteher Leclerce unter vielen Hindernifjen, weldye
der Dbald beginnende Krieg, und die frangdjijdhe Occupation mit fid) brachten, fort:
gefithrt und im WMavy 1808 beendet, Ein Unbefannter hatte 600 ThHr. Gold 3u
dem Bau gejdhentt, der Kriegdumruben wegen war auj den Veitrag ded Patrons
un® der Gemeinde nidht viel ju redhuen, die Kivdhe mufte ein Kapital von 1500
Thiv. aufnehmen, der ganze Bau der Predigerhiujer und der Kitjterwohnung fo-
ftete 3235 Thlr.

Drei Jabre darnach wurde abermals ein Reparvatwrbau an der Kivche nothig.
Die quBern Preiler an der nordlichen und Hitlichen Seite der Kivdye waven jo jdyad-
baft, dag fie theilweid den Einftury drobten, und das Dady bedurfte einer Gruen-
erung.  So wurde Denn auch diefer Bau unter Leitung des Maivie-Adjunft el -
[in vom October 1810 big Juni 1811 ausgefithrt. Da die Kivdhe mur 800 ThHv.
davau verwenden fonnte, der Bau aber 2800 THv. fojtete, fo mufte dag Kivdyen-
follegiwmnt auf Unordmug Dded Waire und WMunicipalraths von dem den Predigern
qur Verbefjerung ihrer Gebalte vermadhten Kapital 1800 Thiv. entuehmen; Fur
Dedung der Jinfen gewdbrt Ddie Kdmmerei feitdem Dder Kirdye einen jdhrlichen
Buidhuf von 200 Thivn. Am 15. Sept. 1811 hielt Senf die Dankpredigt fitv die
Bollendung des Baues.

Alle bishervigen Bauten batten fidy bei der Wrmuth der Kivcdhe mur auf das
Notbwendigjte bejdhranfen mitfen, an eine durdygreifende Repavatur des gangen
®ebiudes hatte man nidht denten founen, Seit 1826 fafte das Kivdhenfollegium
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eine folthe ing uge. Die Pfeiler, die Fenfter, das Dad) und dev Fupboden dex
Kirde waren vielfad) befdhddigt, Ddie Kivdhe bot im Jnnern einen unfreundlichen,
witften Anblid dar, die Drgel war faft unbraudbar geworden, Altar und Kangel
eemangelten der witdigen Verzierung, die qefdymact(ofen Kivdytitbchen und Emypors
fivdhen, weldye theibweis den Einfhury drobhten, entjtellten dag Gebdubde, die alten
Beidytftithle waven fberflijfiq geworden, e8 fehlte endlich der Kivdhe immer nod)
der Thurm. Ju dem Beditvfnif der Repavatur trat aber nod) ein andrer Geficyts-
punft bingu.  Jwei Jahrhunderte hatten die ehrwindigen Denfmale gothijcher Bau-
funft obue alles Verftdnduif aufs gefhmadtlofefte verungiert. N war der Sinn
und dag Verftdndnif fitr die Bawwerfe der Vorfahren wieder exwadt, Die Dom=
fivdhe 3u Magdeburg war aus foniglichen Mitteln mit. cinem Koftenaufwand von
300,000 Thir. aufs bevelichite wiederbergeftellt. Dag Kivdenfollegivm Fu St.
Doviy fapte den Gedanfen einer dhnlichen Crneuerung dev ihm anvertrauten Kirdye
ing uge und wandte fich deshald am 1. Juli 1826 an Se. Majeftit den Kbnig,
mit der Bitte um Bewilligung eines Guadengefdhenfes zu diefem Bau, Ein vors
(Gufiger Anjdhlag, der von dem Gedanfen ausging, nidt blof die jdhadbaften Theile
ausgubefiern und die gefdymactlofen Anbauten imnerbalb und auferhald der Kivdhe
sit befeitigen, fondern auch den Thuvmbau ju vollenden und diberhaupt die Kirche
in ibrer urfprimglichen Geftalt wieder hevguitellen, bevedhnete die Koften auf 38,000
Thiv., weldye fndef jchon dadurch bald ermdpigt wurden, dag Ddie Regierung den
Thurmbau fire #iberflitfiiq crfldrte. Die Repavatur oder cin Neubau der Orgel
war aber in dicfem Anjhlag nody nicht beviidiichtiqt, defhalb lief dag Kirchentol-
fegium aud hierfiw einen Anjehlag anfertigen, dev fich auf 3233 Thix. belief. Bis
1829 waren endlich die jpesicllen Anjdhlige des Baues durc) den Stadtbarwmeifter
Sdyiff vollendet, wnd jdhon gab man fich dev Hoffnung bin, daf der Konig das
erbetene Gnadengejchent bewilligen und der Bau bald beginunen werde, ald ein
Sdyreiben der Regicrung 3u Verfeburg vom 25, Juni 1829 diefen Hoffuungen ein
Gnde madyte. Dicjes Schreiben zeigte dem Magijtrat an, Se. Majeftdt der K-
nig babe fidh Dabin ausgefprochen, daf die viefen Kivdhenbauten ju viel Geld weg-
ndbmen und daber bejchrdntt werden miiften, auf eine Unterftiung Seitens der
Staatstafje et in diefer Jeit um. fo weniger 3u vedhuen, al8 die fibexjdyventmten
Ober- und Weidyfelmicderungen die Staatshitlfe vor Allem in Anjpruch ndhmen.
S Folge diefes Schreibens gab dev Magijtrat dem Kivdhenfollegium anheint, den
Bau nody einige Jabre ruben gu laffen, gumal ¢6 anch der Stadt an den jum
Ban ubthigen Gedern fehle. So rubte Denn der Plan big zum Jahre 1833, in
weldyem dag Kirdyenfollegiwm fich, auf den Nath des damaligen Landgerichtsprdfi-
denten vou Gerlady, nodh ecinmal an dag Minifterium mit der Bitte wendete,
die Bauangelegenheit dem Konige gu empfeblen, Der Bananjdlag war damals
auf 8486 THlr evmdpigt. Unterdefjen ging Ddie Kivdhe dem Verfall tmmer mebr
entgegen. Der Decemberfturm des Jahres 1833, weldher die uralte Linde des Mo-
rig-Rird)hof8 entwurelte, vichtete an Dad) und Kirdyenfenjtern Die gquifte Verwii-
ftung an, die gerfdlagenen Kivdhenfenfter muften mit Brettern verjdlagen und die
baufdlligen Ghore gejchlofjen werden, Ddie Kirde bot dad Bild einer Huine dar,
und da fich nivgends Mittel yu dem Bauw ausfindig madyen lieen, wmadte Dder
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Oberbitvgermetiier Mellin den Vorfdlag, die Movis-Kirche abjubrechen und gang
eingeben fu Iafjen.  In diefer Noth wendete fidh das Kirchentollegium am 31, Oc-
tober 1834 noch emmal mit einent Jmmediatgejudy an den Konig, wnd nacddem
mehrfad) Beridite und Anjdylige cingefendet, fiberwies der Konig durcy) Gabinets-
ordre vom 19. Februar 1837 cin beibitlfliches Guadengejdhent von 2000 Thix. ur
Reparatur der Kivdhe und Orgel, unter der Bedingung, daf mit diefer Bei-
biilfe die Kirdhe vollitindig wieder bergejtellt werde. Seitdem fam regeres Leben
in die Banangelegenbheit. Der neue Oberbitegermeifter Shroner fdenfte dem
Bau feine wmjichtige und liebewolle Theilnahme und Forderung, Die Stadt, wel-
he Jchon frither 2000 Thlr. Jujchui bewilligt batte, fibernabm nun den Bau aus
Kdanmereifonds.  Am 21. Febr. 1838 founte der Magiftrat dem Kirchenfollegium
erdfinen, dag der Baw mit ndchitem beginmen werde. Am 27, April traten Depu-
tivte Des Wagijivats wnd Kivdenfollegiums ju gemeinjamen Bevathungen iiber den
Baw gujammen, am 24, Juni wurde in der St. Morig-Kivche der legte Gottes-
dienit gebalten, und folgenden Tages, am 25. Juni 1838 begamn der Bau. War
der Anjchlag tm Jabre 1834 auf 7588 Thir. exmdfigt, fo ftellte fid) bei ndberer
Pritfung heraus, daf dicje Summe bei weitem nicht hinveidye , ein neuer Anjchlag
wied nad), daf ju einer windigen Herjtellung der Kivdhe wenigitens 26000 Thir.
nothig feien. Die Stadt aber hitte diefe Summe aus ihren bejchrantten Mitteln
nicht aufbringen Eomnen, und e bitte der Vau in der beabfichtigten Weife nidht
ausgefithrt werden fonnen, wenn nicht des jefst regierenden Konig8 Majeftit der
Stadt und Kivdhe auf wabrbaft finigliche Weife ju Hiilfe gefommen wdre. Eine
Gabinetsordre vom 6. Septbr. 1840 fidherte Der Stadt, die Den Bau ifbernommen,
ein. Darlebn von 22000 THv., das mit 2 pEt. verginft und mit 3', pGt. binnen
25 Jabhren guvitcfgezablt werden jolle. Verzinfung und Anmiortifation werden jeitdem
aug der Stadtfafje mit Jugichung des Grlfes aus den Kivchitihlen dev Morifs-
Kivdje gedectt. So fonnte der Vau mum, nachdem die ndthigen Mittel bejdhaiit
wuren, unter Leifung de§ Stadtbaumeijters § e dev vitftig vorwdrts jdhreiten, und
man durfte hoffen, mit dem 300fdbrigen Reformationsjubelfefte der Stadt Halle
im October 1841 auc) die Weibe der wiederhergejtellten Kivdye verbinden 3u fons
nen.  Aber nodh feblten die feften Mittel yum fnnern Ausbaw und jur Verzierung
Der Kivde. Deshalb wandten fich Prediger und Kivdhenfollegivm am 16. Auguit
1841 nody cinmal an Se. Wajeftdt Den Kinig mit der Bitte um ein nodymaliges
Guadengejdhent von 2000 Thlv. jur fegten Vollendung ded Baw's und ur wiir-
Digen Ausjdmitdung der Kivdhe. Da feine Jeit ju verfieren war, wenn die Gin-
weibung der Kivdhe bis jum Neformationsfefte flattfinden jollte, fo fibernabm das
Sivdyenfollegium auf cigne perjduliche Gefahr die Hevjtellung und Grnewerung dev
Kivditiihle, des Fupbodens und des Altarplages, und forderte die Gemeindeglicder
gur Beidhmmg von inslofen Darlehn & 25 Thiv. im Betrage von 1500 — 1600
Thlr. auf. G5 wwden jofort 1650 Thir. gegeichnet, weldhe die Kirdhe allmdblig
abgutvagen perfprad) , die Stadtverordueten bewilligten auperdem einen Vorjdhuf
o 366 Thlv., 2 Gemeindemitglicder jchentten einen newen Taufjtein, Um 20.
October 1841 war aud) der innere Ausbau vollendet, am 30. October fonnte. dev
Superintendent Guerid e unter jablveicher Theilmahme der ftidtijhen Behivden,
4




der Baufeute und der Gemeindeglicder die Kirdhe wiederum fitw den gottesdienitlis
den Gebraudy eimweiben.  Fum Schmud des Altars und  dev Kangel hatten die
Frawen der Gemeinde unter fich 315 Thlr. aufgebracdyt und fliv die Kirdhe einen
Feft= und Trauerbebang angejdafjt.

Demnod) fonute der Bau aud) jet nod) nicht als gdnzlich wollendet angejes
e werden, denn nody feblte Ddie Ovgel. Die alte 1784 ervidytete Ovgel war
jhon 1828 als Dhidft johadhait erfamnt, iudef hoffte man, fie dDurch etne Repara=
tur wieder Devftellen gu tonnen. Dod) 1839 gaben die Sadyverftindigen dag =
theil ab, dDag an eine Repavatur der Orgel nicht gu denfen, vielmehr ein Neubau
nothwendig fei , und der Magiftrat forderte nun pag Kircdhenfollegium auf, durd)
Sammfung in der Gemeinde wenigjtens einen Theil der Kojten aufjubringen. Kiv-
denfollegium wnd Prediger zeichneten jofort 387 Thir., dic Gemeinde gab 426
Thir., dic Stadt fibernabm die fibrigen Koften. Dem Dvgelbaner Schulze in
Paulingelle wiurde dic Abtragung Dder alten und der Bau der neuen Orgel fitr
4050 ThHir. fibertragen. Nachdem dag Orgeldhor wmgebaut war, witde aud) die
Orgel im Herbft 1843 fertig, am 23. December fibergeben, und am 7. Januar
1844 durdy feierlichen Gotiesdienjt und eine dagu gecignete Gompojition De§ Ka-
pellmeijters Sdyneider eingeweiht. Die jur Abnabhme der Orgel eingeladenen
Nufitdiveftoren Bad) und Schueider begeidneten die Orgel als ein Dleijterwert
von cigenthiimlicher Gonjtruftion und von jeltener Kraft und Fitlle deg Tons. Am
94, October 1844 Dewilligte Se. Majeftdt das exbetene Gnadengejdent von 2000
Thlr., aus weldem mm die Darlehue uviidgezablt werden founten.  Nadydem
endlid) im November 1845 der Thurminopf, mit ciner Ginlage Des Superinten-
denten Bohme, aufgefelst war, fonnte Der Bau als pollendet betrachtet werden.

Faft 20 Jabre waven vergangen, ehe der im Jahre 1826 gefapte Bauplan
sur Ausfithrung und Bollendung fam. Der Huid und Guade gweier Konige,
der bereitwilligen Hitlfe der ftidtijden Behorden wnd ihres BVorfigenden, des Ober-
bitegermeifters Scyroner, dev Behavelidfeit und Ausdauer des Kivchentolleginms
und jeiner beiden Vorfigenden, des Sefretdr S dly dfer und ded Rendanten Runde,
endlich der Oypferwilligieit der groftentheils wentq bemittelten Gemeinde ijt e8 ju
yerdanfen, daf die Movih-Kivdhe in unfern Tagen i der Geftalt wieder herge:
ftellt ift, weldye ibr der lefte grofe Bau von 1504 — 1511 gegeben batte. IMige
Demn die Jeit nicht alljufern fein, in welcher auch Ddie Deiden 1493 gegrimdeten
und erft bald vollendeten Thitrme der Kivdhe ,3ur Jierde der Stadt und Dder Kivdhe”
ibre Vollendung evreichen.

Bemertt jei bier nody, daf die beiden foftbaven, auf Holztafeln und Gold-
quund gemaften Bilder der innern Altarfliigel, weldye cine bejondre Bierde des
funftreichen Altars bilden, wnd nach den dltejften Jnventarien der Kirdhe und dem
Jeugniffe Kunftverftdndiger ein Werf Lufas Kranad’s etwa aus dem Jabre 1509
find, fange Seit durdy davitber geflebte werthloje Bifder verdectt, erft im Jabhre
1820 wieder aufgefunden wiurden und noch et in ibrer wrjpriinglidhen Favben=
frifche frrablen.

A dic nordlidhe Seite der Kivche fTopt der Mori=Kirdhof. Er wurde 1448
creitert, 1472 vou Grzbifcyof Johannes geweibt, wird aber feit 1529, in weldem



Sabre der neue Stadtgottesader cingeweiht wurde, nidt mebr zu Beerdigungen
gebraudht.  Dag Terrvitorium defielben gehort der Moris=Kirdye , daber in fritheren
Beiten die Unwobhuer defjelben fitr die Girtcdhen, welde fie vor ibren Hiujern an
qelegt, Der Kirche einen Grundiing entvichteten.  Bis in die nemeren Jeiten wav
ev mit efner Maner wmgeben, und wurde 1752 und 17564 auf Friedrichs des Gro-
gen Befehl mit Waulbeerbiumen bepflanzt, die aber des unfruchtbaren Erdreichs
wegen bald wieder ausgingen.

Mn die Jidliche Seite der Kivche ftieh junddit der Krewggang, und um diejen
ber lagen die Kloftergebdude. Die Propjtet wirde nad) der NReformation jum Pa
jtorat beftimmt, von 1806—1803 wwden die alten Dbaufjdligen Predigerhdujer
durd) neue erfet, und bei diefer Gelegenheit wiurde der alte Klofterfrenzgang ab-
gebrodhen.  Die chemalige an die Kivdhye ftoende Kapelle dient jefst jur Safvijtet.

II.  Dic Ordnung des Gottesdienfies.

Am 27, Angujt 1542 weihete Jujtus Jonas die Movif= Kivdye, nadydem fie
(dngere Jeit ode und verjchlofjen geftanden, zum evangelijhen Giottesdienite ein
und fithrte den eviten evangelijchen Prediger M. Matthias Wantel ') in fein Amt
ein, aumt 12, p. Trin. hielt Derjelbe feine Anzugdpredigt wund theilte am Sonntage
nady Wegidii gum erften Male dasg Abendmahl unter beiderlet Gejtalt aus.

Was mun die Ordnung de§ cvangelijhen Gottesdienjtes in der St. Morifs -
Kivche betrifft, fo wurde dicjelbe Ddurch die Kuwchenordmung fiiv die Stadt Halle
beitimmt, welde von Jujtus Jonad 1541 nady dem Diujter der Wittenberger Kiv-
denordmumg wnd unter Luther’s Juftimmnmg verfaht, 1640 vevidivt, 1643 durd)
eine Ehovordnung vermebrt und 1660 aufé Ieue publicivt war.

Nadh den Vejtimmungen diefer Kivchenordmung bhieltenw die 3 Prediger dev
Morif - Kivdhe jeden Sonuabend in ibvew Beichtitithlen Privatbeichte, uud o8
dauerte Ddiejelbe bei ftarfen Conmumionen oft 8—10 Stunden. I dem Soun
tags = Frithgottesdienfte, dex um 8 Ubr begawn, predigte der Pajtor ju St. Morig
fiber dag Guangelium, und am Nadymittage der Diafonus dfiber die Epiftel oder
den Katechismus,  BVeim Gottegdionjte fangen die Chorjchitler lateinijhe, die Ge-
meinde deutfde Gefdnge, wie fie die Chorordnung fiiv jeden Sonntag bejtinumte.
Seder Frithgottesdienjt jdHlof mit der Commumion. Am Donnerjtage, jpdterhin
am Mittwoch, bhielt der Pajtor die Wodpenpredigt, i weldyer ev die biblijdhen
Bitcher der Reihe nach auslegte. Am Sonntag und Withwod) Nadmittags fatedi-
ficten der Diafonusg und der Adjunttus abwed)jelnd mit der Schuljugend , die Tau:
fe, Tramungen und BVegrdbuifje vervidhtete der Diafonus, der Adjunftus batte dic
Predigt am BVorabend Dder 4 Buftage, an den dritten Fejttagen, den Apojtelta:
gen und andern fleinen Fejten.  Anferdem hielten Die Paftoven der 3 Stadtfirdyen
Montags, Dienftags, Domueritags und Freitags dic Wodpenpredigten und jibulic 2
mal, vor Oftern und Michaclis die Katechismuspredigten in der Kivche U L Fy.,

N Nidht Wanke, wic gewdhnlich angegeben wird.
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Nacdymittags an denfelben Tagenw und in dexfelben Kivdye die Diafonen die Ves-
perpredigt.

Grit feit der Mitte Des vorvigen Jabhrbunderts find mebrfache Aenderungen
in der Ginvidhtung de§ Gottesdienjtes eingetreten.

Da die Predigten durch wnnatinlidye Breite, durvd) Prunfen mit Gelehrfam=
feit and Dureh) polemifdhe Crovterungen, den Grundfdgen Luther’s gang juwider '),
immer [duger wnd endlofer wiurden, fo erlief der Rath dev Stadt Halle jdhon 1673
eine BVerordnung, daf feine Predigt ftber etne Stunde davern folle, und 1715 und
1717 wicderholte Friedvich Wilhelm L. diefen Befehl.  Wichtiger und von nad-
baltigen Folgen fiir die St. Movif-Kivdye war ein andere§ foniglicdhes Edift vom
Sabre 1736.  Die (utherijden Kivchenordmungen hatten aus dem fatholijchen Got-
tegDienfte nur dad entfernt, wag wider dag Gvangelium war, dagegen viele Ge-
brdudye, die zum Theil nod) aus dev altchrijtlichen Kivdhe ftammten, Dbeibebalten.
Bei  fejtlichen Gelegenbeiten erfdhienen die Pajtoren Dder Wori=Kivde in
fammtenen {ilbergefticften Mefgewdndern, die Diafonen in feidenen Levitenriden,
die Kivdhenfuaben in weifen Chovhemden und mit Krdngen gejdmiidt. Die Epi=
fteln und Gvangelien, die Eolleften, die Einfefungdworte des Abendmabhl wund der
Gegen wurden am Wltar gejungen, an den 4 jihrlichen Buftagen fangen die Kivs
dyenfuaben am Altave fniend die Litanei, wnd bielten bet der Austheilung Ddes
Abendmabhl8 den Comuumifanten am Altare die jogenannten Altartiicher vor, da
mit Nidhts verfchitttet werde, am Piingitfefte wurde die Kivdye mit Deaten und grii-
nen Krvdutern gejhmitcft, am Dlontage nad) Palmarvum wurde die Paffion Devgejtalt
abgefungen, daf dereine dev Prediger die Perfon Chrifti, die andern die Evange-
lijten, und eingelne Chorjchitler die fibrigen Perfonen der Leidensgefdhichte in dras
matifdyer Auffitbrung davitelten. Bei Vegrdbunifjen ging einer der Kivdhentnaben, der
Kreuzftdbler, Dem Sarge mit einem hoben Kreuze vovan,  Nun evjdhien am 6. No-
vember 1736 ein foniglicher Befehl, Ddaf in den (utherifden Kivchen das Abfin-
gen Der Kivdhengebete, Der Epifteln und EGvangelien, der Einjeungsworte und des
Segens abgeftellt, und die Worte zu groferer Crbmnmg der Gemeinde laut und
Deutlich gelefen werden, daf die aus dem Papitthume hevvithrenden Chorrode, Ca-
jel und Mefgewande fofort ofne viel bruit befeitigt, wnd die Lichter auf dem
Altave nicht mebr angeziindet werden follten, wic dies Ales tn den veformirten Kiv-
e von Unfang an befeitigt fei. Das Kivdhenfollegium zu St. Morils, weldes
die Verantwortung nidht auf fidh ju nehmen wagte, e jogleich die Mefgewdn-
der und Chorhemden verjdhlicgen, uud fdon am Weibhnadytsfefte crblicte die er=
jftaunte Gemeinde dic Geiftlichen nidht in dem gewobnten Schmuct. Das tonigliche
Gdift madhte allgemein grofes Auffeben. Die Stinde des Hergogthums Magde-
burg, Dder Magiftrat und das WMinijterium der Stadt Magdeburg, dag Stadtmi-
nifterium von Halle thaten wicderholte Vorftellungen beim Konige und baten mit
Berufung auf die ugefidherte Religions= und Gewifjensfreiheit um Riidnahme des

1) Qutbher's Wahlfprud) in Begug auf die Predigt wav: ,, tritt frifdy auf, thws Maul
auf, bor’ bald auf.”
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Verbotd. Die 3 Prediger der Moris- Kirche, Struenfee, Roth und Moller wand:
ten fid) nody befonders an das Kivchentollegium, thaten dar, daf dieje Giebrduche
swar Adiaphora feien, die in der Scyift weder geboten noch verboten, aud jur
Seligeit nidt nothwendig feien, dag fie aber um der Orduung willen wnd Fur
Befdrderung der Andadyt von der Kivdye eingefesst feien, daj fie yum qroften Theile
fhon aus der dlteften dyiftlichen Kivdhe flammten, und dag o8 chen o febr eine
Berleung der chriftlichen Freibeit fei, fic einer Gemeinde mit Gewalt u nehmen
al8 mit Gewalt aufzudringen, das Kivchenfollegium moge deshalb die Rechte der
Gemeinde wahren.  Aber weder die Kivchenfollegion nodh der Magijtrat, obwobl
fie den Predigern beiftimmten, wagten ¢s, cine Gegenvorftellung beim Konige 3u
thun, und der Konig, in allen Dingen an militdvijhen Geborjam qewpbnt, erwie-
derte auf die Vorftellungen des Stadbtminijteriims, dag o8 bei dem Verbote jein
Bewenden haben miife.  Die Geijtlichen und die Gemeinden muften fich fitgen.
Saum war aber Friedvid) IL jur Regierung gelangt, afs er am 3. Juli 1740
dag Yerbot wieder aufhob wund den Geijtlichen freigab, Dic bisher fiblichen Ge-
briudye nad)y dem Bediwwfnif der Gemeinde wieder eingufithren. Deputivte Des Ma-
giftrats, der Geiftlichen und der Kivdhentollegion jeBten nun fejt, dag das Sin-
gew dev Gpijteln und Gvangelien abgejdhafjt bleiben, Dagegen dag Singen der Gin-
fegungsworte, der Golleften und des Segens wieder eingefithbrt, die Mefgemwande
und Ehorhemden wieder gebraudht, die Altarlichter wieder angesindet, und das Gru-
cifir vor den Sdrgen wieder hergetragen werden jollte. Diefe Anordnung rief an
der Morils = Kivdhe vielen Streit hervor. Der Diafonus Roth und Dder Adjunft
W oller wollten dasg Singen der Gvangelien und Gyifteln nidyt aufgeben , und
wuften die Jmmungen und die Halloven ju einer darauf bezitglichen Gingabe an
den &onig gu beftimmen, worauf Friedvich II. anordnete, dag beide Geifliche
nach dem Wunjdhe der Gemeinde die alte Sitte beibebalter follten, aucy jpdterbin
dem neuen Adjunft Foviter, als er Gvangelien und Gpijteln lefen wollte, auf
Roth’s Betrieb befabl, fich dem Verlangen der Gemeinde ju firgen.  Grjt 1787
borte Diejer Gebraudy in der Morits - Kivdye auf, und wm diefelbe Beit wurden Ddie
Mepgewdnder in Der Stille bei Seite gelegt.

Seit d. J. 1787 fanden ftberhanpt mehriadye Verdnderungen in dem Gottesdienite
der St. Morif-Rirdpe ftatt. Jn Ddagdeburg und inder Vorjtadt Glaudya war jdon 1786
mit Genehmigung des Confiftoriums die allgemeine Beicvte eingefithrt. Nad) diefem
Bovgange bat den 26. Jan. 1787 eine grofe Anzahl Gemeindemitglieder aud) die Predi-
ger der &t. Morig-Kivche wm Cinfitbrung der allgemeinen Beidyte. Sie beqriinde-
ten ibr Gefuc) damit, da fich mandher durdy Aengitlichteit vou der Privatbeichte U=
viidhalten lafje, und dag die fange Dauer der Handlung, und das medanijche
Herfagen der Veidhtgebete Seitens der Veichtenden o8 3u feiner rechten Grbamung
fommen [afje. Die Prediger trugen in ihver Curwiederung Bedenfen, dem Wun-
fhe nadzugeber, da nuv die Privatbeihte ibuen eine ndbere Kenntnig der Ge-
meinbcmiiglicbcr moglich mache und der bejondre Jujprudh nadh dem Beditrfnifie
des Gingeluen bei dev Privatbeichte einen tiefern Gindrud made a8 eine allge-
meine Bufvermahnung. Da aber die Gemeinde ibren Wunjd) wicderbolte, aud
Dag Kivdenfollegium demjelben beitvat, gaben fie dabin nach, dag durch den Ma-
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giftrat die Genchmigung des Confijtoriums nadgefudt werden moge. Nachdem
diefe am 19. Apvil 1787 erfolgt war, verdffentlidhten fie eine fleine Scyrift: ,Vor=
erinnerungen bei Ginfitbrung der allgemeinen Beidyte, in der St. Worig-Kirdye, an
die Morif-Gemeinde geridtet von Den devmaligen Predigern derjelben.” Danady follte
fortan monatl(ich cinmal allgemeine BVeichte gebalten werden, die Privatbeichte aber
daneben Deftehen bleiben, perfonliche Anmeldung der Beichtenden wurde ur Be-
dingung gemacht. Am 1. Juli 1787 wurde jum erjten Male in der St. WMorif-Kirdye
allgemeine Beidhte gebalten. BVald fam die Gemeinde darum ein, daf einen Sonn-
abend um den andern allgemeine Beidyte gebalten werde, und fo ift die Privat:
beichte nad)y und nady gany verfhmwunden. Den  gebhofiten Crfolg einer vermehr-
ten Gommunifantengabl hat diefe Anordmung aber nicht gehabt.

Der Frithgottesdienft fing bisher um 8 Ubr an, in der Wodhe um 7 Ubr.
A8 dag Kivdenfollegium im Jahre 1793 den Wunjd) ausjprad), daf der Gottes-
dienft im Winter um 9 Ubhr, der Wochengottesdienft um 8 Ubr anfangen moge,
fo mufte audy die Daner ded Gottesdienites jelbft durc) den fpdatern Anfang Ddefjelz
ben verfitrgt werden. Bis dabin waren die Lieder fitr jeden Sonutag duvd) die
Gborordnung genau beftimmt, und ibre Fabl war febr grof, in Der Fegel 7. Die
Zabl der Licder wurde in Folge Deffen auf drei, und die Liturgic auf ein Mor-
gengebet bejchrdnft.

1787 wurden die Ghriftmetten durd) cin Confiftorialvefeript vom 1. Novent:
ber abgejdhafit, 1804 unterfagte dag Gonfiftorium das bisherige Abfingen der Paj-
fion af8 nicht mebr zeitgemds. Seit diefer Jeit wird die Pajiionsgefdyichte, wie fie
Senf uerft aus den Gvangelien ujammengeftellt bat, mit eingelegten Ge-
meindegefdngen vorgelefen. Die Kivchenmufif, weldye frither jeden dritten Sonun:
tag in der Morip-Kivche ftattfand, mufte 1804 der Armuth Ded Aevard wegen ein-
geftellt werden, und borte Dann fpdter ganz auf, naddem feit dem Grndtedanffefte
Deg Jabres 1825 die neue Agende in Gebraud) gefommen war. Jm Jabre 1830
endlich) trat die Dorif=Gemeinde mit den iibrigen Gemeinden der Stadt und der
Borftadte der Union beider evangelijdhen Kivdhen bei.

Mebrfach mufte der Gottesdienft aus der WMorify-Kivcdhe in andre Raumlich:
feiten verfegt werden. 1791 und 1805 beanjpruchten die preupijden Magazincommij-
favien bei Dem bevorjtehenden Kriege die Morig-RKivdye zu einem Heu- und Strohmaga-
sine, und drohten bei ehwaigem Widerfpruc) der Gemeinde mitmilitdvijdyer Gewalt, ftan-
den aber auf die Vorftellungen der Prediger und des Kivdhenfollegiums von ihrem Ber-
[angen wieder ab. AS am 17. Octbr. 1806 die Frangofen nad) der Schlacht bei Jena
in Die Stadt einviicften, jperrten fic die preupijchen Kriegdgefangenen in die Mo-
rig=Kirche ein, wodurd) die Kivdye fm Junern ftarf befchdigt wurde. Deshalb
mugte dev Gottesdienjt am 20 p. Trin. ausfallen, und war erft 2 Sonntage wie-
der gebalten, al8 die Kirdhe in ein franzdfijhes Magazin vermandelt wurde. So
wurde denn der Gottesdienft 16 Wodhen lang, vom 23. p. Trin. 1806 bis Je-
mintjeere 1807 in der Hosdpital - Kivdhe gebalten. Abcrmals wurde Ddie Kivdpe im
Geptember 1807 auf Befebl des franzdfifchen Intendanten jum Salzmagazine verwens
det, Daber der Gottesdienit vom 6. September 1807 big 1. Mai 1803 in den Hor=
faal der Wage verlegt wurde. AS auch diefer Saal gevdumt werden mufte, wav
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man gendthigt, fid) mit dem Altarplage in der mit Salztonnen gefiiliten Kircdhe beim
Gottesdienft gu begnitgen. A8 1813 nad) der Schlacht bei Leipzig franfe und
verwundete franzdfijhe Kriegdgefangene in dev Dlorils-Kirdpe untergebradyt wur-
dew, war eg erft am 7. November 1813 moglidy, in dDer wieder gereinigten Kirdye
Dag Siegesdfeft su feicrn, und al8 der lepte Reparaturbau begami, wurde der Got-
tesdienft vom 25, Juni 1838 big zum 10. October 1841 in die Glauda’jde Kirde
verlegt.

Die Blitthezeit des fivchlichen Lebend der Movif-Gemeinde fillt in Ddie erjte
Hilfte des vorigen Jabrimderts, n weldher vier Manner, Schumann, Sdweniel,
Gtruenfee und Bilging tm Geijte A. H. Frande’s mit gropem Segen in ibhr wirk:
ten.  Gegen dad Eude des Jahrhunderts rif, wie itberall, fo audy hier immer gro-
ere tivdliche Gleidygiiltigleit ein, und errveidyte ithrenw Hobepuntt tm IJabhre 1806.
Gxft jeit dem Jabhre 1813 it eine allmdblige Junabhme des firdlidhen Sinnes wie-
Der eingefreten.

S Jabre 1675 3dblte man in der St. Morih-Kirdhe 5964 ECommunifanten,
1707: 9318, 1773: 3002, 1787: 2366, 1802: 1415, 1806: 815, uud ¢8 bhat fidh
dieje Jabl feitdem nur allmdblig bis auf 1068 Communifanten im Jahre 1855
erhobt,

I Die Prediger der St Morit - Kirdye.

Bon der Jeit der Reformation an big yum Jahre 1813 hat die WMorif - Kir-
de 3 Prediger gehabt, einen ,woblberufenen” Pajtor, einen , wobhlverordueten
Diafonus oder Capellan, einen ,woblverdienten” Adjunttus, der immer ugleid
Hofpitalprediger war. ') Der erjte evangelifhe Pajtor war M, Matthias Wan-
tel, feit dem 27. NAuguit 1542, der erjte Diafonus Franz Sdaarjdhmidt, jeit
1558, Dder erfte Adjunft und Hojvitalprediger Georg Pazinger, feit 1546, 2)
Da im Anfang der Reformation der Natur der Sadpe nach vielfacd) Mangel an

1) Bur Wohnung wurdben den Predigern die ehemaligen Klojtergebdude iiberwiefen. Dasd
Ginfommen de8 Pajtor’s betrug 1645: 300 fl. Gehalt, 36 fl. Legatengelder, das ded Diato-
nug 50 fl. aus der Kirche, 125 fl. aus der Kimmerei, 13 fl. Legate, das des Adjunfté 20 fl.
von der Kirche, 20 fl. ausd der Kammerei, 8 fl. Legate, dagu batte er als Hojpitalprediger 92
fl., 20 Sdeffel Korn und cinige Naturalien. 1786 betrug dag Ginfommen des Pajtors an
Gebalt 280 THIv., Accifegelder 30 Thiv., Legate 27 Iblr. 19 Ggr., fiir die Katedhismusypre-
digten 10 ThIr. 6 Ggr., von den Thalgitern 16 Thiv. 19 Ggr., an Beichtgeld und Accidengien
289 Thir. Das Ginfommen ded Diafonusd: aud der Kdmmerei 110 THir., aus der Kirde 54
Ihir. 19 Ggr. 4 Pf., von der Accife 18 Thir., Regate 11 Thir. 22 Ggr. 9 Pf., von den
Zhalgiitern 7 Thlv. 3 Ggr. 1 Pr., Beidtgeld und Accidengien 183 Thir. 21 Ggr. 3 Pf. Der
Adjuntt und Hojpitalprediger hatte aud der Kdmmerei 17 Thir. 12 Ggr., aus der Kirche 27
Ihlr. 12 Ggr., aus dem Hojpital 87 IThIr. 12 Ggr., ebendaber fiir Korn, Brod und Bier 56
Thiv. 12 Ggr., aus dem Bedenamte 32 Thiv., Wccife 18 Thlr.,, Legate 14 IThlr., Thalgiiter
3 IThiv., Aecidenzien 39 ThHiv, 1804 wurden den Predigern 50 Thiv. Julage aud der Kims
mevet bewilligt.

3) Das Berseichnip der Prediger der St. WMorifs= Kivche bid 1740 {. bei v. Drephaupt
1, 1086—1087.
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tichtigen Predigern fitv die jablreich fich bildenden evangelijdhen Gemeinden war,
fo Ditrfen wir ung nicht wiundern, wenn von Dden eviten evangelijehen Predigern
der Morif=Kivdye wenig 3u fagen ift.

Der crjte Ledeutende Mann war M. Midael Jering. Gr war aus
Schmdln gebitetig, fudirte zu Wittenberg, und wandte fich von dort des fdymal-
faldifchen Krieges wegen nady Querfurt,  Jwei IJabre lang wav er Reftor Dder
Sdule ju Joadpimsthal wunter Joh. Matbefius, 14 Jahre lang in Halle Refe.
tor der Schule ju U L Fr., und Ddann Dder erfte Reftor des am 17. Nuguit
1565 ervichteten (utherijchen Stadtgymuafiums, vou welder Stellung er in dem-
felben Jabre jum Pajtorat der Mori - Kivdhe berufen wurde. Er hat diejes Amt
beinabe 40 Jabre fang mit grofer Treue verwaltet und ftarb den 30. Suli 1604.
,Gr bat,” wie Job. Oleariug in der Leichenpredigt vou ibm fagt, “das Wort Gottes
fauter und rein gepredigt, fiber gefunder Lehre wider die Jottengeifter fteif und
feit qebalten, und mit allem Grnjt den Verfithrern widerjprochen, fonderlid) Den
Galviniften, weldye dem heiligen Minijterio diefes Orts u unterjchicdenen Malen
gang gefdbrlicher, verjchlagener Weife mit Stivmen, Witthen und Toben wider
bas driftliche Confordienbud) yugefet. Gr bat ibm aud) yum hichften angelegen
jein fafjen, qute Disciplin und Kircdyengucht und daf i der woblgefapten Kivchen =
und Sdulorduung feine gefihrliche Newerung oder Jerviithimg eingefithrt werden
mochte, treulich al8 Senior Minijterii helfen verbiiten.”

Shm winedig jur Seite fand als Diafonus M. Jobanun Siglig, an-
fangs Reftor zu Tennjtddt, damn Conveftor Dder Thomasjdule Fu Leipzig, von
1568 bis 1617 Diatonus ju St. Wori, frard den 21, Jaunuar 1617 al8 Senior
Minifterii 80 Jabr alt. Gr ift wegen feiner bejondern Verdienfte vor feinem
Beidtituhl in der St. Morifs - Kivdpe begraben, ,3um Jeugnif, dag er auf die
Qebre und Befenntnif gejtorben, weldhe er allda feinen gewefenen Beidhttindern
jung und alt eingepflangt bat, daf ev von derjelben an jenem Tage Redyenjchaft
geben wolle dem oberften Hirten dev Seelen, dem Sobne Gottes, dag er an jes
nem Tage dag Wort reden wolle, und war jur ewigen Freude und Seligleit de-
nen, fo er die Sitnde an Ehrijtus Statt vergeben bat, diejenigen aber gum jdredt-
lichen Gericht antlagen wolle, denen er fie al8 Unbuffertigen behalten.”

Sering's Nadfolger im Pajtorat war M. Elias Andred, aus Halle ge-
biitig, feit 1599 Diafonus u St. Ulid), feit 1604 Pajtor 3u St. Moris,
+ 1617. Die Leidhenpredigt vithmt jeinen grofen Fleif im Audarbeiten und Hal-
ten Der Predigten, feinen fouderlichen Verftand und jeine Belejenheit in Luther’s
MWerfen, feinen Gifer gegen vorfommende Simden und Lajter, und feine vorziig-
lichen mathematijchen Kenntuifie, weldpe ecinem Pajtor durchaus nidt jur Unebre
gereichten,

Aus der nachfolgenden Jeit ijt Defonders zu cvwdhnen M. Andreas Ehri-
ftoph Scdhubart, der Gejdhichtichreiber der Morif= Kirdhe. Er war geboren Fu
Palle den 22, Februar 1629 und der Sobhn des Adjuntt ju St. Morify M. An-
dbreas Schubart, den er fhon 1637 verlor. Grzogen nad) des Vaters Tode von
dem Archidiafonus u U. L Fr., M. Henning Engelbred)t, bejudte ev bis 1648
pag Stadtgymmafium unter Gueingius, und feit 1650 die Univerfitdt Jena, wo er
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mit Unterftithung des Adminiftrator’s und des Domfapiteld 3u Magdeburg 7 Jabre
blich. Neben der Theologie frudivte cv bejonders Philojopbic, wiurde 1653 WMagijter,
bielt af$ Adjunft der philojopbijchen Fafultdt philofophije und philologijde Vor-
fefungen, und eidynete fich befonders durch jeine Kenntnif der jdolajtijden Phi-
{ofophie aus. 1656 obme fein Buthun jum Diafonus ju St. Woril exwdblt, trat
er fein mt am 1. Advent Ddiejes Jabres an, wurde 1658 Pajtor ju St. Worify und
bielt feine nzugspredigt am 9. p. Trin., folgte 1685 dem Rufe gum Pajtorat der
Ulidhs-Kivche, und frarbd am 16. Aug. 1689. Gr hat af8 Paftor ju St. Morif dad
fete felimme Peftjahr 1682 exlebt, in weldhem in Der ganzen Stadt H670, in
St. Moriyy 1610 Perfonen ftavben, ift aber nebit jeinen Collegen unverjehrt aus
der Gefabr bervorgegangen , obgleih in den Bredigergdvten ein Pejtfranfenhaus
und auf dem Movig=Kivdhhofe ein Peftleichenhaus ervichtet war, Seine Fablreidhen
Predigten erinnern vielfad) an die feines berithmten Jeitgenofjen Chrijtian Seriver.

Rou 1732 — 1739 war der befannte Adam Struenjee Paftor 3u St. Weo-
vig. Gr Datte erft fury guvor fein Amt in St. Lanventii auj dem Neumarft an-
getveten , a8 er an die St. Vorifs - Kivdhe berufen winrde, wnd nur auj vieles Bit-
ten Des RKirdhenfollegii nabm er die Stelle an. ') Nachdem er dort T Jabre lang
wit grofem Segen gewirft, erbielt ev Den Ruf jum Pajtorat der Ulhids-Kivde an
9. Freilingshaujew’s Stelle, lebnte ibn anfinglich ab, dnderte aber hernady jeinen
Gutiduf. Wie fein Vorginger Shwenpel hielt e nadh A H. Frande's BVor-
gange bejondre Grbummgsitunden in feinem Hauje. Sein Sobn war Der durdy
jeine allmddtige Stelung am dinifhen Hofe und fein fpdtered tragijches Ende
befannte dinijche Leibargt Struenfee. Mebrere feiner Nadhfommen baben in ho-
hen Staatsimtern geftanden,

Seit dem Jabre 1740 baben nadyfolgende Prediger an der St. Wovils -
Kirche geftanden, *)

1. Pajtorew oder Oberpreviger,

Sobann BilBing von 1739—1762. Cr war am 29. September 1698 3u
Winfel im Finftenthum Cifenach, wo jein BVater Prediger war, geboven, zeidmete
fich fhon frithzeitiq aus, Dbejuchte die Domjchule u Naumburg, und frudivte n
Grfurt, Leipgig und Jena Theologie und Philofophie. Mit glangenden Jeugnifjen
ver(ieB er Die Univerfitdt, murde, 26 Jabr alt, 1724 als Prediger nady Braunrode,
Harvhwigerode und Walbe in dev Graffchaft Dansfeld bevufen, und exbielt 1732
Die grofere Stelle zu Meisdorj und Wiejenrode, 1735 berief ibn die verwittwete
Herzogin Hedwig 3u Sadpfen= Merjeburg zu ibrem Hofprediger wnd Veidytvater
nac) Jocbig, und BilBing verwaltete diejes Amt mit grofem Gifer wund ovbne
Menjdhenfurcht, wad ihm anfangs viel Feiude, bermac) aber defto mebr Freunde
evwarh, und fein Wivken zu einem fehr fegensveichen madhte. Deshalb wiblte ihn

1) Bei Annahme des Amted 1732 machte ev gur Vedingung, daf die Vorhalle der M-
rif - Kivdhe mit Brettern verjhlagen werde, damit die Gemeinde die Predigt befjer bven fonne,

2) Die nadhyfolgenden Notizen find meift aus Dr. Fr. A Cefftein’s Schrift wber die Pre-
viger der St, Movip=Kirdpe feit 1740 entlehnt,

4}
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dag Kivdpenfollegium am 29. My 1739 ju Struenfec’s Nadbfolger.  Jwar war
er fpon Damald jdwach und frdntlich, aber in dem Vertvauen, dag ihn der Herr
ftdcfen werde, frat er am 11. October dag Amt an.  Drei und Jwanzig Jahre
bat er unter allgemeiner Licbe Ddiefem Amte vorgeftanden, julet von Schwddye
und Kranfheit oft heimgejudht wund vielfach betriibt, al$ in dem unrubigen Jabhre
1753 die migvergniigten Halloven durd) ibre Vorfteher Wachsmuth und Linfe den
Judhtbausprediger Schindelhauer wider Bilging’s Wumfdy und Willen 3u feinem
Subitituten vom Kivdpentollegium verlangten. Am 3. Januar 1762 hatte er nody
Die Frithpredigt gehalten, wiurde aber Nadymittags vom Sdlage getroffen und frarh
am 7. Januar,  Sein Leichnam ift in dev Vorballe der ori-RKirche beigefesst.

Bilging war im Umgange ficbreid) und evnft, in feinen Gefprichen erbau-
lih, in jeinem Leben vorfichtig und gewifienbajt, und jebr mildthitig gegen die
Armen.  Seine Predigten eichneten fich durch Klarbeit, swedmdpige Anorduung,
sablreid) eingeflochtne Cryiblungen befonuders aus der Reformationdgefhidite wnd
einen lebhaften BVortrag aus. Sein Nadhfolger war:

Jobann Chriftian Jiingfen 1762—1773. Gr war am 11. Febr. 1726
gu Golbif bei Magbeburg geboven, ftudivte in Halle, wurde 1751 Pajtor 3u
Gobue und Dblin in der Altmarf, 1753 Diatonus ju Tangermitnde wnd Pajtor
su Wiltern.  Nad) Bilying's Tode wiblte ihn das Kivdentollegium ju St. Mo-
tip qum Pajtor, am 20. Juni 1762 trat er jein Amt an, folgte aber 1774 dem
Rufe zum Pajtorat an die Ulrid)s-Kirche und ftarb den 17. Auguit 1789.

Biel bedeutender als Jimgfen war fein Nadyfolger Dr. Garl Friedrid
Senf 1774—1814. Gr war geboven den 26. Juli 1739 gu Derfeburg, bejudyte
anfang$ die Schule ju Merfeburg, feit 1753 die Finftenfdhule s Piorta, und begog
damn die Univerjitdt Leipzig, wo er Crnefti und Gellert hovte. Im Jabre 1763
wwde er, 24 Jabr alt, Subftitut wnd bald Nadyjolger des Pajtors Fu Kreypau
und ZTrebnip bei Werfeburg, fam 1772 als Pajtor nad) Sperga im Stift Merfe-
burg, wurde 1774 gum Pajtor 3u St. Worif crwdhlt und trat am Sonntage L
tave Die§ Amt an, weldhes ev beinahe 40 Jabre tvew verwaltet bat. 1785 wmrde
er Jnjpeftor der Kivdyen und Schulen der jweiten Didces des Saalfreifes, 1789
Confiftorialvath, und af8 die ballijhe Friedridysuniverfitit am 16. Wai 1808 das
geft ibrer Wiederherjtellung feierte, mit Weftphal und Dobloff um Doftor der
Theologie ernannt.  Am 31, October 1813 follte ugleich mit Dem Neformations:
fefte fein Amtsjubildum begangen werden, da aber fury juvor frangdfijde Kriegs-
gefangene in Der St. WMorif-Kivdhe untergebrad)t waven, Ffonnte die Kirche mux
mit Mithe fo weit geveinigt werden, daf der Gottesdienit nidht ginglich ausfiel.
Nur in dem Sdlugebete gedachte Senf mit wenigen Worten, wie glitdlic) er
fid) fchdBe, dap er die dyrijtliche Religion unter Gottes Beijtande ein halbes Jahr-
hundert hindurd) habe verfitndigen fonnen. Die dffentlicdhe Subelfeier fand am 20.
JNovember 1813 ftatt, und wurde unter der allgemeinften Theimabme einfad) aber
witdig begangen. Nach dem Gejange dreier von Senf felbit gedidhteter Lieder
beftieg er Die Kangel und vedete fiber Pf. 119, 33 mit jugendlicher Kraft und Leo-
bendigteit fiber die Grfabrungen, die er in feinem Leben von Gottes Giite ge-
madht, evmunterte fich und andre jum Preis und Danf gegen Gott, und fHlop




jeinte Predigt mit frommen Winfdhen fite Konig und Vaterland und jeine Ge-
meinde.  Am Altave weihete ihn Dr. Wagnif ur fernern gejegneten Fithrung fei-
nes Amts.  Jum Undenfen an dic Feier wurde Senf's woblgetrofines Bildnif,
von feinem fitngjten Sobue gemalt, in der Kivdhe aufgehingt. Seine Kraft und
grifhe an diejem Tage lie nodh cin langes Leben hoffen. Allein das verheerende
Nervenfieber, weldhes damals in der Stadt herrfdhte, ergrifi audy ihn, der in die-
jer Beit der Noth fidh der Krvanfenbejuche mit erbobtem Eifer angenommen, mit
jolcher Hejtigfeit, dag ev fdhon am 19. Januar 1814 in einem Alter von T4 Fabh-
ren ftarb.

Der mancherfei Verdnderungen, welde wabrend feiner Umtsfithrung an dem
Gottedhaufe und in dem Gottesdienjte der St. Morilz Gemeinde eintraten, ijt
fhon oben gedadht. An dem Voltsfdyulwefen und jeiner Hebung nahm Senf ftets
dag febhajteite Juterefje, der Plan freilich, ein Schullehrerfeminar in Halle Fu
ervichten, feheiterte 1789 und wicder 1805 an dem Pangel der ndthigen Geldmit-
tel, 1784 fdyich er cine Jujtvuftion fiiv die Avmenjdhullehrer, umddit in Halle,
weldye weite Verbreitung fand. Seit cben Ddiefer Jeit verfammelte er widyentlich
s einer beftimmten Stunde Gltern aug feiner Gemeinde bei fidy, wm fie in den
Grundfdgen einer vernitnftigen und  dyviftlicdhen Kinderzudyt mimdlich Fu wnterwei=
jen. Da die firdliden Katechifationen jdhon feit 1738 immer jchlechter bejudt
wurden, fo wendete Senf defto grofeven Fleip auf den Confirmandenunterridht, in
weldhen cr audy) die Mittheilung von mandyerlei fir das bitrgerliche Leben niili-
den Kentuiffen bineinguzichen plegte.

Geiner theologifden Denfart nady war Senf, der liberwiegend Berftandes-
menjd) war, Rationaliff. Gr fand deshalb bejonders anfangd mancdhen Wider-
jporuch) in der Gemeinde und aus der Mitte ded Kivdpenfollegiums, Ddejfen Vorjte-
ber Heinpmann ihn in cinem Schreiben v. 22, Nov. 1783 vor Neuerungen in der
Predigt warnte und auf die Nacdhtheile bimvies, .Dic daraud fitr dag firdylidye Le-
Dea Hervorgehen miifiten, wenn die Predigt ftatt die Gnade Gotted ju verfiiuden,
nu immer die eignen Krdfte, Tugenden und BVerdienjte dDes Wenjchen preife. Senf's
Predigten waren flar durdydacht und woblgeordnet, und von dem Geifte fittlichen
Grnjtes durcdpdrungen, fpracdhen aber mebhr jum LVerftande al§ jum Herzen, und
forderten aufmerfjames Nacdhdenfen Seitens der Hover.

Genf war ein wabhrhajt deutjcher, frdftiger Mann, obhne Verftellung und
Heuchelei, obne Furd)t und Jagen, und ein Patviot im bejten Sinne des Worts.
Die tiefe Grniedrigung feines Vaterlandes fithlte ev tief und jchymerzlich, und ver-
beblte feinen Scmiery aud)y Angeficdhts der fiegreichen Feinde nicht, Ddejto grofer
aber war aud) jein Jubel bei dem Siegeddanffejte am 7. Novbr. 1813, weldes er=
(ebt u baben, cv fitr ecine grofe Gnade Gottes erfldvte. Mit David's Trojte:
» Recdht muf doch Nedht bleiben, Dem werden alle frommen Hervzen gufallen” be=
gann er feine Danfpredigt, die lepte Predigt , welhe von ibm im Deud erjdhien.
Gr lebte ftill im Kveife jeiner gablveichen Familie und ciniger trewen Freunde, ein
Feind [auter, zerjtvenender Vergmigungen. Den Armen war er Vater, Fitrjpre-
der, Woblthiter im Stillen, feine Gemeinde bewabrt ihm nody beute ein liebe-
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volle Andenfen. Sein Nadhfolger im Amte wide, naddem der Pajtor Tiemann
ju St Georg in Glaudya die Wabl abgelehnt hatte:

Georg Chriftian Guerife von 1814—1844.  Gr war am 8. Januar
1771 3u Halle gebovenw und frammte aug dem Gefdylechte des beriihmten Otto von
Gueriffe in Magdeburg. Nacdhdem er die Schule in Wettin und das (utherijdye
Gymuafium zu Halle bejucht hatte, ftudirte er von 1789 —1792 in Halle Theolo-
gic unter Noffelt, Knapp und Niemeyer. Am 1. Aug. 1793 wirde cr
Collaborator am Stadtgymnajirm, 1796 Conveftor der Stadtjdhule u Wettin, 1799
ebendajelbjt NReftor, 1803 dem Ddortigen Diafonus adjungivt und 1807 Diafonus
in 2Wettin und Pajtor in Jajdwis. Nad)y SenP's Tode zum Pajtor ju St. Deo:
vig erwdblt, Dielt er am 1. October 1814 feine Anjugsdpredigt, wurde 1818
Superintendenturverwejer fitv die gweite Landdidcefe des Saalfreifes an Wagnily’
Gtelle und 1821 SGuperintendent. Seit 1820 hatte cr fidy des ballijchen Avmen-
jchulwefens bejonders [ebhaft angenonumen, wav daw bet der Dringend ndthigen
Organijation Des ftadtijhen Schulwejens thitig, und dibernabhm feit 1825 mit
Diellin die oberfte Aujjidht iber daffelbe. Neben feinem treu verwalteten Amte
war jeine Thdtigleit durch die Bibelgefeljchait, den Mijfionshiilfsverein und das
jtadtijche Avmemwefen vielfach in Anfprud) genommen. Am 4. Januar 1836 wei-
Dete cv den newen Stadtgottedacder, am 30. October 1841 Ddie wiederhergejtellte
St. Moril - Kivde ein. Wm 1. Augujt 1843 feicrte Guerife das jeltene Feit jei-
nes S0jdbrigen Amtsjubildums, zu weldem ihm, al8 dem ehemal. EGollaborator
De§ Stadtgymmajiums, die Iateinijde Hauptidhule durd) ihres Reftor’s Dr. G-
jtein’s Sdrift: , iiber die Prediger der Viovig-Kirdye feit 17404 gratulivte. Am
26. Juni 1844 fam er feiner unehmenden Krdnflichfeit wegen bei dem Kivdhen-
follegiunt um feine Gmeritivung vom 1. December an ein, welde thm mit einem
Jtubegehalte vor 300 Thiv. bewilligt wurde, aber fhon am 24 October d. J. ftard
v i Bradmwil in dem Hauje jeines Sobues.  Ju feinem Nadyfolger evwiblte das
Kivdyenfollegium den bigherigen Diafonus:
| Friedvich Wilhelm Theodor Bobhme., Gr war am 5. Juni 1805
u Halle, wo fein Bater Strumpffabrifant wav, geboren, befuchte von 1817 —1822
die [ateinijdhe Schule des Waifenbaufes, udivte H Jabhre lang u Halle Theologie,
bauptjachlidy unter Niemeyer wnd Gefenius, und beftand im Jabre 1827 bei der
theologijchen Pritfungscommifjion dag Eramen pro licentia concionandi. Bon
1828 — 1831 war er tn den deutjchen Schulen dasg Waifenbaujes als Lebhrer thitig,
gab aber damm theils aus Gefundbheitsviidfichten, theils wm fidh gang den theolo-
gifchen Studien hingeben u fonnen, Ddiefe Stellung wieder auf, madyte im Juli
1834 fein Gyamen pro ministerio, und wurde, nadydem der Hofprediger Drdjecte
i Koburg den Ruf jum Diafonat abgelehnt, am 2. September 1834 zum Diafo-
md an der St Woris-Kivdhe gewdhlt. Allein jdhwere Krantheit vergdgerte jeine
Ginfithrung big jum 17. Vat 1835. Am 10. Juni war ev aud) jum Hofpitalprediger
qewdhlt, tndef liefen e§ thm jeine Gefundheitdumitinde witnjchendwerth exjcdheinen,
daf Guerife Ddiefes Amt nody einige Jeit vevwaltete, und erft am 1. Januar 1836
ibn i Dafjelbe cinfithrte. Audh vou Michaelis 1836—1837 war cv durd) Krant-
heit gendthigt, eine Bertretung in Anjpruch ju nehmen. A der Superintendent
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Guerife um feine Gmeritivung einfam, wiurde Bohne am 16. Juli 1844 u fei:
nem Nacdhfolger erwdhlt und am 15. December i fein Amt cingefitbrt, nachdem
er vorber nodh an den Vevathungen der Provingialfyode o Magdeburg Theil
genommen,  Die Superintendenturgejchdfte , welche er anfangd nuv intevimijtijch
{ibernommen batte, wurden ibhm bald definitiv {ibertragen, die Stelle de§ Hojpital-
predigers bebielt er aud) alg Pajtor bei. Die vermehrte Avbeitslajt und feine zu-
nehmende Kranflichfeit fithrten {dhon am 30, Vv 1848 feinen nad) furzem Kvanfen
fager im 43ften Lebensjalhre cxfolgenden Tod bherbei.

Bihme war urfprimglicdy dev ratfionaliftijhen Ricdhtung ugethan, batte fid)
aber fpdterhin mebr und wmebyr fiberzengt, daf der alte fivdhliche Glaube eines Lu-
ther und Melanchthon in dev heil. Sdyvift befjer begritmdet et al§ die rationalijti:
jhe Auffafjung des Chriftenthums.  Demnacy hiclt ex fich forfan nur an die Bibel,
umd fudhte, obwohl dev Kivchenlehre mehr wund mehr angejdylofjen, dod) eine frefere
Stellung 3wifdhen dDen beidenw grofen fich befdmpfenden theologijdhen Gegenjisen
einyunchmen.  Giner freiern Synodal = und Presbyterialverfafjung der Kivde war
er ftetd jugetbamw, und bielt dran feft, daf die Religion Chrijti nidt blof cine Re-
figion des Glaubens, joudern aucdh der Licbe jei. Sein Nadyfolger ift:

Carl Heinvid) Brader. Gr ijt geboven u Magdeburg am 15. My
1816, bejudhte die dortige Domjdule von 1829 — 1836, ftudirte von 1836— 1838
in Halle und 1838 —1839 in Berlin Theologic und Philofophic, Dbeftand 1840
pa8 Gramen pro licentia concionandi, wurde 1841 Jeffor in Huudishurg Dei
Magdeburg wnd machte 1842 dag Gramen pro ministerio. Am 22. December
1845 wurde er jum Diafonus an der Wovih-Kivde crwdhlt und am 26. April 1846
in dicjes Amt eingefithrt.  Nadh dem Tode De§ Superintendenten Bohme
wurde er am 4. Suli 1848 zum Pajtor ju St. Dorits erwdh(t und am 3. Dec.
1848 durd) dent Superintendenten Franfe eingefithrt. 1851 exfdhien von ihm in Halle
bei Lippert eine Sammlung vou Predigten unter dem Titel: Mofes der Prophet
auf den Trimmern der Jeit.

2. Dintonen,

M. Ghriftian Auquit Roth von 1713 —1752. Gr war am 23. Auguit
1685 in $Halle geboren wund auf dem [utherijhen Gymmafium gebildet, erward in
Leipsig den Magiftergrad, wurde am 18. Juni 1709 zum Adjhuntt ju St. Morif
und Hojpitalprediger evwiblt und 1713 yum Diafonat befordert, dad er beinale
40 Sabre vevwaltet hat, it jeinen Amtsbritdern und dem Kivdyenfollegium bhat ex
jeit 1736 in vielfacdhem Streit gelegen, 1720 waven itber jeinen Lebenswandel jo nad-
theilige Geritchte verbreitet, daf eine Unterjudungscommijiion angeorduet wurbde,
welde die Sade indef niederjhlug. Der Herzog Chrijtian vou Sachjen-2Weifen-
fel8 crnannte ihn jum Kivdhenvath. Cr ftard nady langer Kvdntlichteit am 5. De-
cember 1752.

Nach feinem Tode fiel die Wabl des Kivchenfollegiums zuerit auf den [u-
thevifchen Prediger Jafob Chriftian Sdafier in Regendburg, der fich durd)
einige in Halle gehaltene Predigren wnd mebreve erbaulidye Schviften befannt ge-
madht hatte.  Dadurdy fithlte fich der Ddamalige Adjunft Foviter, Ddev Dereits 11
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Sabre in feinem Amte ftand, fo verlest, dag er bei dem Magiftrate gegen die Wabl
protejtivte, und al8 fein Protejt nicht beviidfichtigt wurde, fid) bejdywerend an das
Gonfiftorium wandte, und die Gemeinde gegen Scdffer eingunchmen verjudte.
Sdaffer lehnte deshalb den Ruf ab, und das Kivcdhenfollegium wdihlte nun den
M. Déderlein. Die ungufriedenen Gemeindemitglieder aber, namentlid) die
Halloven, famen num, duvc) Fovter angeftiftet, wnmittelbar beim Konige ein, und
baten um den Juchthausprediger Schindelhauer als Diafonus. Allein dev mit der
Pritfung der Wablangelegenheit beauftvagte Confiftovialvath Herrnjdymidt fonnte
nad) Lage der Sadhe nichts anderes thun, al§ Do devlein gur Probepredigt auf-
sufordern.  Dod) wirften diefe Streitigteiten [ingere Jeit nadtheilig auf den Kiv-
denbefudh) und den Frieden der Gemeinde.

M. Ghriftian Albredyt Doderlein 1753—1758. Gr war geboren den 11.
Debr., 1714 ju Seyringen in der Grafjchajt Oettingen, wo fein Vater Prediger war, Auf
der Schule ju Oettingen vorgebildet, bezog er die Univerfitdt Sena, ftudivte dovt befonders
unter Job. GeorgWald) Theologie und frich daneben philologijde, Dbiftorifche und
mathematijhe Studien. Nachdem ex 6 Jahre lang Hauslehrer gewejen, madyte ex G-
fere Meifen und fam 1751 nady Halle, wo er die Stelle eined Infpeftors an der
{ateinijhen Schule ibernabm und zugleid) BVorlejungen an der Univerfitdt bielt.
m 9. MWiry 1753 zum Diafonus ju St. Wovip gewdhlt wnd am 2.
Geptember cingefithrt, widmete er fortan alle jeine feit dem geiftlichen Be-
rufe und wifjenjdaftlichen Studien. Jm November 1757 erbielt er einen Nuf
als Gonfiftorialrath und ordentlidyer Profefjor der Theologie nad)y Roftod, dem er
im Februar 1758 folgte, nachdem ibm J. . Kuapyp im Namen der theologijdyen
Fafultit die Wiirde eines Doftors der Theologie ertheilt hatte. 1760 famer von Roftod
nady Biigow, und ftard im December 1789, Nady feinem Abgange widblte das Kir-
dhenfollegitm Den ADjunft Kirdyner von hier, und als diejer ablebnte, Den Meftor und
Adjunft Johann Samuel Ernft in Kothen zum Diafonus, der aber, naddem
er am 6. Juli 1758 cingefithrt war und nur cinmal gepredigt Datte, fhon am 22,
Suli an einem Sdlagfluf ftard. €8 folgte:

DanielGottlichGlauswif 1759—1767. Gr wavam 14. Septbr. 1728 ju
Grof-Wiederits im Stift Merfeburg geboven, wo fein Bater Predigerwar, befuchte, nad)-
dem Dderfelbe 1737 gum ovdentlichen Profefjor der Theologie in Halle exnannt war, da-
fe(bit die lateinifdye Schule, und ftudirte dort feit 1746 Theologie. Seit 1748 untervidytete
er an der [ateinijchen Schule und ging 1749 u dem Generalmajor Brand von Lindau
s Wicfenburg in Sadhfen, der einen jungen Theologen verlangte, weldyer fidh mit
ibm fiber Gegenftande der NReligion und Theologic unterhalten und den Haus-
gottesdienit auf fjeinem Sehlofje vervidyten follte. 1752 wurde er Piarver zu Reefs,
Medewits and Reppinichen bei Wittenberg, uud am 28. October 17568 Diafonus
ju St. Movih. 1767 berief ihu Ddie regierende Fiftin von Unbalt=Kothen Fum
Pajtor der Agnustivdhe und ju ibrem Hofprediger nad Kothen, wo er am 9.
April 1803 ftaxb.
¢ Ghriftian Gottfried Finf 1767—1773, war uHalle geboren den 28.
November 1736, ftudirte feit 1756 eben da, untervichtete auf den Schulen Dded
Waifenbaujes und wurde feiner guten Lebrgaben wegen 1760 vou dem Abt Stein-
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mep an die Sdule yu Klofterbergen berufen und 1766 zum Prediger bei der Klo-
ftergemeinde ernannt. 1767 wurde er Diafonus u St. Wovi, 1773 Diafonus
und Nadymittagsprediger in Kothen, und 1803 nady Elaudwip” Tode Dberprediger
und Confiftorialrath an der St. Agnustivdye in Kothen, wo er am 19. Mirz 1810
ftard.  Gr war ein fenntnifreicher Mann, ein iichtiger Lehrer und ein beliebter
PBrediger.

Sobann Gotthilf Bottder 1773—1818. Gr war geboren den 27, Mai
1745 ju Sdylettan, wo fein BVater Pajtor war, bejuchte die lateinijde Schule und
ftudirte feit Oftern 1763 Theologic in Halle. Seit 1764 untervichtete er auf dem Wai-
fenbaufe, wurde 1766 Lehrer am Pdadagogium und war 1768---1773 Jnjpeftor der
{ateinijden Schule. 1773 zum Diafonus ju St. Wovi gewdbhlt, wurde ex am
5. Geptember ecingefithrt, und bat in Ddiejem Wmte 45 Jabre geftanden. Gr frarh
am 26. Februar 1818 in einem Alter vou 72 Jahren.

Dr. Ghrijtoph Friedridy Hejeficl 1818 —1834. Gr wurde geboven
am 27, October 1793 zu Rebfen bei Worli. 1813 verliep er die Schule 3u
Defjau, um in Wittenberg Theologie zu ftudiven, aber der Ausbruch des Krieges
vereitelte Diefen Plan und fithrte ibn mit dDen anbaltijhen Truppen al§ freiwilli-
gen Jdger nach den Niederlanden und nad) Franfreich. JIm Herbjt 1814 bezog
er Die Univerfitdt Leipzig, verlief fie aber bald wicder, um ald Oberjdger audy an
dem gweiten Feldzuge Theil zu nebmen, und erbielt nach dem Frieden das defjaui-
jhe Feldgugsfreuz. Hievauf fudivte er big 1816 in Leipzig und damn in Halle,
und wurde, nadydem er am 9. October 1817 die theologijdhe Prithmg in Dejjau be-
ftanden, jum Diafonus an der Worih:-Kirche erwdblt und am 27, September 1818
in fein Amt eingefithrt. Bei feiner Regfamfeit und Gejd)dftdgewandtheit war es
ibm moglich, auch nod) in anderer Weije neben feinem Amte thitig Fu fein.
Mehreve Jabhre war ev Hitlfslehrer am Konigl. Pdadagogium , 1823 itbernahm er
nadh Gisfeld’s Tode die Stelle cines Hofpitalpredigers, anfangs intevimijtijh, feit
Dert 1. October 1826 Ddefinitiv, am 1. Juli 1825 erbielt ev die Stelle eines Sye-
sial= Sujpeftors der ftadtijhen Scdhulen, 1820 die cines Predigers an der Jrren:
anftalt, 1827 ibernabm cr die Redaftion Desd patriotijdhen Wodyenblattd und war
auc) bei Der Redaftion des Jowrnald fiic Prediger und der Ausdarbeitung der Mij-
fiongberichte Des Waijenbaujes al8 Sefretdr der Miffiondgefelljchaft jebr thitig.
Bei der Jubelfeier der Uebergabe der Augsburgifdhen Confejfion tm IJahre 1830
verlieh ibm die pbilofopbifde Fafultit honoris causa thre Doftorwinde. Jm
Sahre 1834 erging Dauptjddlid) auf Drdjede’s Cmpfehhung an ihn der Ruf als
Gonfiftorialvath wnd Generaljuperintendent des Herzogthums Altenburg, am 20.
Suli 1834 Dielt er feine Abjchiedspredigt und verlieh im Auguft nad) fechszehnjdb-
vigem Aufenthalte die Stadt Halle, Ddie ihu in vielfadpe und fehr erfreuliche Ver-
bindungen gebradit hatte. Ein Altenburgijdhes Conjiftorialvefeript vom 13, Novem:
ber 1838, weldyes Den Predigern ftrengere Bevitdficdhtiqung der altfivdhlidien Dog-
matif empfabl, vief cine allgemeine Oppofition Der Landesgeijtlichieit gegen Hejes
fiel hervor, Ddie theologijhen Fafultiten von Berlin, Jena, Heidelberg und Got-
tingen wirden jur Eutjcdheidung des Streites aufgerufen. Die erjteve Fafultdt, wel-
de fich, im Widerfprudh mit den iibrigen, guftimmend itber dasd Rejeript audgejpro=
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den Datte, ertbeilte efefiel bei der Jubelfeier Der Einfithrung der Reformation
in der Mark honoris causa Ddie theologijhe Doftorwinde. Der Streit hatte fid)
nod nicht berubigt, a8 Hefefiel in Folge ciner nervdjen Krantheit am 14 Aypril
1840 durch einen fchnellen Tod hinweggerafjt wiurde.

Fir fein quft[ldacd Amt empfabl ibn cine frattliche Perjonlichteit, ein ange-
nehmes Organ und cine jdone Darjtellung, der Vortrag war weniger [(ebbaft.
Sein heftiges Temperament og ihm mande Geguer ju. Seine Kinder- und [
gendjchriften empfehlen fich durch ihre gemiithliche, anjpredyende Darftellung, feine
dichterijchen Arbeiten werden mit Recht gefdipt.

An Hefefiel’s Stelle wurde Friedrid) Wilhelm Theodor Bibhme am
2. Geptember 1834 jum Diafonus gewdbhlt. As diefer am 16, Juni 1844 jum
Paftovat befdrdert war, wdihlte dag Kirchenfollegium am 23. Fanuar 1845 Den
Reftor Stringe aus Jefen yum Diafonus, und als diefer unerwartet am 14.
Npril fury vor feiner Ginfithrung ftard, am 11. Juni 1845 den Diafonus Bal-
jer aus Delipjd),.  Da Balzer aber mit der Fajjung der Bofationsformel fich nicht
cinverftanden erf(drte, wund Ddie Knigl. Regievung auf dieje feine Grfldrung hin
am 10. November 1845 die Veftitigung der Wabl vevweigerte, fo gab er, nad-
dem er ingwijhen yum Pajtor der Nifolaitivche tn Nordhaujen gnvnb[t war, am
9. November 1845 die Vofationsurfunde dem WMagiftrate yuvitd. Die lange Va-
fang wurde endlid) am 22. December 1845 durd) die QSaM Des Reftors Brader
sum Diatonus beendigt. Nachdem Dderfelbe am 4. Jult 1848 um Oberprediger
befordert und am 3. December eingefiihrt war, wirde gewihlt:

Dr. Sulius Theodor Wolf. Cr ift geboven den 20, Februar 1820 3u
Magdeburg, bejudhte das dortige Domgymuajium von 1828— 1839, und ftudirte
pon 1839 — 1843 Theofogie in Halle. Nachdem er dag Gramen pro licentia
concionandi beftanben, begab ev fid) Oftern 1843 nady Berlin, um dort philolo-
gifche und philojopbijhe Studien zu treiben, und ging, naddem er Ddajelbit im
Sult 1844 promwovirt, Oftern 1845 nady Titbingen, wum fich hier und feit 1846 i
$alle firr ein afademifdpes Lebrfac) vorzubereiten. Am 20. Wiy 1849 wirde er
jum Diafonus an der St. Morif-Kirdje gewdhlt, und am 17. Juni eingefithrt.
Nacdydem ihn der Magiftvat audy jum Hojpitalprediger evwdhlt hatte, trat ex Die-
je8 Amt am 21. October 1849 an.

, 3. Adjuntten.

Sobann uguit Fovfter 1742—1763. Gr wwrde tm Al 1714 Fu
Qobejin geboren, fhudirte feit 1732 in Halle Theologie, und unterrichtete wibrend
diefer Seit in den Schulen des Waijenhaujes. Nachdem er eine Jeitlang Hiitten-
prediger in Rothenburg gewefen wav, fam er 1742 alg Adjuntt und Hofpitalpredi:
ger nad) Halle yuriid. Seines Streits mit dem Diafonus Noth iiber dag Singen
oder Lefen der Gvangelien wnd feiner Umtriebe gegen die Wabl Sdhdfjer’s und
Diderlein’s ift fhon oben gedadht. Gr war cin wenig beliebter 1~m(gu, madte
fidh duvch jene Umtriebe bei dem Kivdhenfollegium febr verbagt, und wurde dreimal
bei Grledigung des Diafonats fibergangen. Eine alte Lehrermatrifel fagt von ihm:
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Jer fiiechtet Gott, hat mittelmdpige Studia, fein Vortrag und das regimen find
su verfefjern.”  Gr ftarb den 22, April 1763.

Juftus Jsrael Beyer 1763—1813. Gr wwde am 13. Mdry 1728 3u
Halle geboren, wo fein Vater auerordentlicher Profefior war. Gr bejudte Die
Sdulen des Waifenbaujes und ftudivte in Halle Theologie. JIm Januar 1761
wurde er Freitifh= Infpeftor der Univerfitdt, am 21. November 1763 Adjuntt 3u
St. Morig und Hojpitalprediger. Am 2. Januar 1777 wurde ihm Ddie Divettion
Des von Gallenberg geftifteten und Disher von Stephan Schulze geleiteten jidi=
jhen Snijtituts fibertragen, und ev fiibrte fie bis zum Jabre 1791, wo diefe mebr
und mebr binfiedhende Stiftung fitr Judenmiffion mit dDen Frande'jchen Stijhun
gen vereinigt wirde. Scon 1795 madyte das Confiftorium dem Kirchenfollegium
den Vorjdlag, bei der Armuth ded Aerars und Fur Bejjerung Dder Befoldung der
Beiden audern Prediger die Adjunitenjtelle eingeben u lafjen, was das Kivchen-
follegium mit der BVemerfung ablehnte, dag 3u einer Weiterbefdrderung Beyer’s
weniq Ausficht fei. In den lehten Jahren feines Lebens wurde Vever fo jdwad)
und binfdllig, daf fich feine Kollegen erboten, jeine Gejchdfte fite ihn ju verjehen.
Sudef fibernabm der Avchidiatonus Gisfeld ju 1. & Fr. allein die Vertretung, wm
fich dadurch die Nachfolge 3u fidhern. Bever ftarb am 27. Juni 1813, in Dem Alter
von 85 Jabren an Altersidhwdde und véliger Eutfrdfhung.  Um Cripavungen bei der
Hofpitalz und Stadtfafje zu madhen , beantragte der damalige Waive, das Gehalt
ber Stelle gang, oder zum gropten Theile einguzichen, da ein dritter Prediger an
der Moris-Kirche nicht nothig fei und die Hojvitalpredigeritelle anderweitig mit
verfeben werden finne. Das Kirdenfollegium aber wimjchte die Wiederanftellung
eines Dritten Predigers, da Senf und Vottcher bereits in hohevrem Alter franden.
Der Naive war dagu beveit, wenn Eisfeld auf die beveits in Befif genonmene
Hofpitalpredigeritelle verzichten wolle. Da diefer fich aber weigerte, jo wurde die
Adjunttur nidht wicder bejept, ibre Ginfimfte wirden unter die beiden librigen
Prediger vertheilt, dag von dem Adjunft bewobnte, dem Hojpital geborige Haus
(e der Morif-Kivdpe Nr. 1.) wurde 1815 verfauft.  Seit dem 1823 erfolgten
Tode Gisfeld’s ift die Hofpitalpredigeritelle immer mit dem Diafonat ju St. Mo-
ri verbunden gewefen.

IV. Das Kirdjenholleginm 3n St. Morik.

Gin Kirdentollegium, wenn auch nicht unter diefem Namen, bat jchon in
alten Seiten an dev Mori - Kivdpe beftanden.  Denn fdyon Ddie dltejte Kivdyred-
mmg von 1436 1) fefst diefe Einvidhtung Dereits als Deftebend vovaus. ngejehene
Gemeindemitglicder, Patvizier, Rathsmitglicder, Salzgrdfen und Obevbornmeijter
bildeten dicjes Kollegium al8 cine Vertretung dev Gemeinde dem Propjt und Cou:

1) Qeider find die Kivdvehuungen wvon 1436 —10643 feit 1781 aus dem Archiv der
Kirdye abhanden gefommen, Obige Nadrichten jtammen aus den Ausziigen, welde Schubart
gielt,

§




vent De§ Klofters gegenitber. Sie wimrden vitrici et parochiales, Alter und
Praveleute genannt, und e waren jdbrlich unter ihnen bald ein bald wei Bor-
fteber und Baumeifter, weldye die Verwaltung ded Kivchenvermigens und die Lei-
tung der Kivchenbauten unter fich batten.  Bu bejtimmten Jeiten (egten die Bor-
jteber Der Kivdhe dem Propfte und Convent des Klofters Rechynung, wie die Worte
der Kivdhredynung von 1436 zeigen: ,im Jahre 1436 Sonntags nad) Marid Him=
melfabrt ift Recdhynung abgelegt in Gegemwart der ehrwitedigen Herrn, des Propft
Zilomann, des Prior Blajius, des Pfarvrers Nifelaus von Kothen, des Hofpitals
meifters  Johannes Bottiger und Dder verehrten Minner: Jobannes Sdhafitedt,
Hermann  Kammermeijter, Caspar Wary, Heinvid) Scheve, Ulridy Spolsborn,
Berthold Jone, Johannes Poplif, Friedrid) Kalp, Nifolaus Leyde, Jobhannes
e, Jobannes Gops, Nitolaus Pegau und Johaunes Nebel.”  Died find alfo Ddie
dltejften ung befannten Kirdhvditer von St. Morvif, und jdheint ibre Jabhl, wie aus
diejer und fpdtern Rechnungen hervorgeht, feine beftimmte gewefen gu fein. Jm
Jabre 1519 werden alg Mitglieder De§ Kollegiums genannt: D. Grhard Milde,
Licentiat Benedift Freudemann, WMidael Bodendorf, Valthajar Holjfer, Jgnatius
Litder wnd Paul Wolf; und e8 muf auffallend evjdyeinen, daf ibrer und ibrer
Buftimmung ur Uebergabe nicht Dlof Dded Klofter - joudern auch des Kirdyen:
Bermogens an den Cardinal Albredht in der davauf begiiglichen Urfunde vom 30.
Auguit 1519 nidht die geringfte Grwdbhnung gejdhieht. Daf wenigjtens die im
Jabre 1520 erfolgte Wegfithrung der foftbaven Kleinodien der Worip-Kivdye in
Das nene Stift tn Der Gemeinde grofe Erbitterung hervorvief, ift aus Juftus Jo-
nas Gutadyten itber Ginnehmung der Kldfter von 1542 %) 3u erjeben. Die lepten
fatholifhen Kirdvdter aus der Dominifanerzeit vom Jabre 1525 waven: Lufas
Beyer, Georg WMiller, Hang Sdaffitedt, Wolfgang Wyjener, Hans Seyfart.

Durch die Reformation gewann dad Kivdpenfollegium eine neue Gejtalt und
enweiterte Redyte.

Die Stdnde des Crzftifts Magdeburg batten auf dem Landtage zu Calbe dem
Erzbijdyof Cardinal Albredht 500000 fl. zur BVezahlung jeiner Schulden bewilligt. BVon
Diefer Summe famen 22000 fl. auf Halle. A8 nun der Rath im Jabre 1541 der
Bitrgerfchaft davon Mittheilung madyte , evfldrte diefelbe, daf fie juvor eine Be-
fpredypumg unter fid) balten wolle, ebe fie fich zur Bablung des Geldes verftebe.
So traten Denn die Bitrger Gemeindeweife ujamuten, und naddem fie fidy itber=
seugt, dag alle Cines Sinnes wdven , wdiblten jie in jeder Gemeinde einen Aus-
jhuf von 8 Mdnnern, die im Namen der Gemeinde mit dem Rathe wegen Re-
formation der Kivchen und Schulen haudeln und, che fie die Schulden des Gar-
dinal8 begablten, verlangen follten, daf dDas Wort Gottesd in den Kivdyen gepre-
digt, Dag Abendmabl nadh) der Einfepung Chrifti unter beiderfei Geftalt ausge-
theilt, und evangelije Prediger und Schulmeifter bejtellt wivden. Der weitere
Gang diejer BVerhandlungen, und wie diefelben mit der Einfithrung der Reforma-
tion in Palle endeten, gebirt in die Hallijhe NReformationsgefhichte. Die adt

1) v, Dreyhaupt I, 982 —986.
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Manner, weldhe die Morig-Gemeinde erwdhite, und denen fie die Ginfithrung der
evangel. Lebre in der Morip - Kivdhe verdanft, waven dev Rathdmeifter Liboriug
von Delipjch, Caspar Ludwiger, Curt von Nordhaujen, Hang Lindener, Bing
giesfau, Hans Klinge, Midyael Milde und Wolf Schitter. €8 batten diefe Min=
ner mit befondern Sdpwievigfeiten ju fimpfen. Denn obwohl die Mori-Kirvche von Der
Biirger Geld und Gut crbauet war und die Rfaveleute nodh in lepter Jeit 800 fl.
Darum geboten hatten, wenn Ddie Kivde fitr den evangelifchen Gottesdienit erdffnet
wiitde, fo behaupteten doch dev Statthalter und Ddie Nithe des Crzbijdiofs, dag die
Morifs - Kivche  als Klofterfivhe nicht unter dem Rath, fondern unmittelbar un-
ter dem Grzbijcbof ftdnde, wund weigerten fid), den fatholijchen Prarrer Rothfuc)s
qu entfernen. Da aber die Kivden gu U. L. Fr. und u St. Ulrich die Menge
Der Gvangelijcben nicht mebr 3u fajjen vermodyten, fo begniigte man fid) in Folge
diejer Weigerung, den fitejtlichen Rithen Anzeige vou dem Vorbaben ju madhen,
und nabm Sonnabend den 27. Augujt 1542 Nadymittags 3 Uhr die Morik-Kivde
fire Den evangelijchen Gottesdienit cin. Die Einfithrung der evangelijchen Lehre
in St. Moris war damit eine vollendete Thatjade.

Da das bisherige Kivdhentollegium natinlicdy mw aud der fatholijdhen Kirdye
crgebenen Mdnnern Dejtand, fo traten Ddie obigen acyt Minner an ihre Stelle
und bildeten das erfte evangelijhe Kivdpenfollegium zu St. WMorif. Sie beifen
feitbem vitrici et octoviri, Kivdjpdter und Achtmanue oder Lorfteher und Adht-
manne ju St. Morip.

Das  RKirchenfollegium  bejteht aus 10 Witgliedern, welde aus ibrer
Mitte den Oberfirdhvater, der Dden Vorjis in Den Verathungen fithrt, wud den
Vorfteher oder Rendanten erwdbhlen , welder dag Archiv, das Redhynungs - und das
Bauwejen der Kivdhe unter fich hat. Stirbt cin Mitglied, fo evgingt fid Das
Kollegium felbjt durd) Gooptation. Ju den Funftionen, weldhe das Kivdyentolles
gium fchon vor Dder Reformation befag, fam wmm nod) das Recht Der Wabhl Dder
Prediger und Kirchenbedienten, weldyes pordem Ddem Propjt und Convent des Klv-
ftex8 gugeftanden batte, nun aber an die Gemeinde und ihre Vertveter fiel. Das
Berfahren bei der Anjtellung eines Predigers war nady alter Objervang folgendes.
Wenn eine BVafany eintrat, jo erfuchte dag Kivdyenfollegivm juvdrderit den Magi-
ftrat um Anordmumg des Kivdyengebetd fiiv dic newe Wahl. Nadydem Ddies gejdye-
ben, trat dDag SKollegiwm, Dda friber Medungen nicht {iblich waven, u Bera-
thungen fiber geeignete Perfonlichfeiten gufammen, und wdbhlte Deputivte aus jeiz
ner Mitte, welche nady verfhiedenen Ovten veifen und dovt tidhtige Prediger bi-
ren muten. Nacdhdem dieje Bevicht erjtatter, wrden Diefe Prediger ur Gajtpre-
digt aufgefordert und dadurd) der Gemeinde in Vorjdylag gebracht. Aus Ddicjen
fdldgt daun der Dbertivdhvater dreic dDem Kollegio vor, weldes aus ibuen den
Prediger durdy Stimmenmebrbeit wiblt. Der Crwdbhlte wird Damn jur Probepre-
digt aufgefordert, Dem Patron jur Vofation prdjentivt, dann ordinivt, confivmirt
und inveftivt. Lefsteres ftand frither dem Rath und Stadiminijtevium ju, bis ¢s
1680 durdy den Ghwrfitrten von Brandenburg der Regievung und  dem Confifto-
vium dibertragen wurde.

Die Wabl des Cantord vollgicht dag Kirchenfollegim erft feit 1820. Demn




frither Deftand an der Moril - Kivdhe wie an den beiden andern Stadtfivdhen cine
Sdhule mit einem Reftor und mebreven Lebrern, von Ddenen ciner die Cantorats:
geidhdjte beforgte.  Nadpdem 1565 dag Stadtgymuajium ervichtet war, wurden die
Gantoratsgefdhdite an den eingeluen Kivchen den jimgeren Schulcollegen durcd) das
Sdyolavchentollegium itbertragen, welde Ginvidung erft jeit Aufbebung desd luthe-
vifdhent Gymuajiums aufgehort hat. Mebrmals wurde die Gantoratsbejoldung we-
gen Avmuth des Aerars von St. Moriy gang eingezogen, in weldhem Falle man
fih mit cinem Prdcentor oder einem Chorjdhiiler begniigte.

Die Berfafjung des Kivchenfollegiums der Morig- Kivdhe bat feit der Re-
formation unverdndert big jum Jahre 1818 beftanden. Gine fonigliche LBerordnung
batte am 2. Januar 1817 die Cinvidytung von Presbyterien an den eingelnen Kir-
chen befoblen, um dadurd) eine Grundlage fitw die beabfichtigte Synodalverfafjung
i jchajfen.  Jn demjelben Jabhre wurde der Entwwrf einer Syuodalordmung ver=
dffentlicht.  Demmnad) forderte der Superintendent Wagniy am 2. Mirz 1818
dag Kivdhenfollegim ju St. Moril auf, den Predigern Sify und Stimme in ibrer
Witte eingurdumen, und dag Kivdhenfollegium nannte fidy jeitdem Presbyterium.
Aber fdhon 1820 exfldvte Der WMagiftvat, der dabei nidyt gefragt war, daf er AU
Dicjer Aenderung feine Jujtimmung nicdyt geben Eonnte, das Kivdpenfollegium trug
auf Wiederhevitelung dev alten Verfafjung an, die Prediger traten in Folge mebr-
facdher Gollijionen 1821 wieder aud, und die Regicrung erfldvte, daf die Syno-
dalorduung e Eutwwrf gewefen und daf das Kivdyenfollegium fidy nicht ferner
al$ ‘Presbyterium zu gerivenw habe. Jm Jabhre 1845 wwde der Gedanfe einer
Presbyterialverfajjung abermals angevegt, aber der vefultatlofe Schluf der Gene:
raljyiode und Ddie cintretenden politijden Wirven liegen ihn nicht jur Ausfithrung
Fommen. AL endlic) im Jahre 1850 der evangelifche Obertivdpenrath den Gemein-
den cine neue Gemeindeordmung gur freien Aneignung darbot, wonad) in jeder
Gemeinde ein Gemeindetivdhenvath durd) die Gemeinde aus einer Anzabl dazu
vorgefdhlagencr fivdhlid) gefinnter Manner gewdhlt werden follte, Der neben den du=
gern Funftionen audy die Pilege des firdlichen Lebens, die Urmen= und Kranfen:
pflege in Der Gemeinde, in Berbindung mit den Geiftlichen ftbernehmen jollte, er-
fldvte fich die Mehrgahl dev Gemeindeglicder fitr Ablehmmg dex Gemeindeordnung
und Beibebaltung dev alten BVerfafjung. So befteht denn nody heute die durd
ibr Alter geheiligte und im Laufe der Jahrhunderte bewdbrte Berfafjung des Kir-
dhentollegiums. A8 fivdhliches Gejepbudy gilt neben den landrechtlichen Beftim:
mimgen die Kivchenordmung fitv dag Herzogthum Magdeburg vom Jabre 1739.

V. Sdyenkungen wnd Deemicytuiffe on die $t. Morih- Kirdpe.

Die St. Morig-Kivche , weldhe im Jahre 1156 von der Bitrger Geld und Gut
erbaut ijt, wurde durd) Inforporation in das 1184 gegrimdete St. Morif-
Klofter Hauptfivdye der Stadt Halle wund eine dev reidhften Kivdhen. Denn nicht
allein hatte Dev Gribifchof Widymann dag Klvfter jdhon bei feiner Grimdung reidy
Dotivt, fondern Dafjelbe evwarb aud), wic dag Berzeidmif der Klofterdofumente
bei v. Drephaupt I, 746 —T768 zeigt, in den nadhfolgenden Jeiten durd) Kauf und
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Bertrag, durd) Schenfung und BVermddinif eine folhe Denge von Einfimften
und Befibungen, daf 8 cines der reichiten Kldfter des ndrdliden Deutfdhlands
wurde. Das Klofter befaf aufer der Pfarrfivdhe ju St. Morif die Kapelle St.
Michael auf dem alten Marft, die Pravefivche 3u Radewell nebjt den Filialfivchen 3u
Dollnits, Beefen und Wirmliy, die Piavefivden zu Niemberq, Bornjtedt, Lettin,
Tidhetihno bet Franffurt a. d. O., ju Garfene, Gimrip, Siillwis, Brajdwis,
Galegat bei Jefnits, und die Kapellen St. Mauritii, yum heil. Grabe, ju St. Glifa-
beth und St. Johannis in und bei Halle, bejeste diefe Kirdyen mit Parvern und
bezog von ifuen gewifje Ginfiinfte. An weltlihen Gittern bejaf das Klojer Die
Dirfer Shlagwis, Docdelwis, Canena, Bijchdorf, Radewell, Burg, Afendorf, Gar=
fene, Gimriy, Uden, Lettin, Ninsdorf bei Vernburg, Rida bet Forbig, Tjdetjdno
im Stift Lebus, Klofter Mitdheln bei Wettin und Doblits, auferdem den Febn-
ten 3u Hulbe, viele Hufen Landes bei Halle, Hilzer, Wiefen, Weinberge, Jinfen
und Grbzinjen, bejonders aber fo viele Thalgiiter, Da die Bitrgerfdhaft im Jabre
1343 einen Bergleidh durchjeste, wonach das Klofter nidht mebr al8 36 Pfannen
Deutjdy, 17 Pfannen Meterig und 12 Piannen Gutjahr befigen Dditrfe. Alle Ddiefe
Recyte, Gintimfte und Befifungen des Klofters nebjt den Vorrdthen und Kleinodien
der Kirdhe fibergaben Prior und Convent des Klofters am 30. Auguft 1519 dem
Gardinal Albrecht u Dotirung des neuen Stifts. Der Propjt Heinvid) Klofmann
gab 1520 nadptrdglich feine Sujtimmumg, die Gemeinde wiurde, wic e§ jdheint, gar
nidht befragt. So wwrde die WMority = Kirche aus dev reichjten unter den hallijchen
Kirchen die dvmite, und ijt e$ bi8 auj Dden beutigen Tag geblieben. A8 dann
1524 die Salzwirfer einen neuen Kivdenornat fiiv die Movig-Kirde angefdhafft
batten, wupte der Cardinal 1525 fie ju beftimmen, auch Ddiefen dem newen Stift
ju fibergeben.  Das neue Stift ging aber 20 Jabre nad) feiner Grimdung wieder
ein, die Schdpe der Kirdhe, unter welchen fich auc) die Kleinodien der Morif=Kirde
befanden, fithrte Der Cardinal nad) Maing, wo fie noch lange unter dem Namen
des Magdeburgifhen Schaes gezeigt wwrden.  Die Gitter und Befiungen des
Ctifts wurden aum fiwvtlichen Kammergut eingezogen, oder verfauft, verjchentt und
verjdhlendert.  MNody jest finden fidy unter den foniglidhen Domdnen eingelne ehes
malige Gitter der Morig-Kivche und des Moril-Klofters.

Sn dag feere St Moviy-Klofter verfepste mun 1520 der Cardinal Albredyt
dic Dominifanerméndye aus dem Klofter St. Pauli gum beiligen Kreuz und iiber-
trug ihnen den Gottesdienit in der WMorig-Kirdye, aber jdyon 1541 febrten Ddiefel-
ben nach) Aufhebung des neuen Stifts in ibr ehemaliges Klojter juviid, und wand-
ten fidy 1561 nad) Halberftadt. Bis jum Jabhre 1727 erbielten die Dominifaner
in Halberftadt aus demt Kivchendvar von St. Moril ein jihrlidhes Gejdhent von
16 Gr.

A8 mm 1542 die Morip - Kivdhe dem evangelijchen Gottesdienfte evoffnet
wurde, war wmw das feere Kirdengebdude vorhanden, dag fdyon [ingere Feit ode
und verjdlofien geftanden batte. Daber jdlug der Rath Der Stadt jur Bejoldung
Des neuen Pravrers etliche Leben aus andern Kivdhen und Kapellen im Betrage von 159
fl. 1 ®r. 6 PBi. yur Morih-Kivde. €3 waven dies 8 {l. aus dex &t. Nifolai-Kivd)e von
300 fl., von denen 200 fl. 1399, 1007l 1446 belegt wund dem Altavijten in der St.
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Nitolai - Kirche geftiftet waven, ferner aug Dder Kapelle zumi heil. Kreuz: 36 fl.
von 900 fl. Deinvidy Himmelveidy’s Lebn, 1494 belegt, 16 fl. Ambrofii Bohmen’s
Lebn von 400 fl., 1472 belegt, 20 fl. Hildebrandt Puttmann’d Lebn, von 500
fl., 1511 belegt, 42 fl. Ginfommen des Pfarvers zum heil. Kreuz, weldhe nad)
deffen 1563 exfolgtemt Tode eingezogen wurden, 20 fl. Martin Pudhel's Lehn von
500 fl., 1475 belegt und jumt Altar St. Glijabeth im Hojpital St. Cyviaci geftif-
tet, 7 fl. 1 ®r. 6 PBf. von 100 fl. fiix die Spende, 4 fl. auf Dden Titel Altarid
Marid Magdalend, 6 fl. Koblhaujew's Lebn, anfangs der Teuferin Lehn geheifen
und jum Altar St. Glifabeth in U L Fr. geftiftet. Da aber die Kirde nadbher
dem Rathe 1675 fl. 3 Gr. fchuldig geworden war, von denen 82fl. 18 ®r. Jin=
fen su zablen waren, fo blicben Der Kivdhe aus der Kdmmerei nur 76 {l. 4 ®r.
1 Pf. geiftliches Lebn.  AuBerdem diberwies der Rath dev Kirdhe die aus der Ka-
pelle yum beil. Kveuy ftammenden Grbinfen von 2 Hiufern in den Kleinfdymie-
den und der gr. Ulridysftrafe, im Betrage von 1 fl. 1 Gr. 6 Pf. und 11. Gr.,
fiber weldye Hiujer die Morif-Kivde nod gegemwirtiq Lehnsherr iff. A8 dann
1546 Ddie leeren Kloftergebdude dem Rathe durd) Dden IWittenbergijdien Bertrag
fibergeber wourden, evhiclten die Prediger und der Kitfter ihre Wobhmumgen davin,
15568 dotirte Der RNath die Stelle des Diafonusd aud der Kimmerei mit 125 L.

Bon allen ibren Befiungen erbielt die Mori - Kivdye fpdter nur 10 Pran-
nen Deutidy juriie, weldhe von den 40 Piannen Deutfd, die auf ded Propjtes St.
Morip Scrift franden und 1541 jum fivjtlihen Kammergut cingezogen waren,
durdy Receh wifchen dem Domfapitel wund Rath der Stadt vom 3. Dec. 1600
der Kirdhe wieder fibermicfen wirden. Da dies Den Bemithungen ded Pajtors M.
Gfias Andred zu verdanfen war, Dder chemald Priceptor dex brandenburgijdhen
Pringen gewefen, fo vevehrt feitdem das Kivchenfollegium den Predigern der Mo-
ri - Kivdye alljihelich einen Theil dev Ginfinfte aus diefen Soolengitern.

Aufer diefen Ginfinften, weldhe der Worif-Kirdhe Damals itberwiefen wurden,
erbielt fie nacdh und nady eine Anzabl von Schenfungen und Vermddytnifjen, und
¢8 fordert die Pilicht der Dantbarfeit, Der mannigfachen Woblthdter unjrer Kirche
bier zu gedenfen.

Sdon 1548 wurden der Morily- Kivdhe 120 fl., laftend auf ecinem Haufe in
der Galgftrafe, verjdirieben, 1593 fdyenfte Jonas Siegfried Ludwiger, Magdebur-
gifder Schdppe, Bitrger ju Halle und Kivchvater ju St. Moris, Der Kivche 200 fl.
mit 10 fl. Bing unabloslich auf feinem Hauje zur gitldenen SKette (alter WMarft
Nr. 11) rubend, 1592 fdenfte die Withwe Anna Dreife 400 fl. und 1602 200 L.
jur Grbawung Des newen Predigerftuh(s. 1610 vermadyte Andreas Berger 100 fl.
fite die Prediger, 1612 Wolf Baufe 50 fl., 1618 der Obeibornmeijter Wolf Laub
300 fl. (aus weldhem Bermdichtnif die ecine Pfanne Gutjabr flammt, welde Ddie
Morig-Kirdhe befit) und der Salzwirfer Andreas Querfeld 100 fl., 1619 legirte
Anna Biittner, Thomas Stroberger’s Wittwe, den Kivdhen und Schulen 1500 Thir.,
wovon Ddie Morif - Kirdpe 20 fl. Jing erbiclt, 1620 Daniel Gottheim 400 fl. und
feine Wittwe Cither Wadhdmuth 50 fl. 1605 vermadyte der Pajtor M. Midyael
Sering 50 Thlr. und jeine Withwe 100 Thir., deven Jinfen dev Pajtor ju St. Wo-
vig an vertricbene [utherijde Prediger austheilen jollte, 1610 Nifolaus Lange dem
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Paftor su St. Movig 200 fl., 1620 IJohannes Siglib, Dr. und Prof. su Leipzig,
400 fl. Aus dexfelben Feit fammen 100 fl. vou Peter Reujcher und 400 fl. von
p. Gelmnif. 1621 vermadte Hans Bildenbauer, Weinjdyenf um fithlen Brun-
nen, 225 fl., 1626 der Weinmeifter Wefener 300 fl., ded Sefretirs Liebold Wittwe
100 fl. und der Sefretdr Matthias Freund 100 fl. fiir Den Pajtor, der Ddafir fei-
ner am Tage Matthid in der Predigt, dod) ohne einigen Rubm, gedenfen foll, 1645
Peter Seiger’s Wittwe 100 fl. fitr die Kirdhye und die Prediger, 1662 Carl Ulbredyt
von Goltitein 200 Thlr., 1679 Helene Sdydfer Haug Hof und Scheune in der
Rittergafie. Durdh) Ddiefe Schenfungen und PBermddhtniffe war die Kivde in den
Stand gefet, 1678 und 1679 mehriache Capitalien ju verleihen.

Sablreich find dann bejonders die Bermddytnifje aus dem Sabre 1682, in
weldhem die Pejt in Halle fo viele Opfer forderte. ¢8 vermacdhte der Wein= und
Bacdermeijter Michael Ebijdy am 3. Aug. 1682 200 {l. firr Die Kirdye, die Prediger und
sur Grhalhung Ddes Kivdviterftitbchens, am 10. September Hang Kretfdymer 123
Thir. 3u zwei WMefgewanden und einer filbernen Kanne, am 11. October Jungfer
Suftine Stof 200 Thlr., am 3. October Ghriftine Barbara, Way Oejelbad)’s
Wittwe 50 fl., am 11. October Georg Dietvich von Langenbernsdorf 100 fl., am
26. November Jungfer Blandine Forwerg 200 Thiv. gu einem filbernen Taufbef-
fen nebft Gieffanue, am 30. MWivy 1683 Blandine, Michael Nitter’s Wittwe 25 L.
fite die Prediger. 1689 ftifteten Ddie Salzgrdfen und Oberbornmeifter 200 Thlr.
an die Kirden zu U, & Fr. und St. Veoviy, mit der Bejtimmung, daf Die AD-
junften beider Kivdyen viermal Des Jabres die Kinder und das Gejinde der Salye
wirfer und Bornfuechte im Katechismus pritfen und unterweijen follten, damit der
Unwiffenbeit im chriftlichen Glauben und der herrjdenden Berwilderuug geftenert
werde.

Seit Anfang des vovigen Jabrhunderts find bejonders 3ablreiche BVermddt-
nifie 3u woblthdtigen Jweden an diec Kirche gemadht. 1701 fjchenfte der Viwger
und Lohgerber Johann Hilpert ber Kirche 2 filberne Leudhter, 1702 vermadte
Gyriftian Fijer der Kivche 300 Thir., von Dderen Binfen 3 Thir dem erar Fu-
fallen, 42 Thir. WMittwod) nad)y dem 1. Advent unter 22 Nrme vertheilt werden
follten, die in der [utherijchen Teligion woblgegrimdet wdaren und deshalb ju prit-
fen feien, 1712 vermadpte fein Bruder Ehriftoph Fijcher 100 Thlr. gur Bertheilung
an 12 Yrme, 1714 fhentte Chriftian Weidemann 200 Thlr. fiic Die Prediger, die
Kivdhe und 24 Avme , wofiie Der Pajtor alljbrlic) Mittwodhs nad) 24. p. Trin.
¢ine Predigt sur Betradytung der Sterblichfeit und ur Todegbereitung balten joll.
1716 verjdyried Sachavias Glftermannder Kivdhe 50 Thlx., 1710 die Wittwe Magdalena
Gbijdy 75 Thir., 1735 die Einnehmer Bibme 100 ThHlx. fiiv 16 Arme, 1748 Wittwe
Mavia Magdalena Deifner 200 Thlv. fitr 10 Haugarme und Wittwen, am Tage
Marid Magdalend u vertbeilen. 1742 jdentte der Borfteber Heinvid) Wilbelm
Wegener 150 Thir. fiw Ddie Kive und die Avmen, 1742 Weijter Beder, 1743
Seidler je 100 Thlr. , 1750 der Seiler Ghriftoph Hulbe 50 Thlv. um Kirdyenbau,
1752 vexmachte der Armenjchulbalter Qangenberger 450 Thlr. ur Anjchaffung desd
Gommuniomveins, 1742 der Dr. med. Hoffmann 200 ZhIr., deven Binfen der Pajtor an
die Yrmen vextheilen joll, Wdbrend Dded fiebenjdbrigen Krleges und nad) demjels




ben vermindern fidh die Vermddtuifje, da die Stadt durd) den RKrieg febr vere
armt war, 1759 wurden fogar Gapitalien der Morif - Kivdye yur Bezahlung der
Gontribution mit vermandt, aber 1764 durdy den Staat Fuvitdgezablt.

Mit den der Kivche gehorigen Capitalien war jdon friber eine BVevdnde-
rung eingetreten. Die meiften Dderfelben waven auf dem Rathhauje belegt und
wurden von der Kdmmerei vevzinit. AS aber im Jahre 1670 eine Regulivung
Des ftadtijchen Schuldemvefend durdy eine fitvjtliche Commiffion vorgenommen wirde
und ficdh fand, daf die Stadt nicht alle ibre Jinfen begahlen Ffonute, wurde be-
ftimmt, dag fie an Ddie WMorif=Kirde jabrl. 122 fl. Jind 3u 3ablen babe, aber
jhon 1718 batte ficd) dad Schuldewwefen der Stadt wieder fo verfdlimmert, daf
fih nach dem Greditreglement Friedrich Wilbelms L Ddie ftadtifdyen Gldubiger mit
10 pGt. begnitgen muften, die den Kirdyen und Schulen gebdrigen Capitalien foll-
ten im Sduldenvegifter getifgt, die Stadt aber fibrlic) 1808 Thlr. al8 Jujdup
fiir die Qivdhen wund Schulen zablen, wovon 107 Thlr. auf Ddie Morif - Kivche
fielen.

Seit 1750 folgen damn Dbefonders Vermddytnifie und Sdenfungen um
Kirdyenbau.

1750 vermachte der Fleijdhermeifter Gottiried Grundmann 150 Thlr. fitr die
RKivcdhe, die Prediger und die Avmen, 1765 Dder Kriegdrath und Oberfirdyvater
Nigjche 1596 ThHiv. yum Bau des Kirdhendachs, 1766 Wendt 100 Thlr. jum Kir=
denbau. Gegen das Ende des Jahrhundertd war das Kivdpenvermogen jo herabge-
fommen, Daf die Kivdyrecdynung mit einem jdbrlichen Deficit fhlof, und Die Le-
gate an die Yrmen nidt ausgezahlt werden founten. Jn diejer MNothzeit waren ed
swei Frauen, welde durd) reidhe Vermddtnifie Ddie nothwendigen Kivchenbauten
und eine Verbefjerung der fivglichen Predigergehalte moglich madyten. Die Withwe
Des RKriegsraths und Oberfirchvaters Gueingiug, Chriftiane Friederife ge-
borne Hippiug, vermachte der Morig=Kivdhe am 12. Februar 1800 2000 Thir.
sum Kirchenban und 1500 THlr. ur Berbefjerung Dder Predigergehalte, Nod) reis
her wiurde die Kivdhe Ddurch die Schwefter Der Verftorbenen, die Obrijftwadytmeis
fterin Dorothea Sophic du Boudet geb. Hippius, bedadht. Denn fie
beauftragte ifren Univerfalerben, den Gtadtrath Heidrich, in threm Teftamente
pom 24. November 1808, unter andern Legaten, der WMorih- Kivche ein Legat
pon 2000 Thir. jur Unterhaltung der Kivde, und von 3000 Thiv. zur Verbefe-
rung der Predigergebalte ausguzablen.  Duvd) Ddiefe PBermicdhtniffe wurden Ddie
Rirdhe und die farglich bejoldeten Prediger aus ihrer Noth geriffen.

An Scdhenfungen wnd BVermdchtniffen aus Der neueren Beit find noch Fu
nennen, 100 Thlr., weldye die Wittwe Thonert 1798 um Kiccdhenbau jdyentte,
25 Thir., weldhe der Sefretdr Jiegler 1809, 50 Thlr., welde die Contvolleur
Heingmann 1815, 50 Thir., welde Jungfrau Suftine Wilhelmine Habhn 1825
ber Kirdhe vermachte, und 125 Thiv., welde der Kivdyvater Merfel 1841 Dder
Kirche fchenfte.

Gndlich gedenfen wir hier noch eines vieljdhrigen fernen Woblthdters unferer
Rivdhe, Des Gutsbefigers Gaspar in Laptan bei Konigsberg, weldyer 1844 der Kivche
100 Thte, 3ur Grhaltung des Grabes feines hier am 22, December 1842 verftorbe-



nen hoffnungdvollen Sobnes fiberwies, den Ueberfdhuf u mifden Bweden beftimmte,
und anuch feitdem Ddie Avmen unjerer Gemeinde Ddurd) alljdbrliche Gejchente be-
dadyt bat.

Die Altar- und Kangelbetleidungen, jo wie die Altargerdthe, der Taufjtein,
die Taufbecen u. dergl., weldhe die Kivche bejaf und nod befifst, find ibr von ein-
selien Gemeindemitglicdern gejdhentt. Der gablreicdhen Beitrdge, weldhe die Gemeinde
jeit 1750 ju den Kivdhenveparaturen aujgebradht bat, ift fchon oben gedacht. Eben
da ift aud) dejjen gedacht worden, daf der lepte grofe Kirdhenbau nur duvd) fonig-
fidhe Hiilfe moglich geworden ift. Denn 1837 bewilligte Se. Majeftdt Konig Fried-
rid) Wilhelm IIL der Kirdhe ein Gejchent von 2000 Thiv., 1840 gewdbrte Se.
Majejtit Konig Friedrich Wilhelm IV. der Sammerei, welche Den Kivdhenbau itber:
nommen, ¢in Darlehn vou 22000 Thiv. unter den [iberalften Bedingungen und
fitgte 1845 nod) ein Gnadengefchent von 2000 Thlv. bingu. So gefdhab es durd
eine wiunderbave Fitgung, daj diejelbe Kirche, weldye der Cardinal Albredyt, ein
Pring des Haujed Brandenburg, duvd) Gingiehung aller ihrer Gitter der Bers
armung und dem allmdbligen Berfalle Preis gegeben hatte, durch die gropmitthige
Hitlfe yweier preufiifdhen Konige dem Berfalle entrifjen und in ihrer wrfprimglichen
Sdonbeit wicber hergeftellt wurde.

Wi tounen aber hicr auf die lange Jeihe Dder Woblthdter unferer Kirche
nicht anders uviicblicten afl8 mit herzlichem Danfe gegen Gott, Der unjrer armen
Kirdhe 3u allen Beiten mildthitige Herzen evwedt hat, die ibrer Arvmuth vou Ddem
seitlichen Gut, weldyes Gott ihnen bejdheert, aufhalfen nah dem Wort des Heiz
Tandg, Luf. 16, 9:

» Machet eudy Freunde mit dem ungeredhten Mammon, auf dag, wenn ibv
nun darbet, fie eud) aufnehmen in die ewigen Hiitten!”

Buddruderel von Otto Hendel in Palle.







v:«‘\“lJ"«J RN G ARy o TR “'{Iﬂll‘,‘l.lll...llll" 3
s : g B NN

N

e o A A A [, A g A e

—-—






ULB Halle 3
002 79

i

W %5,







R e e T ——

B.I.G.

™
F
- S
(]
e
} S
©
=
0
S
LL

i

Gedenhschrift

an

pag fichenhundertjihrige SJubelfeft Der
St. Morit=Kivde in Halle

am 2. Wovember 1856,

Gnthaltend
eine Unterfudjung 1iber dad Alter diefer Kivdhe und ihrer Gemeinde
von Profefjor Dr. Dithne, Vorjteher und Rendanten derjelben,
- und
Nadyrichten 1iber die neuere Gejhichte diefer Kirdhe von Dr. Wholf,
Diafonugd derjelben.

3um RBeften der Hirche.

Mit ciner A6bildung der St, Movis - Kirdye,

Halle

3n Commiffion bei §. F. Lippert.

1856.




	Gedenkschrift an das siebenhundertjährige Jubelfest der St. Moritz-Kirche in Halle am 2. November 1856
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Die Moritzkirche in Halle.
	[Seite 7]

	Titelblatt
	[Seite 8]
	[Seite 9]

	Untersuchung über das Alter der St. Moritz=Kirche zu Halle und ihre Gemeinde von Prof. Dr. Dähne, Vorsteher und Pendanten dieser Kirche.
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Geschichte der St. Moritz=Kirche von 1740 bis auf unsere Zeit von Dr. Wolf, Diakonus zu St. Moritz.
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	[Seite 65]
	[Seite]
	[Seite 66]
	I. Das Kirchengebäude zu St. Moritz.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	II. Die Ordnung des Gottesdienstes.
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	III. Die Prediger der St. Moritz-Kirche.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	IV. Das Kirchenkollegium zu St. Moritz.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	V. Schenkungen und Vermächtnisse an die St. Moritz-Kirche.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	[Seite 65]
	[Seite]
	[Seite 66]


	Rückdeckel
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Colorchecker]



